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Die Bewaffnung der Ravallerie.
(Von unſerm militäriſchen Mitarbeiter.
Die am 1. Oktober dieſes Jahres aufgeſtellten Jäger-

Regimenter zu Pferde werden inſofern einen ungewohnten
Anblick bieten, als ſie zu ihrer feldmäßigen Ausrüſtung das
früher in Gebrauch geweſene kurze JnfanterieSeitengewehr
(Modell 84/98) erhalten und den Säbel vorläufig nur noch
im Garniſondienſt tragen werden. Die Bewaffnung der
Kavallerie iſt ſeit 1870 vielfachen Aenderungen unter
worfen geweſen. Einen Säbel führte in dieſem Kriege die
geſamte Kavallerie, aber Karabiner nur die Dragoner und
Huſaren, während die Küraſſiere und Ulanen eine auch
nach damaligen Begriffen recht unzureichende Piſtole hatten,
die geeignet war, weniger dem Gegner als dem Schützen
ſelbſt gefährlich zu werden. Nur die Ulanen hatten außer-
dem die Lanze, und dieſe furchtbare Waffe war es, die dieſe
Truppengattung in Frankreich ſo überaus gefürchtet und
den Namen „Ulan“ zum Jnbegriff des Schreckens machte.
Damals ſchon machte es ſich wiederholt ſehr unangenehm
bemerkbar, daß nur die leichte Kavallerie durch die Bewaff-
nung mit dem Karabiner zum Gefechte zu Fuß einiger-
maßen befäbiot, die ſchwere Kavallerie dagegen zur völligen
Untätigkeit verdammt war, wenn die Bodenbeſchaffenheit
ein Anreiten zur Attacke nicht zuließ. Nach dem Kriege er-
hielten denn auch ſämtliche Ulanen-Regimenter den Kara-
biner, während man Bedenken trug, die Küraſſiere ebenfalls
ſo zu bewaffnen, da man das Pferd durch den Karabiner
neben dem Küraß, der damals noch getragen wurde, zu ſehr
zu belaſten fürchtete. Erſt 1881 erhielt jede Küraſſier-
ſchwadron 25 Karabiner, bis dann 1888 alle Leute mit ihm
bewaffnet wurden, als der Küraß abgelegt wurde.

So konnte denn die geſamte Kavallerie infolge der Be
waffnung mit einer ſicheren, weittragenden Schußwaffe
zum Gefechte zu Fuß ausgebildet werden, und wer damals
etwa die Beſorgnis hegte, daß dadurch aus der Kavallerie
mit der Zeit eine Art berittene Jnfanterie werden könnte,
dem wurden dieſe Beſorgniſſe im Jahre 1890 durch die
Einführung der Lanze bei ſämtlichen Kavallerie-Regi-
mentern zerſtreut. Dadurch wurde es klar, daß ſich die
Kavallerie vor allen Dingen auf die blanke Waffe verlaſſen
und nur unter beſonderen Verhältniſſen zur Schußwaffe
greifen ſollte. Durch die Lanze wurde aber natürlich die
Bedeutung des Säbels ſtark herabgedrückt, denn zunächſt
greift der Kavalleriſt mit der Lanze an, und erſt wenn dieſe
aus irgend einem Grunde unbenutzbar geworden iſt, wird
er den Säbel gebrauchen. Aber der Säbel wurde nach-
gerade nicht nur bedeutungslos, ſondern auch ſtörend. Die
Fälle, in denen die Kavallerie zum Gefechte zu Fuß ab
ſitzen muß, werden in einem zukünftigen Kriege ſehr häufig
vorkommen. Die Lanze bleibt dabei zurück beim Pferde,
nötig iſt nur der Karabiner. Der Kavalleriſt mußte aber
noch den Säbel mitnehmen, der ihm an der linken Seite
ſchleppte, und der ihn ſchon beim Vorgehen im Schritt da-
durch behinderte, daß er ihm fortgeſetzt zwiſchen die Beine
kam, ihn aber beim ſprungweiſen Vorgehen unweigerlich zu
Falle bringen mußte. Dadurch kam man zu dem Entſchluſſe,
den Säbel nicht an dem Reiter, ſondern an dem Sattel zu
befeſtigen; dort bleibt er auch unter allen Umſtänden. Wenn
ſich alſo der Kavalleriſt aus irgend einem Grunde von
ſeinem Pferde trennt, ſo muß er auch den Säbel zurück
laſſen, und damit iſt die Ueberflüſſigkeit des Säbels be-
wieſen. Da es aber nicht angängig iſt, das ohne ihn ſchon
ſo ſchwer belaſtete Pferd noch mit etwas Ueberflüſſigem zu
beſchweren, geht man ſchon lange mit dem Gedanken um,
den Säbel durch eine praktiſchere Waffe zu erſetzen.

Die nunmehr erfolgte Ausgabe des kurzen ehemaligen
JnfanterieSeitengewehrs an die neuen Kavallerie-Regi-
menter iſt lediglich ein Verſuch in dieſer Richtung. Es wird
an einem Leibgurte wie bei der Jnfanterie, aber an der
rechten Seite getragen, da die linke für den Karabiner frei
bleiben muß. Dieſes Seitengewehr wird den Mann natür
lich überall hinbegleiten und könnte zum Aufpflanzen auf
den Karabiner bei der letzten Phaſe des Gefechts zu Fuß,
dem Sturmangriff, eingerichtet werden oder auch ohne das
als dolchartige Waffe im Nahkampfe dienen. Schließlich
kommt noch ein Umſtand hinzu, der zwar weniger wichtig
erſcheint, aber doch von großer Bedeutung iſt. Es wird
wohl nicht allzu häufig vorkommen, daß der Jnfanteriſt
beim Nahkampfe von ſeinem Seitengewehr Gebrauch macht,
ungezählte Male aber wird er dieſes zu allen möglichen
Verrichtungen des täglichen Lebens benutzen. Man be
obachte in dieſer Beziehung nur einmal die Leute im Biwak
im Manöver. Da muß das Seitengewehr alle Augenblicke
den Helfer in der Not ſpielen, noch dazu unter den Augen
des geſtrengen Gewehr-Unteroffiziers, der über jede
Schramme und Beſchädigung Rechenſchaft fordert. Um wie
viel mehr wird das im Kriege der Fall ſein, wo es doch
ſchließlich auf ein unbrauchbar gemachtes Seitengewehr
mehr nicht ankommt. Ein ſolches UniverſalHandwerks-
zeug in Form einer Waffe fehlte dem berittenen Soldaten
bisher vollſtändig, und wenn er es nicht vermißt haben
ſollte, ſo kann es nur daher kommen, daß er es nicht
beſſer gekannt hat. Die Verſuche mit dem kurzen Seiten-
gewehr ſollen ſich zunächſt über ein Jahr erſtrecken. Dann
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wird wohl die Entſcheidung darüber getroffen werden, ob
der Säbel künftig ganz und gar fortfallen ſoll. Daß ſich
mancher Kavalleriſt nur mit ſchwerem Herzen von der Waffe
trennen würde, iſt gewiß, aber das militäriſche Intereſſe
iſt allein in dieſer Frage entſcheidend.

Die Regierung gegen den
Welfenrummel.

Bekanntlich ſuchen die Blätter, u deren Steckenpferd
die Bekämpfung der „welfiſchen Reichsfeinde“ nun faſt ein
balbes Jahrhundert lang gehört hat, die Zeit bis zum 24.
oder 25. d. Mts., wo ja die Welfenfra e durch den Bundes
rat endgültig erledigt werden wird, noch durch allerlei
Hetzartikel nach Kräften auszunutzen. Neuerdings iſt man
ſogar in dieſem Teil der Preſſe, der ſich ſo gern als „un
abhängig-national“ hinſtellt, ſoweit gegangen, daß man die
taktloſen Angriffe auf den Herzog und den Prinzen von
Cumberland noch ausgedehnt hat auf den Kaiſer ſelbſt und
ihm eine dem Reich ſchädliche, einſeitig dynaſtiſche Politik
vorwirft. Erfreulicherweiſe hat aber die Regierung ncch
zur rechten Zeit ſich zu energiſcher Abwehr aufgerafft, indem
ſie folgende halbamtliche Erklärung veröffentlicht:

„Jn einem Artikel des „Hannoverſchen Couriers“ wird die
bevorſtehende Erledigung der Braunſchweigiſchen Thronfolge als
ein politiſches Opfer, das dynaſtiſchen Rückſichten ge-
bracht werde, ſcharf getadelt. Weil des Kaiſers Tochter den
letzten Welfenſproſſen zum Gemahl erkoren habe, gehe man über
wichtige Reichsintereſſen hinweg und treibe Haus
politik. Der hierin liegende Vorwurf gegen Seine
Majeſtät den Kaiſer und Königgenug zurückgewteſen werden. Mögen auch die An
ſichten über die Bedingungen für die Thronbeſteigung des
Prinzen Ernſt Auguſt in Braunſchweig noch auseinandergehen,
feſt ſteht jedenfalls, daß für die Haltung des Kaiſers und ſeiner
Regierung nicht die Heirat der Kaiſertochter und
dynaſtiſche Hausintereſſen, ſondern die von dem Prinzen vor
ſeiner Verlobung und Hochzeit mit Zuſtimmung ſeines
Herrn Vaters abgegebenen Erklärungen und die damit für
die Zukunft dem Reiche und Preußen geleiſteten Garantien
entſcheidend waren.“

Dieſe kräftige Abfuhr an die Adreſſe des „Hannover-
ſchen Kurier“ gilt ſelbſtverſtändlich ebenſo den geiſtesver-
wandten Blättern, vor allen natürlich der „Täglichen
Rundſchau“. Es iſt auch in der Tat ein ſtarkes Stück, wenn
Zeitungen, die für ſich die Wahrung nationaler Geſinnung
in Anſpruch nehmen, in der durch dieſe halbamtliche Er-
klärung geſchilderten Weiſe ſich zu Auslaſſungen hinreißen
laſſen, die mit dem monarchiſchen Gedanken ſchlechthin nicht
mehr zu vereinigen ſind.

Deutſches Reich.
Frühere Einberufung des preußiſchen Landtags?

Die Frankfurter Zeitung“ will wiſſen, die
preußiſche Regierung habe beſchloſſen, den Landtag noch
vor Weihnachten einzuberufen, um ein Geſetz zur Ver-
abſchiedung zu bringen, durch welches, gemäß dem Para-
graphen 359 der Reichsverſicherungsordnung, den auf
Lebenszeit oder nach Landesrecht unwiderruflich oder mit
Anrecht auf Ruhegehalt angeſtellten Krankenkaſſenbeamten
die Rechte und Pflichten der Staats- oder Gemeinde-
u übertragen werden. Wie unſer Berliner Vertreter
meldet,
Staats miniſteriums nicht gefaßt worden, und es ſei
auch nicht abzuſehen, weshalb ein ſolches Geſetz, das auch
nach Jnkrafttreten der Reichsverſicherungsordnung be-
ſchloſſen werden könnte, eine frühere Einberufung des
Landtags notwendig machen ſollte. Man wird vielmehr
nach wie vor daran feſthalten dürfen, daß eine frühere
Einberufung des Landtags nicht erfolgt.

Aenderung des Reichsſtempelgeſetzes.

Am 1. Oktober d. Js. iſt das Geſetz wegen Aende-
rung des Reichsſtempelgeſetzes vom 3. Juli d. Js. in Kraft
getreten. Hiernach ſind Beurkundungen über Zahlung
der Beiträge bei den Provinzial-Feuerverſiche-
rungen dem neuen Reichsſtempel unterworfen. Die
bisher vom Landesſtempel befreiten Gebäudeverſicherungen
der Sozietät ſind nunmehr auch ſtempelpflichtig.

Der neue Stempel beträgt bei der Gebäudeverſicherung
a) für Verſicherungen von einjähriger oder mehr als ein-
jähriger Dauer für jedes Jahr 5 Pfennige für tauſend
Mark, b) von kürzerer Dauer für jeden Monat Pfennig
pro tauſend Mark.

Verſicherungen bis zu 3000 Mark bleiben ſtempel
frei. Nach dem oben erwähnten Reichsgeſetz iſt der
Stempel von den Verſicherten zu tragen. Die Ver
ſicherungsanſtalten haben den Stempel feſtzuſtellen, von
den Verſicherten einzuziehen und an die Steuerbehörde ab-
zuliefern. Der jährlich einzuziehende Stempel muß dem-
entſprechend fortan mit den Jaohresbeiträgen eingezogen

iſt ein ſolcher Beſchluß ſeitens des preußiſchen

Zweifel über die Anwendung des Geſetzes zur Sicherung
der Bauforderungen.

Man ſchreibt uns: Durch das Geſetz zur Sicherung der
Bauforderungen iſt bekanntlich für die Herſtellung von Neu
bauten die Führung eines Baubuches vorgeſchrieben.
Der Baugewerbetreibende iſt nach dem Wortlaut des Ge-
ſetzes ver pflichtet, ein ſolches Buch zu führen. Das
Geſetz ſieht aber Beſtrafungen wegen Nichtführung eines
Baubuches nur für den Fall vor, daß ein Baugewerbe-
treibender ſeine Zahlungen einſtellt oder in
Konkurs gerät. Aus dem Umſtand, daß die Ueber
tretung der Vorſchrift zur Führung eines Baubuches, abge-
ſehen von dieſen Fällen, nicht unter Strafe geſtellt iſt, hat
ſich nun bei den Behörden teilweiſe die Anſicht heraus-
gebildet, daß irgendwelche Zwangs mittel nicht zur
Verfügung ſtehen, um den Baugewerbetreibenden zur
Führung des vorgeſchriebenen Baubuchs anzuhalten.
Bei der hierdurch eingetretenen Unſicherheit hat ſich die Ge
ſchäftsſtelle des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer-
tages veranlaßt geſehen, bei allen Kammern eine Umfrage
zu veranſtalten, um zu ermitteln, wie ſich die Polizei
behörden gegenüber ſolchen Perſonen verhalten, die
keine Baubücher führen. Die Antworten ſind ſehr ver
ſchieden ausgefallen. Einige Behörden ſtehen auf dem
Standpunkt, daß eine geſetzliche Unterlage fehle, um über-
hauvt eine Prüfung über die Führung des Baubuchs vor-
zunehmen; wollten die Behörden eine ſolech Prüfung vor-
nehmen, ſo müßte zunächſt eine Abänderung des Geſetzes er
folgen. Durchaus anderer Anſicht iſt aber beiſpielsweiſe
das badiſche Miniſterium des Jnnern, das die Bezirksämter
angewieſen hat, gegen einen Baugewerbetreibenden das
Verfahren wegen Unterſagung des Gewerbe-
betriebes einzuleiten, wenn ein begründeter Verdacht
beſteht, daß der Betreffende das Baubuch nicht oder nicht
richtig führt. Dieſe Auffaſfung werde man als be
recht igt anſehen müſſen. Denn da das Geſetz dem Her-
ſteller eines Neubaues die Verpflichtung zur Führung eines
Baubuches auferlegt, ſo müßten die Aufſichtsbehörden auch
in der Lage ſein, dafür zu ſorgen, daß dieſe Verpflichtung
erfüllt werde. Freilich wird der in Baden einge-
ſchlagene Weg nur dann gangbar ſein, wenn ein Anhalt für
den Verdacht vorliegt, daß kein Baubuch geführt wird. Von
verſchiedenen Kammern wird eine Abänderung des
Geſetzes für notwendigerachtet.

Submiſſionsſtellen in den Handwerksorganiſationen.
Der Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag hat

bei den Handwerkskammern die Einrichtung be-
ſonderer Submiſſionsſtellen zur praktiſchen Mit-
wirkung bei der Bekämpfung von Mißſtänden im Sub-
miſſionsweſen und bei der Vergebung von behördlichen
Lieferungen an Handwerker und Jnnungen angeregt.
Eine Zentralſtelle ſoll, wie die „N. p. E.“ erfährt,
alsdann die in den lokalen Bezirken geſammelten Er-
fahrungen zuſammenſtellen, die Preisbewegung ver-
folgen und den Umfang der dem Handwerk übertragenen
Lieferungen und des dabei beobachteten Verfahrens er
mitteln. Dieſes Material ſoll dann als Grundlage für die
Geltendmachung etwaiger Wünſche und Anträge dienen.

Zu den Pferdeankäufen für die Armee
ſchreibt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ u. a.:

„Aus verſchiedenen Teilen des Reiches, beſonders aus Oſt-
preußen, ſind der Tagespreſſe lebhafte Beſchwerden über angeb-
liche Mißſtände beim Ankauf der für die Armee beſtimmten voll
jährigen Pferde zugeleitet worden. Die Vorwürfe, die man gegen
die Ankaufskommiſſionen erhebt, laufen im weſentlichen darauf
hinaus, daß die Händler in ungerechtfertigter Weiſe vor den
Züchtern bevorzugt würden. Nicht nur dieſe erlitten dadurch
Schaden, ſondern auch die Reichskaſſe. Wie bereits in der „Oſt
preußiſchen Zeitung“ vom 11. Oktober zutreffend ausgeführt
worden iſt, gibt es für die Heeresverwaltung kein Mittel, eine
weitgehende Heranziehung der Händler zu den Lieferungen zu
verhindern, zumal da die Begriffe Beſitzer und Händler ſich nicht
klar trennen laſſen. Trotzdem hat die in der Preſſe am meiſten
angegriffene oſtpreußiſche Ankaufskommiſſion, genau wie alle
anderen, ſich nach Kräften bemüht, ihren Bedarf unmittelbar von
den Züchtern zu decken. Es iſt aber nach dem Geſagten ohne
weiteres klar, daß das nicht gelingen konnte. Die Kommiſſion
hat deshalb, der Anweiſung des Kriegsminiſteriums entſprechend,
auch mit Händlern Abſchlüſſe machen müſſen.

Beſonders gilt das von den Maſchinengewehrpferden. Sie
müſſen fertig eingefahren zur Truppe kommen, weil dieſe kein ge-
eignetes Perſonal hat, um das Einfahren ſelbſt zu übernehmen.

Zu bedauern iſt, daß die öffentliche Behandlung der ganzen
Frage ſich nicht immer in den Bahnen ſachlicher Kritik bewegt,
ſondern auch zu ganz ungerechtfertigten perſönlichen Verdächti
gungen des Ankaufskommiſſars geführt hat. Gegen die dafür
Verantwortlichen iſt vom Kriegsminiſter Strafantrag
geſtellt worden.“

Herr von Metzen packt aus.
Der zweite Krupp- Prozeß iſt vorüber und hat dem

erſten, der vor dem Kriegsgericht verhandelt wurde, nur
wenige Züge hinzugefügt. Auch am Dienstag wieder
wurde feſtgeſtellt, daß der verurteilte Zeugfeldwebel ein
Opfer Brandts geweſen iſt, und daß Brandt aus
Offizierskreiſen niemals irgendwelche
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Mitteilungen erhalten habe. Für Herrn Lieb-
Prozeß eine Unterſtreichung ſeiner erſten Niederlage
und daß man das auch in den Kreiſen der Sozialdemo
kratie empfindet, geht daraus hervor, daß der „Vorwärts“
jetzt einen Mitarbeiter zu dem vielgenannten Herrn von
Metzen geſchickt hat.
bitten laſſen und ein paar nette Kleinigkeiten ausgepackt.
Er ſag Sahwe daß der Inhalt 9

glaube auch, daß der Jn der noch in meinen Händenbefindlichen d für einige er en e
ungünſtig iſt, und ich hatte weder Luſt, noch Veranlaſſung,
irgend jemanden ohne Not ans Meſſer zu liefern. Jetzt I
jedoch die Notwendigkeit für mich eingetreten, derartige Rü
ſichten fallen zu laſſen. Mitbeſtimmend waren nationale
Gründe. Bedenken Sie doch, daß zur Zeit meiner Verhaftung
die Wehrvorlage auf dem Spiele ſtand und daß es für deren
Schickſal immerhin ungünſtig gewirkt hätte, wenn damals in
vollem Umfange die Wahrheit bekannt geworden wäre.

Dem „Genoſſen“ einen Einblick in ſeine Korreſpon-
denz zu geben, lehnte Herr v. Metzen ab. Er werde ſie dem
Gericht vorlegen und glaubt, daß ſie von weſentlichem Ein
fluß auf den Gang des Prozeſſes ſein werde. Aus ihr ſoll
hervorgehen, daß die Kruppſchen Direktoren über die
Tätigkeit Brandts ganz genau unterrichtet geweſen ſeien.

Der bevorſtehende Prozeß gegen Brandt wird ja Licht
in die ganze Angelegenheit bringen und auch ein Urteiß
über das Material des Herrn von Metzen ermöglichen.
Dann wird man ſich weiter mit Herrn Liebknecht über das
„Panama“ zu unterhalten haben.

Die Sozialdemokratie und der vierte Stand.
Der Hoffnung, den ſog. vierten Stand auf den Boden

der beſtehenden Staats- und Wirtſchaftsordnung zurück-
zuführen und ihn in den politiſchen Körper der Nation zu
poſitiver Mitarbeit einzuordnen, wird auch in einem ſoeben
erſchienenen Buche des Leipziger Hiſtorikers Karl
Lamprecht, betitelt „Der Kaiſer“, Ausdruck gegeben. Der
Abſchnitt des Buches, der ſich mit dieſer Frage beſchäftigt,
iſt gewiß vor dem diesjährigen ſozialdemokrati-
ſchen Parteitag in Jena geſchrieben. Denn in Jena
wurde der politiſche Maſſenſtreik prokla-
miert für den Fall, daß gewiſſe politiſche Forderungen,
in erſter Linie eine Reform des preußiſchen Wahlrechts im
Sinne der Sozialdemokratie, nicht erfüllt werden. Auch
ſonſt hat der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag er-
neut bewieſen, daß die Sozialdemokratie nach wie vor an
ihrem Parteiprogramm und den darin bekundeten
Endzielen feſthalten will. Dieſe Endziele ſind
aber nur erreichbar, wenn der Gegenwartsſtaat und
die beſtehende Wirtſchaftsordnung be-
ſeitigt ſind, wie dies ja von maßgebender ſozialdemo-
kratiſcher Seite wiederholt als Vorbedingung bezeichnet
worden iſt. Das alles kennzeichnet jene optimiſtiſche
Auffaſſung als grundfalſch. Was aber, ſo ſchreiben die Ber
liner „Politiſchen Nachrichten denen wir dieſe Aus
führungen entnehmen, weiter, noch beſonders zur Ent
gegnung zwingt, iſt die Art, wie hier, noch dazu von einem
hiſtoriſchen Schriftſteller, der vierte Stand mit der ſtaats-
feindlichen Sozialdemokratie identifiziert wird. Es iſt das
zwar nicht klipp und klar ausgeſprochen, aber es hätte doch
keinen Sinn, von einer „poſitiven Einordnung des vierten
Standes in den politiſchen Körper der Nation“ zu ſprechen,
wenn nicht die Auffaſſung beſtünde, daß diejenigen Volks
ſchichten, die als vierter Stand bezeichnet werden, bereits
vollſtändig der Sozialdemokratie verfallen wären.
Soweit reichen Macht und Einfluß der Sozialdemokratie
in unſerem Vaterlande glücklicherweiſe noch nicht. Aller-
dings geht ihr Beſtreben dahin, auch das wurde in
Jena bekundet einen Staat im Staate zu
ſchaffen und den ſozialdemokratiſchen Staat dem
nationalen deutſchen Staat entgegen zuſtellen.
Aber der ſog. vierte Stand iſt deshalb noch nicht in ſeiner
Geſamtheit als geſicherter Beſitz der ſozialdemokratiſchen
Partei anzuſprechen, er iſt es vor allem deshalb nicht, weil
in den letzten Jahren häufiger ein Abſondern und Auf-
lehnen der nicht ſozialdemokratiſchen Organiſationen
gegenüber der ſozialdemokratiſchen Partei und Gewerk
ſchaftsleitung zu verzeichnen war, und noch mehr, weil die
wirtſchaftsfriedliche Arbeiterbewegung
zuſehends im Erſtarken begriffen iſt. Es ſind das wichtige
und beachtenswerte Erſcheinungen in unſerem nationalen
Leben, die es verbieten ſollten, daß die geſamte Arbeiter

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute zum unbedingt letzten Male „A m Tage des Gericht s“
von Roſegger. Morgen Freitag „Dannhäuſer“ in der Be
ſetzung der diesjährigen Neueinſtudierung unter Leitung von
Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler. Es ſei daran erinnert,
daß Tannhäuſer“ bei der Aufführung am vergangenen Sonn
tag von der geſamten Preſſe glänzend beſprochen worden iſt, und
bei dem ausverkauften Hauſe einen ſo großen Erfolg, wie ſeit
Jahren nicht, erzielt hat. Soliſten, Enſemble, Chor und Orcheſter
wurden in gleicher Weiſe gelobt. Sonnabend zur Jahrhundert
feier der Schlacht bei Leipzig Feſtvorſtellung bei feſtlich erleuch-
tetem Hauſe: Kaiſermarſch von Richard Wagner, hierauf
„Die Hermannsſchlacht“. Das geſamte Schauſpiel-
perſonal iſt in größeren und kleineren Rollen beſchäftigt. Sonn
tag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen:
„Filmzauber“. Abends „Mignon“,

Konzert Willy Burmeſter. Auf das morgen ſtattfindende
einmalige Konzert des Geigerkönigs ſei nochmals hinge-
wieſen. Die letzten Berichte aus den verſchiedenſten Städten
betonen von neuem die führende Stellung, die Burmeſter ſchon
bange Jahre hindurch behauptet, ſein Erſcheinen bedeutet immer
wieder jubelnden Beifall des Publikums und rückhaltloſe An
erkennung der Fachleute. Für jeden Geiger iſt ein Burmeſter
Konzert eine Unterrichtsſtunde von nachhaltigem Einfluß, für
jeden muſikliebenden Menſchen ein Schwelgen in Wohllaut, e in
reiner, ungetrübter Kunſtgenuß.

ChopinAbend von Raoul von Koczalski. Es ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß das Konzert in der „Loge zu den fünf
Türmen“, Albvechtſtraße, heute abend ausnahmsweiſe ſchon um
7 Uhr beginnt.

Direktor Carl Alving von den e Theatern in Kiel
begeht am 18. Oktober in 25jähriges Bühnenjubiläum. Er
wirkte früher als 1. Held an den Stadttheatern zu „Halle,
Nürnberg, Magdeburg und Hamburg und zuletzt am Königlichen
Hoftheater zu Hannover. Seit zwei Jahren leitet er die ſtäd-
tiſchen Theater in Kiel, wo er ſich als überaus tatkräftiger und
mit künſtleriſchen Beſtrebungen begabter Direktor unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen bewährte. Weiteſten Kreiſen bekannt

worden iſt er durch ſeine erfolgreichen Operngaſtſpiele in Kopen-Poer- Am Tage ſeines Jubiläums wird er in der zur Feier des

Der hat ſich denn auch nicht lange

e ſchaft unſeres Vaterlandes mit der Sozialdemokratie
km echt bedeutet, ſo bemerken hierzu die „B. N. N.“, dieſer d

ſtellung zuerkannt wird, über die ſie tatſächlich nicht verfügt.
tdentifiziert und daurch der letzteren eine Stärke und Macht-

Wie ſich Konſervative verhalten.
Die Mitglieder der konſervativen Fraktion

der ſächſiſchen Zweiten Kammer hielten in dieſen
Tagen in Dresden eine Sitzung ab und faßten dabei ein
ſtimmig folgenden Beſchluß hinſichtlich der Beſetzung des
Direktoriums der Zweiten Kammer:

„Die Mitglieder der konſervativen Fraktion der
Zweiten Ständekammer erklären, daß ſie im allgemeinen vater-

ländiſchen Intereſſe bereit ſind, bei der Bildung des Direkto
riums der Zweiten Kammer dahin mitzuwirken, daß unter

allen Umſtänden die Wahl eines Sozialdemo
kraten in das Direktorium ausgeſchloſſen ſein muß.
Unter dieſer Vorausſetzung wollen die Konſervativen für
die kommende Tagung auf den Poſten des 1. Präſidenten,
auf den ſie nach parlamentariſchem Gebrauche als ſtärkſte
Fraktion unbedingten Anſpruch haben, verzichten, bean
ſpruchen aber für ſich den Poſten des 1. Vizepräſidenten und
eines amtierenden Schriftführers.“

Der ſächſiſche Landtag iſt auf den 11. November
nach Dresden zu einer Tagung einberufen worden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Reichskanzler empfing am Mittwoch den amerika-

niſchen Botſchafter in Berlin, Gerard.
Oberſtleutnant v. Winterfeldt vor ſeiner vollſtändigen

Geneſung. Der Zuſtand des Oberſtleutnants v. Winter-
feldt beſſert ſich fortwährend. Der Oberſt-leutnant wird, trotzdem er zum Abteilungschef im Großen
Generalſtabe ernannt worden iſt, dennoch auf ſeinem
Poſten in Paris als Militärattachee zurückkehren.

Der Handelsſachverſtändige bei dem Kaiſerlichen General
konſulat in Sydney, de Haas, wird vor Antritt ſeiner Rück
reiſe nach Auſtralien am 20. und 21. d. Mts. von 10 bis
1 Uhr im Auswärtigen Amt zu Berlin, Wilhelm
ſtraße 75 Zimmer Nr. 71 a,, nochmals für Jntereſſentew zu
ſprechen ſein,

Brüſſeler Zuckerkonvention. Der ſtändige Ausſchuß der
internationalen Zuckerkonvention wird wie die „N. p. C.“ erfährt,
vorausſichtlich in der erſten Hälfte des Dezember zu
ſammentreten, hauptſächlich, um die im laufenden Ge
ſchäftsgange vorliegenden z u S erledigen. Die An
nahme, daß dieſe Tagung beſonders der Stellungnahme zu dem
Austritte Englands und Ftaliens aus der Brüſſeler Zucker
konvention gelten werde, treffe nicht zu.

Die gefährliche Balkanlage.
Der offiziöſe „Popolo Romano“ beurteilt die Lage auf

dem Balkan als gefährlich, weil in Griechenland
die Aufregung von der öffentlichen Meinung auch auf amt-
liche Kreiſe übergegangen ſei. Das Blatt gibt Griechenland
den Rat, nicht dem Beiſpiele Bulgariens zu folgen, das im
Uebermut dem Glück erlegen ſei.

Jn den Berliner politiſchen Kreiſen legt man zwar,
wie unſer Berliner Vertreter meldet, den von der türkiſch-
griechiſchen Grenze gemeldeten Zuſammenſtößen keine
übertriebene Bedeutung bei, doch unterſchätzt man
dieſelben auch nicht, weil ſie bei der gegenwärtig herrſchen-
den Spannung leicht zu bedenklichen Weite-
rungen Anlaß geben könnten.

Eine Myſtifikation.
Eine Londoner Depeſche der „Efimeris“ ſoll auf eine Mit

teilung der „Nord deutſchen Allgemeinen Zeitung“
Bezug nehmen, die von einem griechiſchen Ultimatum an den
türkiſchen Delegierten geſprochen hätte. Wir ſind ermächtigt,
feſtzuſtellen, daß es ſich hierbei um eine Myſtifikation
handelt. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung hat eine der
artige Nachricht überhaupt nicht gebracht. In ihrer letzten Be
trachtung über die griechiſchtürkiſchen Verhandlungen hat ſie
vielmehr der Hoffnung auf eine Verſtändigung Ausdruck gegeben.

Die Vorſchläge der Pforte an Griechenland.
Die Athener Zeitung „Heſpia“ meldet, daß die Vor

ſchläge der türkiſchen Regierung, den Friedensvertrag mit
Griechenland betreffend, 15 Artikel umfaſſen und in erſter
Linie eingehend die Frage der Muftis behandelt werden.
Dieſe Artikel ſind nach dem türkiſch- bulgariſchen Vertrage
ausgearbeitet und betreffen die Amneſtie, die Fragen der

18. Oktober veranſtalteten Feſtvorſtellung den „Hermann“ in
„Hermannsſchlacht“ ſpielen.

Aus der Gelehrtenwelt.
Die Verteuerung des Radiums. Seitdem die medigziniſche

Wiſſenſchaft die Heilkraft des Radiums bei Krebs, Gicht uſw. ent
deckt hat, iſt die Nachfrage nach dem ſeltenen Stoff außerordent-

lich geſtiegen. Alle großen Städte und Univerſitäten machen Jagd
auf die vorhandenen geringen Mengen Radium, die in den beiden
einzigen Fundorten Joachimsthal (Oeſterreich) und Kreuznach
(Deutſchland) gefunden werden. Es ſind jährlich nur etwa zwei
Gramm, die zur Verfügung ſtehen. Das Herſtellungsverfahren iſt
ſo umſtändlich und koſtſpielig, daß die Stadt Kreugznach ſchon dazu
übergegangen iſt, auf die Gewinnung reinen Radiums zu ver
zichten, und nur noch Radiumbromid herſtellt, deſſen Ge
winnung auch ſchon eine 300fache Deſtillation des Ausgangsſtoffes
bedingt. Reines Radium, deſſen Preis zu einer unerſchwinglichen
Höhe emporſchnellte, iſt überhaupt nicht mehr auf dem Markt zu
haben, doch genügt das Radiumbromid vollſtändig den praktiſchen
Bedürfniſſen der Heilkunde. Ein Milligramm Radiumbromid
koſtet i etwa 400 Mk. Auch dieſer Preis iſt ſo hoch, daß ſich
die meiſten Krankenhäuſer mit einem Surrogat des Radiums,
dem Meſothorium, begnügen müſſen. In der Heilwirkun
kommt es dem Radium ſehr nahe, iſt aber erheblich billiger un
koſtet nur 250 Mk. das Milligramm. Gewonnen wird es als
Nebenprodukt der Glühſtrumpffabrikation aus dem braſilianiſchen
Monazitſande. In jüngſter Zeit machen ſich nun Anzeichen be
merkbar, die ganze Radium- und Meſothoriumgewinnung in
einem Truſt zuſammenzuſchließen, der die günſtige Markllage
dann ſchrankenlos ausnützen könnte. Dieſe unerfreuliche Ent
wicklung ſollte der Staat verhindern, denn die beabſichtigte Ver
teuexung eines wichtigen Heilmittels liegt nicht im Intereſſe der
Allgemeinheit und ſteht den allenthalben erwachten Beſtrebungen
zür energiſchen Bekämpfung der zunehmenden Krebskrankheit
entgegen. Wenn auch in Joachimsthal und Kreuznach in den
letzten Jahren große Anlagen für die wandert Kranker mit
Radium geſchaffen wurden, ſo genügen dieſe Einrichtungen doch
bei weitem nicht dem Anſturm der vielen Tauſende, die durch das
Radium Erlöſung von ihrem Leiden zu finden hoffen.

l. Gemeindliche Geſundheitspflege. Jm Anſchluß an die
diesjährige Tagung des Deutſchen Vereins für öffentliche Ge
ſundheitspflege fand die erſte Jahresverſammlung der Ver
einigung der an leitender Stelle im HKommu

Eingeborenen, der kaiſerlichen Güter, der Kriegsgefangenen,
der muſelmaniſchen Korporationen und der Vakufs. Be
treffs der von der Türkei bei Ausbruch des Krieges zurück-
gehaltenen griechiſchen Schiffe will die ottomaniſche Re
gierung dieſe Schiffe herausgeben. Es ſoll ein Schieds-
ericht in Lauſanne oder irgend einer anderen Stadt der

eiz zuſammentreten, das zu entſcheiden hat, welche
Entſchädigung für den Fall, daß die Schiffe zurückbehalten
werden, zu zahlen ſei.

Die Wünſche Serbiens.
Die aus Paris ſtammenden Meldungen, wonach

Serbien die Abſicht hegen ſoll, an die Mächte mit Vor
ſchlägen betreffend eine Abänderung der ſerbiſch-albaniſchen
Grenze heranzutreten, werden, wie unſer Berliner Ver-
treter erfährt, in den Berliner diplomatiſchn Kreiſen als
zutreffen d angeſehen. Nach den in Berlin vorliegen-
den Nachrichten glaubt man in Belgrad ſich bei dieſen
Wünſchen auf die Unterſtützung Rußlands verlaſſen zu
können, während von anderer Seite verſichert wird, daß die
Mächte darüber einig ſind, eine A en derung der
albaniſchen Grenze gegen Serbien nicht zuzu
laſſen.

Geplante Entſendung einer albaniſchen Deputation
nach Europa.

Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus Elbaſſan:
Bei ihrem Vordringen in albaneſiſches Gebiet haben die

t Truppen unter der albaneſiſchen Bevölkerung
urchtbare Maſſakers verübt und eine große Anzahl

von Dörfern geplündert und verbrannt. Jm auto-
nomen Albanien hat die ſerbiſche Soldateska allein 28 Dör-
fer dem Erdboden gleichgemacht. Die verzweifelte
Bevölkerung flüchtet zum Teil in die Berge, zum Teil nach
albaneſiſchen Städten. Eine große Anzahl von Flüchtlingen
iſt in Elbaſſan eingetroffen. Die Flüchtlinge beabſichtigen,
eine Deputation nach Europa zu entſenden, um die europäiſche
Oeffentlichkeit don den furchtbaren Metzeleien in
Albanien zu unterrichten.

Die geplante Sonderaktion Eſſad Paſchas.
An Wiener kompetenter Stelle legt man den Meldungen von

einer Sondevaktion Eſſad Paſchas keine große Bedeutung bei.
Man erklärt, daß die heute in Valona ihre Tätigkeit aufnehmende
internationale Kontroll kommiſſion für Albanien
Mittel und Wege finden wird, damit Kemal Paſcha die bisherige
Ruhe in Albanien nicht gefährden kann. Die Delegierten Oeſter
reichs und Jtaliens zu der Jnternationalen Kontrollkommiſſion
für Albanien, Petrowic und Leone, ſind am 15. er. in Valona
eingetroffen; heute, Donnerstag, wird die erſte Sitzung der Kom
miſſion ſtattfinden.

Gelöfragen.
Anläßlich der in der letzten Zeit aufgetauchten Ge-

rüchte über die bevorſtehende Emiſſion eines Teiles der
ſerbiſchen und griechiſchen Anleihe in Paris, wird dort
in einer halbamtlichen Note von neuem erlärt, daß die
franzöſiſche Regierung vorausſichtlich keine Balkananleihe
zur Notierung an der Pariſer Börſe zulaſſen werde, ſo
lange die Frage über die Beteiligung der Balkanſtaaten an
der türkiſchen Schuld nicht erledigt ſei.

Bei Schluß der Redaktion laufen noch eine Reihe von
Telegrammen ein, aus denen wir die wichtigſten wie folgt
herausheben:

Die griechiſch-türkiſche Friedenskommiſſion.
Athen, 16. Oktober.

Die geſtrige Konferenz der griechiſch-türkiſchen Friedens
kommiſſion dauerte zwei Stunden. Ghalib Bei erklärte einem
Berichterſtatter, ſeine Eindrücke ſeien günſtige. Mehr zu ſagen,
weigerte er ſich.

Die Durchfahrt durch die Dardanellen.
Konſtantinopel, 16. Oktober.

Jn einer Note der Pforte an ihre auswärtigen Vertre
tungen werden die neuen Verfügungen bezüglich der Darda
nellen Durchfahrt mitgeteilt. Die einfahrenden Schiffe können
die Dardanellen zwiſchen 816 und 1024 Uhr vormittags, die
ausfahrenden zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags paſſieren,

Ausland.
Sſaſonow in Paris.

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, Sſaſonow, iſt
am Mittwoch aus Vichy in Paris eingetroffen und am
Bahnhof von dem ruſſiſchen Botſchafter Jswolski, dem
franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg Delcaſſs6, dem
ruſſiſchen Geſandten in Sofia Nekludow und anderen
Perſönlichkeiten empfangen worden. Sſaſonow, der voraus

naldienſt angeſtellten Aerzte ſtatt. Der „Münch.
Med. Wochenſchr.“ guſol wurde beſchloſſen, die Herren Weber-
Berlin, Gottſtein-Charlottenburg und RabnowBerlin-
Schöneberg mit der Ausarbeitung einer Satzung zu beauftragen
und Herrn HKönig Frankfurt a. M. mit der Aufgabe, die Fach
preſſe mit Mitteilungen zu verſehen, die auf die h der
Vereinigung Bezug haben. Zum geſchäftsführenden Ausſchuß
wurden wiedergewählt: Rab now-BerlinSchöneberg, Kraut
wig-Köln und Pötter- Leipzig.

H. Habilitation. Als Privatdozent für Verwaltungsrecht
habilitierte ſich in der Berliner Juriſtenfakultät der Gerichts
aſſeſſor Dr. jur. Ludwig Waldecker.

HKk. Frankfurt a. M. Auch im Winterſemeſter wird wieder
der Direktor der höheren Textilfachſchule in Aachen, Profeſſor
Dr. von Kapff, an der Akademie für Spezial- und Handels
wiſſenſchaften in Frankfurt a. M. Vorträge über Textil-
waren, deren Rohſtoffe, Verarbeitung und Eigenſchaften halten.
Dieſe durch Lichtbilder und eine reichhaltige Sammlung von
Stoffproben unterſtützten Vorträge finden an den Montag und
Dienstag Abenden von 810 Uhr im Hörſaal H. der Akademie
ſtatt; ſie beginnen am 3. November und dauern bis Weihnachten.
Die Vortragsreihe iſt nicht nur für ordentliche Studierende der
Akademie eingerichtet, ſondern namentlich auch für die An
geſtellten der mit Textilwaren ſich befaſſenden Handelskreiſe. Die
Anmeldung für die Vorträge findet in der Quäſtur der Akademie,
Jordanſtraße 17, ſtatt; das Kollegiengeld beträgt 10 Mk.

„Hk. Hamburg. Dem Verein Hamburgiſcher Muſikfreunde
iſt für die Jahre 1913, 1914 und 1015 von der Hamburger Bür-
gerſchaft außer der bereits n e ein weiterer
Staatszuſchuß von jährlich 50 000 Mk. lligt worden.

Hk. München. Dem derzeitigen Rektor der Tierärztlichen
Hesſchule in München Profeſſor Dr. Erwin Voit wurde die
Abhaltung der über Phyſiologie der Haustiere inT Ia wirtfchaftlichen teilung der Techniſchen Hochſchule dort

rtragen.
Hk. Aus Oeſterreich. Dr. Rudolf Weigl wurde als Privat

dozent für Zoologie und vergleichende Anatomie an der Univer
ſität Lemberg zugelaſſen. In Klauſenburg iſt der
ordentliche Profeſſor für Mathematik an der dortigen Univerſität
Dr. Julius Valhy i, korreſpondierendes Mitglied der ungariſchen
Akademie der Wiſſenſchaften, im 59. Lebensabre geſtorben.



ſichtlich einige Tage in Paris bleiben wird, iſt auf der
ruſſiſchen Botſchaft abgeſtiegen.

Sſaſonow wird heute, Donnerstag, eine Unterredung
mit dem franzöſiſchen Miniſter Pichon haben und ſodann
vom Präſidenten Poincars empfangen werden.

Spaniſcher Miniſterrat.
Aus Madrid wird gemeldet: Jn einer Note über den geſtern

abend abgehaltenen Miniſterrat wird der Befriedigung über den
lücklichen Verlauf der Reiſe des Präſidenten Poincaré
usdruck gegeben. Die Regierung b h ſich zu der Bedeutung, welche dieſe Reiſe für die Zukunft paniens und die

ung ine Intereſſen unter dem Schutze des Friedens und
it Hilfe der ſoeben befeſtigten Freundſchaft haben werde. Dieſpani che Politik in Marokko werde hiervon erfreulich beeinflußt

n.
Der Miniſterrat wartet das Ergebnis der dem Oberbefehls-

haber der Truppen in Marokko erteilten Weiſungen ab, um ſodann
eine auf dem Zuſammenwirken aller Eingeborenen- Elemente be
ruhende Politik der Pazifizierung zu verfolgen.

Den Cortes werden wichtige wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche
Geſetzentwürfe und ein Programm der nationalen Wiederher-
ſtellung vorgelegt werden

Der König von Spanien in Paris.
Nach einer offiziöſen Mitteilung aus Paris hat

König Alfons die Abſicht, im nächſten Monat mit der
Königin für einige Tage incognito nach Paris zu
kommen, falls es die Lage des Miniſteriums Romanones
geſtatte. Es heißt, der König werde trotz ſeines Jncognitos
dem Präſidenten einen Beſuch abſtatten.

Die Kämpfe in Marokko.
Die Spanier haben die Stellung Huchacen be-

ſetzt. Dabei ſind auf ſpaniſcher Seite ein Leutnant und ſechs
Soldaten verwundet worden, ein Sergeant und zwei einge
borene Soldaten gefallen. Der Feind hatte große Verluſte.

Aus Madrid wird weiter gemeldet: Aufſtändiſche
Marokkaner griffen die ſpaniſche Stellung im Kertſch-Ge
biet an und wurden mit beträchtlichen Verluſten
zurückgeſchlagen. Auf ſpaniſcher Seite fiel ein
Offizier, zehn Mann wurden verwundet.

Die Einleitung der dent tſchechiſchen Verſtändigungs-
on

bildete, wie uns aus Wien gemeldet wird, der geſtrige Empfang
der Vertreter der ſſchechiſ Parteien durch den Miniſter
präſidenten Grafen Stürgkh, der ihnen gegenüber betonte, daß
die Regierung alles aufbieten werde, damit der autonome Ver
waltungsapparat bald wieder in Wirkſamkeit treten könne, wofür
die Herſtellung der nationalen Ordnung das einzige Mittel ſei.
Die Erklävung des Miniſterpräſidenten wird den Parteien zur
Entſcheidung unterbreitet werden. Die für geſtern nachmittag
angeſetzte Konferenz mit den Vertretern der deutſchen Parteien
Böhmens unterblieb, da der Miniſterpräſident dem Verlangen
der Deutſchen, daß der Statthalter von Böhmen an dieſer nicht
teilnehmen dürfe, nicht entſprach.

Der Wirrwarr in Mexiko.
Wie dem Staatsdepartement in Waſhington gemeldet

wird, hat der ſpaniſche Geſandte in Mexiko das dortige
diplomatiſche Korps zu einer Konferenz ein
geladen, in welcher das Diktaturdekret Huertas und die all-
gemeine Lage beſprochen werden ſollen.

Ein engliſch-chineſiſches Freundſchaftsbureau
iſt in London gegründet worden, das die Förderung freundſchaft-
licher S zwiſchen beiden Ländern bezwecken und ſich
e r Vermittlung Londoner chineſiſcher Studenten be
dienen ſoll.

Luftfabhrt.
Ausbildung von Fliegeroffizieren.

Jn der Preſſe wurde mitgeteilt, daß ſeit Oktober d. J.
100 Offiziere auf deutſche Flugplätze abkommandiert
worden wären, um ihre Ausbildung als Feldflieger zu er
halten. Die Hälfte ſollte allein nach Johannisthal kom
mandiert ſein. Dieſe Meldung iſt unzutreffend. Wie die
„Neue politiſche Correſpondenz“ an maßgebender Stelle
erfährt, ſind im ganzen am 1. Oktober d. J. 25 Offiziere
zur Ausbildung als Flieger kommandiert worden. Die
Hälfte iſt den verſchiedenen Flugzeugfabriken auf dem
Flugplatz Johannisthal zugeteilt worden.

Luftpoſt.
Am 15. Oktober iſt die Ueberſeepoſt zum erſten

Male dem Dampfer durch die Luft zugeführt worden.
Der Fliegerleutnant Rouin ſtieg um 7 Uhr morgens in
Villacoublay auf, landete um 12 Uhr 15 Min. bei Pauillac
(Gironde) und brachte die Poſt für Mittelamerika an Bord
des Poſtdampfers „Peru“.

Der am Gordon-Bennett, Flug
beteiligte Ballon „Frankfutt“ jſt am 14. Oktober bei
Pontorſon (Departement Manche) gelandet.

Fliegerpech.
Der Militärflieger Leutnant Carganico von der

Straßburger Fliegerſtation, der in der Nacht zum 15. Ok-
tober um 12 Uhr 30 Min, in Straßburg aufgeſtiegen iſt,
um ſich um einen Preis der Nationalflugſpende zu be-
werben, iſt auf dem Wege nach Johannisthal um 5 Uhr

Minuten morgens in Braunſchweig gelandet.
Dem Flieger war über der Stadt der Propeller gebrochen,

England am 7. Juni 1878, 257 Tote Grube Abercarne Old Pitt

ſa daß er im Gleitflug niedergehen mußte.
mit 61 Opfern uſw, Das neue Unglück in dem Kohlenbergwerk

Vermiſchtes.
Der Beginn der Jahrhundertfeier in Leipzig.

Heute (Donnerstag) früh 7 Uhr fand in Möckern
als Anfang der Feier, die der Ort zur Erinnerung an die
blutigen Kämpfe vor 100 Jahren begeht, ein großes mili-
täriſches Wecken durch die Spielleute und das Muſikkorps
des 106. Jnfanterie- Regiments ſtatt.

Vereiteltes Attentat auf den Großfürſten Kyrill?
Am Dienstag ſcheint auf den an jenem Tage in Dresden
Beſuch des ſächſiſchen Hofes weilenden Großfürſten Kyrill von

ußland ein Attentat geplant geweſen zu ſein. Jm Hotel „Euro-
et Hof“ traf mittags ein junger, in den zwanziger Jahren
tehender Mann ein und verlangte ein Zimmer mit Fenſter nach
er Pragerſtraße hinaus, die vom Hauptbahnhof r

Schloß führt. Da er kein Gepäck bei ſich führte, auch ſeinen Namen
nicht nannte und ſich durch ſein Weſen verdächtig machte, nament
lich als er darum bat, ihm ſofort ein Billett für die Hofoper zu
beſorgen, wurde die Polizei verſtändigt. Als dann der Großfürſt
an dem Hotel vorüberfuhr, rief man den jungen Mann aus dem
Zimmer unter dem Vorwande, daß ein Billett für die Hofoper
nicht zu haben e daß man ihm aber ein BVillett für die Vor
tellung im Reſidenztheater zur Verfügung ſtellen könne. Wahr
cheinlich hatte der Unbekannte inzwiſchen wahrgenommen, daß

man auf ſeine Perſon aufmerkſam geworden war, und ging des
halb in das Reſidenztheater. Dort revidierte die Polizei während
der Vorſtellung ſeinen in der Garderobe abgegebenen Ueberzieher
in dem ſich ein geladener Revolver und ein ſcharf getet o l ch fanden. Die Polizei nahm den Unbe-
annten feſt, der ſchließlich zugab, ein Ruſſe zu ſein und in Berlin
einen Studien obzuliegen. Indeſſen iſt es noch nicht gelungen,Pnen Namen feſtzuſtellen, und überhaupt Klarheit in die Ange

egenheit zu bringen. Die Polizei nimmt an, daß man es viel
leicht auch mit einem geiſtig Unzurechnungsfähigen zu tun habe.

Die Völkerſchlachtfeier in Wien.
Die Feier der Völkerſchlacht bei Leipzig wurde Mittwoch abend

in Wien mit einem Zapfenſtreich, an dem ſämtliche Regiments
kapellen der Wiener Garniſon teilnahmen, eingeleitet. Die
Kapellen marſchierten mit lkingendem Spiel, geleitet von Lampfon
trägern, über die von einer vieltauſendköpfigen Menge erfüllte
Ringſtraße vor das Schwarzenbergdenkmal, wo die
Volkshymne angeſtimmt und aus tauſend Kehlen mitgeſungen
wurde.

t

Die Hochzeit des Prinzen von Connaught.
Jm St. Jamespalaſt zu London fand am Mittwoch die

Hochzeit des Prinzen Arthur von Connaught mit der Herzogin

von Fife ſtatt. ader Nähe des St. Jamespalaſtes, um der Ankunft der Gäſte bei-
uwohnen, unter denen ſich auch der König und die Königin vonEngland befanden, die von der Leibwache eskortiert, in Begleitung

des Prinzen von Wales gekommen waren.
Jn dem Augenblick, als die Majeſtäten die Mallſtraße

paſſierten, durchbrach eine Frau den Polizeikordon
und verſuchte, zu dem königlichen Wagen zu gelangen. Sie wurde
jedoch an ihrem Vorhaben gehindert.

x

Zu der Grubenkataſtrophe in Süd-Wales.
In dem Bericht eines Geretteten, Sedney Ter heißt es:

„Jch arbeitete im Lancaſterſchacht, als ich um 8 Uhr zwei
ſtarke Exploſionen vernahm, nach denen ſich der Schacht
mit Rauch füllte. Die Luft wurde ſchwer, und ich befand mich
plötzlich in einer Atmoſphäre von Kohlenſtaub und Qualm, die
mich am Atmen hinderke. Neben mir ſtand ein kleiner Junge, der
mit mir arbeitete. Wir konnten keine zwei Schritt vor uns ſehen
und riefen verzweifelt durch die Galerien, als wir auf Feuer
wehrleute ſtießen, die uns den Weg nach oben wieſen. Hinter
uns hörten wir das Praſſeln des Feuers und das
Krachen der einſtürzenden Schächte. Endlich kamen
wir zu der Stelle, wo ſich der Förderkorb befand, und um 11 Uhr
waren der halbohnmächtige kleine Knabe und ich endlich oben.
Die Haltung meiner Kameraden war muſterhaft; ruhig, als ob
nichts geſchehen wäre, wartete jeder, bis die Reihe an ihn kam.“

e

Zur „Volturno“-Kataſtrophe.
Der Seemannsbund in Antwerpen hat den belgiſchen Marine

miniſter erſucht, ſofort Erhe bungen anzuſtellen, ob ſich unter
den Mannſchaften des „Volturno“ belgiſche Seeleute be-
funden haben, die ſich ſchlecht geführt und bei dem Rettungs
werk feige benommen haben.
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5000 Opfer bei Bergwerks- Kataſtrophen in 50 Jahren.
Die furchtbare Grubenkataſtrophe in Cardiff hat, wie uns

aus Bergbaukreiſen geſchrieben wird, die Zahl der Opfer vom
Bergwerkskataſtrophen im letzten halben Jahrhundert auf rund
5000 erhöht. Der durchſchnittliche Jahresverluſt an Bergarbeitern
beträgt danach rund 100. Jn den Jahren von 1868 bis 1898 hat
faſt jedes Jahr ein Unglück, manche Jahre weiſen ſogar mehrere
Kataſtrophen auf. Mehr als hundert Opfer ſorderten die folgen
den Kataſtrophen: 101 Tote Grube NeuJſerlohn am 15. Januar
1868, 274 Tote Grube Gottesſegen und Hoffnung bei Pottſchappel
am 2. Auguſt 1869, 216 Tote St. Etienne in Frankreich am
4. Februar 1876,, 147 Tote Karlingen bei St. Avold in Lothringen
am 4. Juli 1876, 210 Tote High-Blantyred in Glasgow am
22. Oktober 1877, 182 Tote Grube St. Helens in Lancaſhire in

Monmoutſhire am 11. September 1878, 151 Tote Framieres bei
Mons in Belgien am 17. April 1879, 175 Tote Grube Camp-
hauſen bei Saarbrücken am 18. März 1885, 127 Tote Zeche Karo
linenglück am 17. Februar 1898, 1235 Tote Courrieres am
10. März 1906, 148 Tote Reden am 18. Februar 1907, 360 Tote
Radbod am 12 November 1908 uſw. Nahezu 100 Opfer forderten
die Kataſtrophen in Zwickau am 1. Dezember 1879 mit 89 Toten,
der Grube Fairlady in England am 20. Januar 1880 mit 80
Toten, der Grube Neu-Jſerlohnm im Jahre 1882 mit 71 Toten
uſw. Von Bergwerksunfällen, bei denen mehr als 50 Bergleute
ums Leben kamen, ſind noch zu nennen: Die Kataſtrophen in
Grayhſſeſae in Frankreich am 14. Februar 1877 mit 55 Opfern,
in Dinas bei Cardiff am 14. Januar 1879 mit 60 Opfern, auf
Zeche Pluto am 10. Mai 1882 mit 62 Opfern, auf Bergwerk Con
ſolidation II am 24. September 1886 mit 56 Opfern, auf Grube

ibernig am 8. Juni 1887 mit 52 Opfern, ebenda am 28. Januar
1891 mit 57 Opfern, auf Schacht Kaiſerſtuhl am 19. Auguſt 1893

Große Menſchenmengen füllten die Straßen in

Zeitun

„Univerſal bei
der

dieſer Bergwerksſtadt von SüdWales ereignet. Das erſte fand

De u der und koſtete 60 Wer en an
ie r ſchen Bergwerksopfer n letzten fünfzig

Jahren läßt ſich auf rund 2000 berechnen.
r

Schiffsbrände auf hoher See.
Zwar haben wir auf dem Gebiet des Sicherheits- und

Rettungsweſens zur See überall höchſt erfreuliche Fortſchritte
gen früher zu verzeichnen, aber der Alarmruf „Feuer im
ch iff“ wird immer bedrohlich bleiben, wie die Kataſtrophe

des Dampfers „Volturno“ beweiſt. Auf den Paſſagier-
dampfern der Neuzeit verzweigt ſich über das ganze Schiff ein
Netz von Feuerlöſchrohrleitungen mit eigenen Dampfpumpen, ſo
daß man auf größeren Schiffen bis zu 4500 Liter Waſſer in einer
Minute geben kann. Man weiß auch, daß der Dampf ein treff-
liches Löſchmittel in geſchloſſenen Räumen abgibt, da er die Luft
verdrängt und das Feuer erſtickt. Darum iſt auch auf den mo
dernen Dampfern eine Dampflöſchleitung nach alen
Räumen vorhanden. Das neueſte Mittel zur Bekämpfung des
Brandes in geſchloſſenen Räumen, alſo in den Laderäumen der
Schiffe, ſtellt der Clahton- Apparat dar. Schon in
rer Jahren wurden Vorſchläge gemacht, man ſolle das Feuer
durch Erzeugung von Kohlenſäure oder Verbrennen von Schwefel
in den brennenden Räumen erſticken. Die Jdee wurde erſt durch
den Clahton Apparat praktiſch verwirklicht. Zu dieſem Zweck
ließ der Jngenieur Clayton in einem halbzhlindriſchen Ofen
Schwefel verbrennen und die dabei entſtehenden Gaſe, wie
ſchweflige Säure und andere Schwefeloxyde durch Pumpen in den
bedrohten Raum leiten. Das Clahtongas iſt zum Erſticken des
Feuers beſſer geeignet als die Kohlenſäure, denn es genügen dazu
ſchon 5 Prozent Clahtongas, während von der letzteren 30 Prozent
nötig ſind. Es iſt das vorzüglichſte Feuerlöſchmittel bei Kohlen
und Baumwollbränden. Die Einteilung der modernen Dampfer
in waſſerdicht abſchließende Querſchotte erlaubt ſchließlich dem
Kapitän, den brennenden Teil des Schiffes unter Waſſer zu ſetzen
und alſo im wirklichen Notfall das Feuer gründlich zu erſticken.
Trotzdem können Brände auf jedem Schiffe vorkommen; keins iſt
vor dieſer Gefahr gefeit, weder die kleine Barke, noch der ſtolze
Ozeandampfer oder das gepanzerte Kriegsſchiff. Es gibt aber
beſtimmte Arten von Schiffen, die infolge der Ladung, die ſie
führen, der Feuersgefahr ganz beſonders ausgeſetzt ſind. Das
gilt zunächſt von den Petroleumſchiffen. Einen recht häufigen
Anlaß zu Schiffsbränden gibt ferner die Ladung von Baumwolle.
Eine engliſche Statiſtik zeigte, daß im Laufe eines halben Jahres
gegen einhundert Brände auf Baumbwollſchiffen ſich ereignet
hatten, die allerdings zum größten Teil ohne den Verluſt des
Schiffes gelöſcht werden konnten.

Sehr häufig werden ferner Schiffsbrände durch Selbſtent-
zündung von Kohlen vervrſacht. Jn dieſer Hinſicht haben ver-
ſchiedene Sorten Kohlen bald eine größere, bald eine geringere
Neigung zur Selbſtentzündung. Außerdem gibt es noch eine
große Anzahl von feuergefährlichen Gütern. Von Schießpulver,
Benzin, Aether und dergleichen können wir abſehen, da ihre
Eigenſchaften jedem bekannt ſind. Zu erwähnen iſt aber, daß
Säuren aller Art zu Entzündungen Anlaß geben können, daß bei
beſchwerter Seide gleichfalls Selbſtentzündung auf einem Schiffe
beobachtet wurde, daß ein Faß mit Zinkſtaub einen Schiffsbrand
verurſachte und daß durch Selbſtentzündung von Knochenmehl,
Oelfarben und dergleichen Schiffe zerſtört wurden.

Beim Brande des „Volturno“ hat nur die drahtloſe
Telegraphie den entſetzlichen Verluſt von ungezählten
Menſchenleben verhindert. Oft aber ſpielt ſich auch der Schluß

der Tragödie in der lauernden Einſamkeit der weiten Salzflut
ab, alles geht verloren und keine Kunde dringt zu den Menſchen
in die Heimat. Man darf annehmen, daß viele von den Schiffen,
die alljährlich verſchollen bleiben, der Feuersbrunſt zum
Opfer fielen. Wieviel aber die Disziplin der Beſatzung
zur Unterdrückling eder Brände und Rettung der Paſſagiere bei
tragen kann, dafür nur zwei Beiſpiele.

Jm Sommer 1901 dampfte das amerikaniſche Kanonenboot
„Petrol“ nach den Philippinen. Eines Sonntags entzündeten
ſich Oel und Farben im Vorderteil des Schiffes. Eine Abteilung
Matroſen ſtieg auf Strickleitern in den Raum hinunter, um das
Feuer zu bekämpfen. Sie ſtürzten aber alsbald bewußtlos in
dem ſtickigen Qualm zuſammen. Sogleich ging eine andere Ab-
teilung hinunter, um die Betäubten zu retten, indem ſie um ihre
Leiber Leinen band. Auch die Retter erlagen dem Qualm. Un-
verdroſſen folgten aber andere Abteilungen nach, und in einer
halben Stunde lag dreiviertel der Beſatzung bewußtlos auf dem
Schiffsdeck. Commander Jeſſe M. Roger, der gerade krank war,
erhob ſich vom Krankenbett und übernahm die Führung ſeiner
Leute; er fand in dem Kielraum den Tod, ſein Leichnam wurde
aber von einem Leutnant den Flammen entriſſen. Gegen Mitter-
nacht gelang es endlich, des Feuers Herr zu werden.

Anders leider geſtaltet ſich oft der Lauf der Dinge, wenn
Paſſagiere ſich in größerer Zahl an Bord des brennenden Schiffes
befinden. Dann pflegt Panik auszubrechen und das Rettungs
werk zu hemmen. Der Kapitän eines Dampfers im Mittelmeer
ließ den Paſſagieren ſagen, als Feuer im Unterraum des Schiffes
ausbrach, er laſſe eine Feuerwehrübung machen. Die Reiſenden
ſchauten anfangs mit Jntereſſe zu, die Uebung dauerte aber lange,
und nach und nach wurden ſie den Ernſt der Situation gewahr;
das Feuer wurde aber ſchließlich unterdrückt und die Panik glück

lich vermieden. O. K.x

Telephon Berlin-Baſel- Mailand. Die Telephonlinie BVerlin
Baſel-Brig-Mailand, die jetzt fertiggeſtellt iſt, wurde verſchiedent
lich Prüfungen und Meſſungen unterworfen. Dieſe gaben be-
friedigende Reſultate, ſodaß die ganze Linie in den nächſten
Tagen dem Betrieb übergeben werden kann.

Die Cholera. Jn Odeſſa iſt am Mittwoch der 6. Cholera
z bakteriologiſch nachgewieſen worden. Er hat einen tödlichen
lusgang genommen. Jn Bukareſt beträgt die Geſamtzahl

der an Cholera Erkrankten 565; davon entfallen auf den Bezirk
Dolj allein 176.

Der Ausſtand der Eiſenbahnangeſtellten im Rio Tinto-Gebiet
griff auch auf die Gruben arbeiter über. Von dieſen wurde
mit großer Mehrheit der Generalſtreik beſchloſſen, der heute
beginnt. Eine ſtarke Gärung iſt bemerkbar. Die Frauen der
Ausſtändigen ſowie junge Leute bewarfen einen Poſtzug mit
Steinen.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer u. Max Ebeling; für Provinz u. Allgemeines
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden e ſind nichtperſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

aale)“ zu adreſſieren. SpreRe atte fu eng Feuillet Theater von kg x
n für Politik, Feuilleton u. Theater r,für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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Leipzigerstr. 103.

Tel. Nr. 4540.

Meine neuesten

Herbstmodelle
genau wie in meinem Pariser Atelier sind

ausschliesslich erhältlich

Beipzigerstr. 1053.

Spezialität: Corsets für starke Damen.

Jeder Kundin wird bis auf weiteres bei Einkauf
eines Corsets eine FPlasche

französisches Parfüm
gratis uberreieht.

PARis hEIPZIG RERLiN
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Prima-Maßanfertigung.

Rostfreie Corsets,
Waschbar ohne Entfernon

der Stàäbe
M. 7.50, 9.00, 11.50, 12.50,

20.00, 30.00 u. eleganter.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Die
Hermannsſchlacht. Sonn-
abend: Wallenſteins Lager.
Hierauf: Die Meiſterſinger von
Nürnberg, III. Akt.

Altes Theater: Freitag: Mädchen-
markt. Sonnabend Minna
von Barnhelm.

OperettenTheater: Freitag: Der
Frechling. Sonnabend Der
Feldprediger.

Schauſpielhaus: Freitag: Der
lebende Leichnam. Sonn
abend: Colberg.

Magdeburg.
Stadt Theater: Freitag: Der

Waffenſchmied von Worms.
Sonnabend Das eiſerne Kreuz.

Weimar.
Hof Theater: Sonnabend Die

Hermannsſchlacht.

Erfurt.
Stadt Theater: Freitag: Die

ſpaniſche Fliege. Sonnabend:
Puppchen.

Deſſan.
Hof-Theater: Freitag: Die Her-

mannsſchlacht. Sonnabend:
Geſchloſſen.

institut Boltz P Sehr
IImenau i. Thür. Prosp. frei.

1ö. Rheinpföbner Nu
C

c eigener„Khodter Rosengarten“, winn.
Die Weinlese bringt in den meisten deutschen Weingauen in Bezug auf Menge ein

trauriges Ergebnis.
Neben den kryptogamischen Krankheiten (Oidium u. Peronospora) hat der Sauerwurm in

diesem Jahre in so erschrecklichem Maße gehaust, wie man es lange nicht erlebt hat.
Es gibt ja immer noch einige bevorzugte Orte, wo der Anhang gut ist, und das ist vor-

nehmlich in der Rheinpfalz der Fall.
Die Traubenkreszenzen, welche die Firma Johannes Grün dort Kaufte, waren so gesund,

dass sie bis 13. Oktober hängen bleiben und in den aussergewöhnlich warmen und sonnigen
Herbsttagen vollkommen ausreifen Konnten.

In üblicher Weise Konnte daher auch in diesem Jahre ein Fass eines

scehöÄnen., reintönigen Naturmostes friseh von
der Kelter

als Eilgut nach Halle gesandt werden. Wo er ab im (5669
Weinrestaurant im Geschäftshause Rathausstrasse 7

und im

Restaurant „„Tulpe“s, Alte Promenade 6,
zum Ausschank Kommt.

I

Johannes Grün

Zahlreiche Anerkennungen.

Kiünstliche Zähne
Neue Promenade 16 I., RBeke Loeipzigerstrasse.

Teilzahlung.

Winkel im Rheingau,

Bitte?
im Oktober 1913.

Wie früher, bitten wir unſere Mitbürger auch jetzt, abgelegteWert ur Werte za fiePlomben, Stiſtzähne. [5423 dung bezw. Schu ir 2 km an Bedürftigeuns zu überlaſſen. Auf kurze Mitteilung an das Sekretariattut. Zahlen e hege Vereins r Volkswobl, Salzorafenſtraße Wachalen,Willy Mudoer, am Leipziger Durm, ebäude), werden die Sachen von einem legitimierten Boten zu
eder gewünſchten Zeit abgeholt.

Die vereinigte Sammelſtelle des Vereins für Volkswob
Telephon 3483. und Vereins gegen Armennot und Bettelei.

gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Loofs.

Unsere Geschäftsräume befinden sich ſetzt

Martinsberg Nr. 14,
hinter dem Kafser-Denkmal.

Die Rochtsanwälto
Geh. Iustizrat Elze u. Iustizrat Meyer.

J krcholf a ſaane 3
Bankgeschäft

Halle a. S. Riebeckplatz.
II An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren.

Beleihung von Wertpapieren und Hypotheken.
Diskontierung von Wechseln. „[7072

Depositen- und Scheckverkebr.
Kostenfreie Vinlösung von Coupons.

Aufbewahrung von Depots unter eigenem
Verschlusse der Deponenten etc. etc.

Leipsiger Lebensversicherungs -Gesellschaft

auf GegenseitigRkeit (Alte Leißsiger)
Gegrvundet 1880.

Versicherungsbestand mehr als eine

Milliarde Mark
Dechungsmittel 400. Millionen Mar.

Bestes Prämien- und Dividendensjstem.
VUnanfechtbarkeitt UVUnverfallbarkeit

Woltpolice.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-

agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. [5619
e----m mmfaurer- und Zimmerarbeiten

jeder Art führt unter ſteter Aufſicht ſachgemäß aus [6796
A. Seldel Nachf. Hax Ponhle, Baugeſchäft,

Erneſtusſtraße 1, Ecke Advokatenweg. Telephon 2102.

F. Soennecken'a
Sehreibfedern- and

Sohreibwaren- Fabrik Bonn
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Buchdruckerei Ot
Leipzigerstrasse 6162. Halle a. d. Saale.
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Hachsen, für Anhalt und Thüringen.

Anfertigung von Drucksachen aller Art, vie
Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten, Broschüren
Zeitschriften, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen

Programme, Einladungen, Menükarten, Tanzkarten, Visitenkarten, Adresskarten usw.

Alle gangbaren Formulare für Gemeinden u. Behörden sind für den Finzelverkauf am Lager.
e et e e

to Thiele,
Franckestrasse 910.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, dalle a. S. Telephon 8108 u. 8100.
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Gedenktage.
17. Oktober.

1757. Der Chemiker René Ant. de Réaumur geſtorben.
1795. Der Dichter Johann Chriſtoph Biernatzki geboren.
1806. Unweit Eiſenach werden durch 50 Huſaren unter Leutnant

He 9000 gefangene Preußen befreit.
1817. Der Orientreiſende Johann Ludwig Burckhardt geſtorben.
1849. Der franzöſiſche Tonkünſtler François Chopin geſtorben.
1887. Der Phyſiker und Mitentdecker der Spektralanalyſe Robert

Kirchhoff geſtorben.
1893. Der Maler Julius Spangenberg geſtorben.
1893. Der franzöſiſche Tonkünſtler Charles Gounod geſtorben.
1900. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe tritt zurück; Graf Bülow

wird zu ſeinem Nachfolger ernannt.
1905. Friede zwiſchen Japan und Rußland.

x

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
17. Okt. Der in Dresden eingeſchloſſene franzöſiſche Marſchall

St. Cyr macht einen Ausfall, treibt die meiſt aus un
ruſſiſchen Milizen beſtehenden Belagerungs-

vuppen bis Dohna zurück, nimmt ihnen 1200 Gefangene
ab ünd läßt alle erreichbaren Lebensmittel, Pferdefutter
uſw. requirieren.
Es beginnt das Bombardement Danzigs, das faſt un
unterbrochen bis zum 1. November fortgeſetzt wird.

r

Tagesſpruch: Der Empfindſame iſt der Waffenloſe unter
lauter Bewaffneten. Auerbach.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

17. Oktober 1813.
Napoleon entſendet den gefangenen öſterreichiſchen General

von Merveldt ins ter der verbündeten Monarchen mit
dem Auftrage, einen Waffenſtillſtand nachzuſuchen. Mit
ziemlich weitgehenden Zugeſtändniſſen glaubte Napoleon, ſich jetzt
noch freien ug erkaufen zu können. Er bot an: Preisgabe von
Hannover, der Hanſeſtädte, Polens, Spaniens und Jllyriens.
Seine Vorſchläge wurden trotzdem von den Verbündeten unbe-
antwortet gelaſſen. Ohne Gegenvorſchlag kehrt Merveldt am 18.
wieder ins franzöſiſche Lager zurück.

In der T ruhten an dieſem Tage die Waffen. Die
franzöſiſche Armee wurde zwar in der Frühe durch Generalmarſch
unter die Waffen und erwartete in den alten Stellungen
unter ſtrömendem Regen den gegrriſch Angriff, doch blieb ein
ſolcher aus. Da Napoleon im Laufe des Nachmittags genauere
Nachrichten erhielt über die neu Verſtärkungen der
Verbündeten in Höhe von 185 000 Mann, während ihm nur noch
das Korps Reynier, etwa 19 000 Mann an unberſehrten Truppen,
zur Verfügung ſtand, ſo trifft er am Abend die erſten Maßnahmen
für einen Rückzug. Das Korps Bertrand wird nach Weißenfels
zur Sicherung der Rückzugsſtraße entſandt. Alle überflüſſigen

ſollen bereits in der Nacht ſich nach dorthin in Marſch
etzten.

Die verbündete Hauptarmee hatte um 10 Uhr den erneuten
Angriff beginnen wollen, in der Annahme, daß bis dahin die
Armeeteile unter Colloredo und Bennigſen heran ſein würden.
Als deren gung ſich verzögerte, verſchob Schwarzenberg den
Angriff auf 2 Uhr. Als bis dahin r noch nicht und
Colloredos Truppen nur ſtark ermüdet zur Stelle waren, wurde
der Angriff für den 17. überhaupt aufgegeben. Auch ſollte der
Kronprinz von Schweden erſt in die Umfaſſungslinie eingerückt
ſein. Um dieſen zu raſcherem Heranrücken zu bringen, entſchloß
ſich Blücher bei einer Zuſammenkunft in Breitenfeld zu einem
ſchweren Opfer. Er überläßt dem Zögernden, der wieder einmal
überraſchende Angriffe Napoleons nach der Elbe hin erwartete,
30 000 Mann ſeines Heeres zur Verſtärkung. So blieben ihm nur
die beiden ſchwachen Korps Yorck und Sacken für den folgenden
Tag. An dieſem 17. hatte die Blücherſche Armee allein einen
Angriff begonnen und den Gegner bis dicht vor Leipzig zurück
gedrängt. Da die anderen verbündeten Truppen nicht eingriffen,
ließ Blücher am Partheübergang Halt machen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 16. Oktober.

Feier des 18. Oktober in Halle.
Der Jenenſer Aufruf zur Errichtung von Feuermalen am

Abend des 18. Oktober hat auch in unſerer Vaterſtadt ſeine Wir-
kung nicht verfehlt. Am gedachten Abend gegen 7 Uhr wird auf
dem nordöſtlichen Teile des Galgenberges ein gewaltiges
Freudenfeuer angezündet werden und die zum Himmel
lodernden Flammen ſollen die Erinnerung wachrufen an die vor
100 Jahren erfolgte Abſchüttelung des Napoleoniſchen Joches.
Herr Konſiſtorialrat Scharfe wird eine auf die Bedeutung des
Tages hinweiſende Anſprache halten, während Poſaunenklänge und
gemeinſame Lieder die Feier umrahmen werden. Veranſtalter
ſind die Giebichenſteiner Geſang-, Krieger-, Schützen- und Turn-
vereine. Außer den Mitgliedern dieſer Vereine iſt natürlich jeder
national Denkende zur Feier willkommen. Unſere Garni-
ſon wird den Tag ebenfalls in feſtlicher Weiſe begehen. Alle mili-
täriſchen Gebäude werden Flaggenſchmuck anlegen. Jnner-
halb der Kompagnien werden Appells abgehalten, bei denen die
Mannſchaften auf die Bedeutung des Tages hingewieſen werden.
Um 10 Uhr beginnt für die katholiſchen Mannſchaften in der
Eliſabethkirche, um 106 Uhr für die evangeliſchen Mannſchaften
in der Garniſonkirche der Feſtgottesdienſt. Um 12 Uhr
findet Parole ausgabe auf dem Paradeplatze ſtatt.

17.

m

50jähriges Dienſtjubiläum des Landeswaiſenanſtalts-
direktors Bethmann.

Heute, am 16. Oktober, kann der Direktor der Provinzial-
Landeswaiſenanſtalt zu Langendorf bei Weißenfels, Herr Louis
Bethmann, auf eine 50jährige Amtstätigkeit zurückblicken.
Seine glühende Vaterlandsliebe und ſeine ehrenamtliche Stellung
als einer der Führer der Deutſchen Turnerſchaft hat ihn in weiten
Kreiſen des Thüringer Landes bekannt und volkstümlich gemacht.
Er wurde am 6. Dezember 1844 in Merſeburg geboren. Seinen
Vater verlor er ſchon, als er kaum das 7. Lebensjahr erreicht
hatte. Er beſuchte die Schule der Vorſtadt Altenburg und genoß
daneben Privatunterricht. Nach ſeiner Konfirmation widmete er
ſich der Feldmeßkunſt. Jm Herbſte 1861 hatte ſich der Jüngling

dem neugegründeten MännerTurnverein angeſchloſſen und turnte
mit regem Eifer. Am 16. Oktober 1863 trat er freiwillig in die
erſte 12pfündige Batterie des Magdeburgiſchen Feldartillerie-
Regiments Nr. 4 ein. Er nahm an den r 1866 und
1870/71 teil. Unverwundet kehrte er mit dem Militär-Ehren-
zeichen zweiter Klaſſe und dem Eiſernen Kreuze derſelben Klaſſe
geſchmückt geſund aus den Feldzügen heim. Bald h trat er
zum Zeugweſen über und wurde nach kurzem Aufenthalte in
Spandau nach Neubreiſach verſetzt. Nach ſeiner Beförderung
zum Zeugfeldwebel gründete er dort mit ſeiner ihm noch heute
treu zur Seite ſtehenden Gattin, welche auch aus Merſeburg
ſtammt, einen eigenen Hausſtand. Jm Jahre 1876 erhielt unſer
Bethmann, der auf ſeine Beförderung zum Zeugoffizier verzich
tete, ſeine Einberufung als Militäranwärter bei der Königlichen
Regierung zu Merſeburg. Nicht lange nachher nahm er eine An
ſtellung bei der Landesverwaltung der Provinz Sachſen, wurde
Landesſekretär und im Jahre 1890 wurde er in ſeine jetzige
Stellung als LandeswaiſenAnſtaltsdirektor berufen, wo er auch
heute im großen Segen und in treueſter Pflichterfüllung wirkt.
Von 1885—1890 war er auch in der Vaterſtadt als Stadtverord-
neter tätig. Bei der 200jährigen Feier des Beſtehens der Landes-
waiſenanſtalt 1910 wurde dem Jubilar der preußiſche Kronenorden
vierter Klaſſe verliehen. Trotz ſeinen zahlreichen und anſtrengen
den Berufspflichten hat er ſeine r in den Dienſt der deutſchen
Turnarbeit geſtellt. Vor kurzem konnte er beim 12. Deutſchen
Turnfeſt in Leipzig auf eine 52jährige turneriſche Betätigung
zurückblicken und zugleich die 50jährige Erinnerung als erſter
Sieger beim 3. Deutſchen Turnfeſt begehen. Schon vor der Mili-
tärdienſtzeit als Vereinsvorturner tätig, wurde ihm bald nach
dem Eintritt die Leitung des Turnbetriebes bei ſeinem Truppenteile
übertragen. Nachdem er 1867 in der Zentral-Turnanſtalt in Berlin
die Ausbildung und Befähigung als Militär-Turnlehrer erhalten
hatte, war er als ſolcher noch mehrere Jahre bei der Truppe be
ſchäftigt. Bald nach ſeinem Abſchied vom Militär (1876) wurde
er vom Männer-Turnverein in Merſeburg zum Ehrenmitglied
und zum Vorſitzenden ernannt und ein Jahr darauf vom Nord-
oſtthüringer Turngau zum Gauvertreter gewählt. 1891 fand
ſeine Wahl als Kreisvertreter für den 13. Deutſchen Turnkreis
ſtatt. Hierdurch wurde er zugleich Mitglied des Ausſchuſſes der
Deutſchen Turnerſchaft und iſt es noch heute. Auch im Auslande
hat er die Deutſche Turnerſchaft in würdiger Weiſe vertreten
dürfen, ſo im Jahre 1907 auf dem italieniſchen Bundesturnfeſt
in Venedig und im vorigen Jahre auf dem belgiſchen Turnfeſte.
Er gehört ferner dem Ausſchuſſe für Jugendpflege des Regie-
rungsbezirks Merſeburg an und es wird ſeinen in der praktiſchen
Arbeit erprobten Winken gern gefolgt. Die vor Jahren erfolgte
Aufſtellung ſeiner von Juckoffs Meiſterhand modellierten wohl
getroffenen Büſte im Jahn-Muſeum zu Frehburg a. U. iſt daher
eine wohlverdiente Ehrung, nicht minder die vom Herzog von
Gotha bewirkte Verleihung der Herzog-AlfredVerdienſtmedaille
auf dem Kreisturnfeſt in Koburg, ſowie ſeine Ernennung zum
Ehrengauvorſitzenden des Nordoſtthüringer Turngaues und zum
Ehrenmitglied vieler Turnvereine. Jn ſeinem jetzigen Wohnorte
iſt er Mitglied der Gemeinde und der Kirchengemeindevertretung
ſowie Vorſitzender des Kriegervereins. Jugendfriſch im Greiſen
alter und Silberhaar, ein Meiſter volkstümlicher Rede, welt-
erfahren, beſeelt von edlen Gedanken, von Vaterlandsliebe und
Treue zu Kaiſer und Reich und ein wackerer Mitkämpfer für
dieſe, und namentlich ein fürſorgender Pfleger der ihm anver-
trauten Waiſen, wirkt der verehrte und beliebte Jubilar ſeit
einem halben Jahrhundert vorbildlich und erfolgreich in großem
Segen. Sein Wahlſpruch „Alles für das Vaterland, nichts wider
das Vaterland!“ und ſein turneriſches Mahnwort „Bleibt der
Sache unverbrüchlich treu!“ werden noch lange erinnerungsvoll in
vieler Herzen wiederhallen. Seine Grundſätze und Anſchauungen
aber können wir nicht beſſer kennzeichnen als durch die Worte, die
er ſelbſt am Neujahrsmorgen 1900 in das Fremdenbuch der
Langendorfer Anſtalt geſchrieben hat: „Mein Fühlen und Denken
der Gottheit; mein Herz und mein Arm dem Vaterlande; meine
Tätigkeit dem Kaiſer und dem Amte; mein Gehorſam dem Geſetz;
meine Liebe der Menſchheit.“ Möge ihm in körperlicher und
geiſtiger Friſche die Kraft noch lange erhalten bleiben. Dies iſt
wohl der Wunſch nicht nur der Turner, ſondern auch aller derer,
die mit ihm amtlich und außeramtlich zu tun gehabt haveg

Handfertigkeitskurſe.
Zur Ausbildking von Lehrern und Lehrerinnen in der Hand

fertigkeit ſollen im bevorſtehenden Winterhalbjahr mehrere Kurſe
eingerichtet werden, und zwar: 1. ein Kurſus für Formen in
Ton (Leiter: Hilfsſchullehrer Kläbe), Mittwoch und Sonnabend
von 5--7 Uhr; 2. ein Kurſus für Wandtafelzeichnen (Leiter: der
ſelbe), Mittwoch und Sonnabend von 3--5 Uhr; 3. ein Kurſus
für Papparbeiten und Baſtelarbeiten (Leiter: Rektor Breit-
barth). Sämtliche Kurſe werden in der Peſtalozziſchule, Neue
Promenade, abgehalten. Die beiden erſten ſollen je 40 Stunden
umfaſſen und in der Zeit vom 20. Oktober bis 20. Dezember ſtatt
finden; der dritte Kurſus umfaßt 80 Stunden, ſein Beginn und
ſeine Unterrichtszeit werden ſpäter feſtgeſetzt. Die Kurſe ſind in
erſter Linie für Lehrer und Lehrerinnen der Hilfsſchule be-
ſtimmt, doch können auch ſolche anderer ſtädtiſcher Schulen in be
ſchränkter Anzahl zugelaſſen werden.

Sprachheilkurſe.
Zur Heilung ſprachgebrechlicher Kinder ſollen auch im be

vorſtehenden Winterhalbjahr zwei Sprachheilkurſe eingerichtet
werden, die für die Schüler des nördlichen Stadt-
kreiſes in der Neumarktſchule, Hermannſtraße, für diejenigen
des ſüdlichen Stadtteils in der Johannesſchule, Lie-
benauer Straße, ſtattfinden. Die Kurſe ſollen als Wiederholungs-
kurſe für diejenigen Schüler und Schülerinnen dienen, die ſchon
einen Sprachheilkurſus beſucht haben, aber keine vollſtändiHeilung gefunden hatten, oder bei denen ſich das Uebel Sie.

tern, Stammeln) wieder gezeigt hat. Der Unterricht in dieſen
Kurſen findet an mehreren Tagen der Woche ſtatt und wird von
beſonders für dieſen Zweck vorgebildeten Lehrern erteilt. Die
Auswahl der zur Aufnahme geeigneten Kinder erfolgt durch die
zuſtändigen Klaſſenlehrer und Rektoren, die endgültige Aufnahme
in die Kurſe iſt von einer Prüfung abhängig, die am Dienstag,
den 21. Oktober, vormittags 11 Uhr in der Peſtalozziſchule,
Neue Promenade, ſtattfindet.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferdezuchtverein
wird das Rennen VI, Abſchied-Jagdrenven (lokales), am
26. Oktober in Halle bereits als erſtes Rennen und das Rennen I,
Herbſt-Flachrennen, an letzter Stelle laufen laſſen.

Der Austritt aus den Ortskrankenkaſſen
konnte bisher nur beim Stellenwechſel oder gegen vorherige Kün
digung zum Jahresſchluß erfolgen. Die Kündigung der Mit
gliedſchaft mußte dann ſpäteſtens am 30. September bei der Orts-
kvankenkaſſe eingegangen ſein. Jn dieſem Jahr iſt nach Mit-
teilung der Verſicherungsämter eine Kündigung der Mitglied-
ſchaft nicht nötig, weil ſämtliche Ortskrankenkaſſen ſich am
31. Dezember auflöſen und am 1. Januar 1914 neu bilden. Die
Handlungsgehilfen und Lehrlinge haben deshalb die Möglichkeit,
in dieſem Jahre mit dem Jahresſchluß aus der Ortskrankenkaſſe
ausſcheiden und auch jetzt noch die Mitgliedſchaft einer
Erſatzkaſſe erwerben zu können. Jm Januar des nächſten
Jahres wäre dann ein Antrag auf Ruhen der Rechte und Pflichten
bei den Ortskrankenkaſſen zu ſtellen, um von der Beitragspflicht
zu der Zwangskaſſe befreit zu ſein. Nähere Auskunft hierüber
ſowie über alle anderen Krankenverſicherungsfragen erteilt koſten
los und ſachgemäß die Deutſchnationale Kranken-
und Begräbniskaſſe, Verwaltungsſtelle Halle,
Leipziger Straße 86.

Am Abend des Geburtstages der Kaiſerin, alſo am 22. Ok-
tober, feiert die rührige Frauengruppe des Krieger
vereins zu Halle im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ihr Stif
tungsfeſt, zu dem auch die Mitglieder des Vereins eingeladen
ſind. Dieſe Frauengruppe, die einzige in den vielen hieſigen
Krieger- und Militärvereinen, wirkt recht ſegensreich, da ſie es
ſich zur Aufgabe gemacht hat, bedürftigen und erkrankten Kriegern
in ihrer Not beizuſtehen und dieſe lindern zu helfen. Ein ſolches
Unternehmen verdient Nachahmung.

Der Ausſchuß für die Errichtung eines Kaiſer-Friedrich-
Denkmals in Halle wendet ſich angeſichts des glorreichen Gedenk-
tages der Schlacht bei Leipzig und anläßlich des Geburtstages
Kaiſer Friedrichs am ſelben Tage an all die Vereine, Geſell
ſchaften uſw., die am 18. Oktober Feſtlichkeiten veranſtalten, mit
der Bitte, etwas für den Denkmalsfonds zu tun. Es iſt dies
die beſte Gelegenheit, für die ſchöne Sache zu ſammeln und das
Geld entweder den überall aushängenden Sammelbüchſen ein-
zuverleiben, oder der Gewerbebank, Martinsberg, zu überweiſen.
Wie mancher wird am hundertſten Gedenktag der Schlacht bei
Leipzig ſich auch des unvergeßlichen Kaiſers Friedrich erinnern,
der als Herrſcher ſeinen Geburtstag nicht feiern konnte. Hoffent-
lich iſt die Bitte des Denkmalausſchuſſes nicht vergebens.

Ein Feſt-Kommers der hieſigen Krieger- und Militär-
vereine, zur Erinnerung an die 100jährige Wieder-
kehr der Völkerſchlacht bei Leipzig findet am 18. Ok-
tober, abends 84 Uhr, in der Saalſchloßbrauerei ſtatt.
Alles Nähere iſt aus der heutigen Anzeige des Vorſtandes des
Kriegerverbandes des Saal- und Stadtkreiſes Halle erſichtlich.

Aus der Domgemeinde. Am 19. Oktober, vormittags
10 Uhr, findet in der Domkirche zur Enthüllung der Krieger-
gedenktafeln im Dom und Gemeindehaus ein Feſtgottes-
dienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtatt. Die Feſt-
predigt hält Domprediger Liz. Baumann, Schlußwort und
-Gebet Konſiſtorialrat Joſephſon. Abends 8 Uhr wird ein
feſtlicher Gemeindeabend im Domgemeindehauſe gefeiert
werden. Juſtizrat Dr. Rüffer, ein gründlicher Kenner der
Vorgänge in Halle vor hundert Jahren, wird einen Feſtvortrag
über „Kämpfer und Opfer der Domgemeinde aus
der Zeit vor hundert Jahren“ halten. Zudem wird
Napoleons Zug nach Rußland, deſſen unglücklicher Ausgang den
Anlaß zur Erhebung Preußens gab, in Lichtbildern vor Augen
geführt werden.

Jn der Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Lungenkranke
(Mittelſtr. 3), werden die Sprechſtunden der Schweſtern,
die jeder neue das erſte Mal aufſuchen muß, täglich, mit Aus-
nahme Dienstags, von 4 bis 5 Uhr abgehalten. Jm Auguft und
September wurden die Sprechſtunden von 924 Perſonen beſucht,
zum erſtenmal von 143. Auswurfunterſuchungen wurden 73 ver-
anlaßt, Tuberkelbazillen 5 Mal nachgewieſen. Offene Tuber-
kuloſen befanden ſich 69 in Ueberwachung. Hausbeſuche wurden
von den Schweſtern 1559 ausgeführt. Die Pirquetſche Jmpfung
auf Tuberkuloſe wurde 79 Mal ausgeführt, davon mit poſitivem
Ergebnis 44 Mal. Von den 143 Erſtunterſuchten teilten 88 das
Bett mit anderen. Von beſonderen Fürſorge- Maßnahmen heben
wir hervor: Ueberweiſungen wegen anderer Krankheiten an die
zuſtändigen Stellen 23, Abgabe von etwa 1200 Litern Milch,
6 Betten, Bettſtücken in einem Fall, Nährpräparaten in drei
Fällen, Gewährung von neuen Miteszuſchüſſen achtmal, ſo daß
die Zahl der laufenden augenblicklichen 41 beträgt. Vermittelt
wurden 10 Mal Geldunterſtützungen, einmal Eſſen, im Zimmer
iſoliert zwei Perſonen. Spuckflaſchen und Thermometer wurden
11 Mal abgegeben. Tuberkulinbehandlung wurden in 30 Fällen
durchgeführt. An Lungenheilſtätten wurden überwieſen 18
Kranke, in Krankenhaus und Pflegeheim je eine Perſon, in
Kinderheilanſtalt 4, in den Schlafpavillon 2, in Walderholungs-
ſtätte und Soolbäder je 3 Perſonen. Die in der Fürſorgeſtelle
ſeit längerem allgemein ausgeführte Pirquetſche Reaktion wird
nun auch von der Landesverſicherungsanſtalt in
ihren neuen Vordrucken gefordert. Auch in den Berichtsmonaten
erfreute ſich dieſe Arbeit reicher Unterſtützung von anderen
Zweigen der Wohltätigkeit und Fürſorge, ſo von den Waiſen
pflegerinnen, der Geſellſchaft für Säuglingsſchutz, der Armen-
Direktion, den Gemeindeſchweſtern, den Frauenvereinen, ins-
beſondere aber den Schulärzten und der Wohnungs-
inſpektion. Die Fürſorgeſtelle iſt dank ausreichender
Schweſternhilfe drei beſoldete und eine freiwillige jetzt
vollkommen in der Lage, allen Aufforderungen von dieſen
Seiten ſchnell nachzukommen.

Die Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke, Rat-
hausſtraße 16, gewährt Trinkern und durch den Alkohol Gefähr-
deten aller Stände ſowie den Angehörigen unentgeltlich Rat und
e Montags, Mittwochs, Freitags nachmittags

r.

Evangeliſations-Vortrag. Am nächſten Sonntag, abends
8 Uhr, wird Schweſter Eva von Tiele-Winckler im Stadt
en hauſe, Weidenplan 4, einen Evangeliſations-Vortrag

alten.
„Licht in der Dunkelheit“ heißt das Thema, über welches

Herr E. Dönitzz am Sonntag, den 19. Oktober im Gemeinſchafts-
hauſe Margaretenſtraße 5 einen Evangeliſations-Vortrag halten
wird; jedermann hat freien Zutritt.

Rhythmiſche Gymnaſtik. Es wird auch an dieſer Stelle
auf die Rhythmiſchen Kurſe hingewieſen. (Näheres Anzeige.)

WalhallaTheater. Man ſchreibt uns: Heute beginnt das
h „Die Kinokönigin“ mit glänzendereſetzung und Ausſtattung. Die Vorſtellung dauert volle drei
Stunden und beginnt ganz pünktlich um 8 Uhr. Es wird gebeten,
die Tageskaſſe (10--15 und 4--6 Uhr) zu benutzen, um abends
Maſſenandrang zu vermeiden.

Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS

Gegen Voerstopfung, gestörts Verdauung, Fettleibig-
keit, Blutandrang, eto. Gewohnl. Posls: I Wosserglos o.
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Bachoer's gestrickte Knabenanzüges

S a

e

e

e h

e c

e

er

e

i

9

beſtes Jabrikat und von
einem anderen Fabrikat bisher
bertroffen worden. Ver-angen Sie bitte illuſtr. Preisliſte.

Entzückende Neuheiten in Sweater-Anzügen. Julius Bachor, Halle S., Leipzigerſtr. 12. Rahbattmaricen.
c Apollotheater. Die Direktion bittet uns, mitzuteilen, daß

das geſtern angeſetzte Luſtſpiel von Arthur Schnitzler: „Das
Abſchiedsſouper“, heute Donnerstag erſtmalig zur Auf
führung kommt. Die für geſtern angeſetzte Erſtaufführung mußte
leiber unterbleiben, da die für die Aufführung von „Das Geld
und das Leben“ angeſetzte Zeit bereits weit überſchritten war
und mit dem großen Filmdramg „Die e vonPompeji“, deſſen Vorführung über zwei Stunden in S
nimmt, begonnen werden mußte, ſollte das Ende der Vorſtellung
nicht zu weit hinausgeſchoben werden. Ueber die Aufführungen
werden wir morgen berichten.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Soliſten
Quartett Konzert.

Halleſche Tageschronik. Eine Arbeiterehefrau wurde
geſtern Mittwoch morgen in der Trothaer Straße von einem
zwölfzährigen Knaben mit einem ſoganannten Fli nmin den
linken Unterarm geſchoſſen. Der Pfeil, der mit
einem ſpitzen Nagel verſehen war, blieb im Arm ſtecken und
mußte mit Gewalt herausgezogen werden. Jn der Nacht zum
Donnerstag entſtand in einem ſtädtiſchen Gebäude am Markt-
platz ein Aſchengrubenbrand, der von der Feuerwehr in
kurzer Zeit gelöſcht wurde. Geſtern Mittwoch abend in der
fünften Stunde kam der Arbeiter Robert Em ler beim Sauer-
krautſchneiden bei der Firma Lange in die Meſſer. Er
ſchnitt ſich einen halben Finger der linken Hand
weg und mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.
Heute Donnerstag morgen 10 Uhr hatte der Schloſſerlehrling
Eichner das Unglück, daß er beim Meißelabſchmieden ein
Stück Stahl ins Auge bekam. Er mußte ſich ſofort nach
dem nächſten Arzt begeben. E. iſt Lehrling bei Herrn Schloſſer
meiſter Schwar z, Gommergaſſe.

Jahrhundertfeier in Dölau. Am 18. Oktober findet in
Dölau eine Jahrhundertfeier der Leipziger Schlacht in größerem
Umfange ſtatt. Abends 7 Uhr treten die nationalen Vereine zu
einem Fackelzuge an, während des Umzuges wird ein Höhenfeuer
abgebrannt. 836 Uhr findet ein Kommers im Gaſthofe „Zum
Palmbaum“ ſtatt, wozu alle nationalgeſinnten Einwohner einge-
laden werden. Sonntag, den 19. Oktober, abends 716 Uhr werden
im „Heidekrug“ lebende Bilder aus der Zeit der Befreiungskriege
geſtellt und ein Theaterſtück vorgeführt. Eintritt frei. Pro
gramme 10 Pfg.

Aus Nietleben. Die Prüfung der Schülerinnen des
Wanderkochlehrganges findet am 19. Oktober nachmittags 3 Uhr
im Gachhof zum „Stern“ ſtatt, danach Verkauf der von ihnen an
gefertigren Backwaren. Gäſte willkommen. Die hundertjährige
Erinnerungsfeier des Wehrkraftvereins Nietleben iſt am 18. Ok
tober 716 Uhr in der „Grünen Tanne“. Anſchließend Kränzchen.

Jm Unterhaltungsabend des Flottenvereins wies der Vor-
ſitzende auf die Zeit vor hundert Jahren hin, die uns Glück und
Freiheit brachte. Nachdem erſt am 12. Oktober in der Ströfer-
ſchen Ziegelei ein Fahrrad, Gänſe und Hühner geſtohlen
wurden, erbrachen Diebe in der Nacht zum Montag den Kauf-
laden des Herrn Pinkau und ſtahlen Materialwaren.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktiong
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 15. Oktober 1913 zur
Verladung von BHraunkohlen, Braunkohlen Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 47768 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Literariſche Geſellſchaft. Die Literariſche Geſellſchaft eröffnet

ihre diesjährigen Abende am 20. Oktober mit Julius Bab
Berlin als Vortragenden. Julius Bab, geboren am 11. Dezember
1880 zu Berlin, war mehrere Jahre als Dramaturg und Regiſſeur
an Berliner Bühnen tätig und iſt gegenwärtig Dozent an der
Humboldt-Akademie. Er iſt durch zahlreiche dramaturgiſche
Schriften und durch eigene Dichtungen „Lyriſche Porträts“, die
Dramen „Der Andere“ und „Das Blut“ bekannt geworden. Das
letztgenannte Werk ſtand beim Volksſchillerpreis 1910 mit in
engſter Wahl. Julius Bab wird über „Der Geiſt von 1813“
ſprechen. Er wird verſuchen, die Bedeutung des gefeierten Jahres
darin zu zeigen, daß e in mal die ideagliſtiſchen und die poetiſchen
Beſtrebungen des deutſchen Volkes zu großer Tat zuſammen-
gingen, um alsbald wieder im tragiſchen Gegenſatz auseinander-
zufallen. Ein Blick in die tiefſte Problematik der deutſchen Ge
ſchichte tut ſich auf. Der Vortrag findet im Saale der „Loge zu
den drei Degen“ ſtatt und beginnt pünktlich 84 Uhr. Zutritt nur
gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte.

Die Soziale Arbeits gemeinſchaft der kaufmänniſchen Ver
bände (SAG.) am Orte, vertreten durch den Verein für Hand-
lungskommis von 1858 und den Verband Deutſcher Handlungs-
gehilfen zu Leipzig hielt am Dienstag in der Martinſchule einen
Vortragsabend ab. Der bekannte Werbefachmann Weide-
müller- Leipzig ſprach in kurz gefaßten Worten über erfolg-
reiche Kundenwerbung und veranſchaulichte dies durch Lichtbilder.
Jn ſeinem Vortrage wies er ganz beſonders darauf hin, daß bei
der Kundenwerbung durch Druckſchrift ſehr viel Wert auf die
ſprachliche und bildliche Ausarbeitung gelegt werden muß. Eine
Reihe wirkungsvoller Druckſachen, Briefkopfentwürfe und Plakate
unterſtützte ſeine lehrreichen Auesführungen. Dicſer Vortrags-
abend diente gleichzeitig als Einführung in den am 21. Oktober,
abends 189 Uhr, in der Martinſchule, Charlottenſtraße, beginnen
den, von der SAG. eingerichteten Kurſus Kundenwerbung, der
ebenfalls vom Werbeanwalt Weidemüller geleitet wird. An dieſer
Stelle ſei auch nochmals beſonders auf die weiteren von der
Sozialen Arbeitsgemeinſchaft der Kaufmänniſchen Verbände ein
gerichteten kaufmänniſchen und ſtaatsbürgerlichen Fortbildungs-
kurſe hingewieſen. Dieſe nehmen am 20. Oktober und den darauf-
folgenden Tagen ihren Anfang. Alle kaufmänniſchen Angeſtellten
alſo auch Nichtmitglieder der SAG., können ſich an den einzelnen
Kurſen beteiligen. Weitere Auskünfte, Lehrplan uſw. durch den
Bildungsobmann Herrn Bennemann, Charlottenſtraße 19 I,
und die Geſchäftsſtelle Max Müller, Leipzigerſtraße 84.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Am 18. Oktober nehmen
die Abteilungen an der großen Parvleausgabe der Garniſon Halle
teil und rücken dazu ſpäteſtens 11,30 Uhr vormittags geſchloſſen
auf dem Paradeplatz an. Aufſtellungsleiter Herr Oberleutnant
Klinghammer.

Halleſcher Verband evangeliſcher Jungfrauenvereine. Eine
100-Jahr-Gedenkfeier veranſtaltete der Halleſche
Verband evangeliſcher Jungfrauenvereine am
14. Oktober. Gegen 1000 Menſchen drei Viertel der Mitglieder
aller Vereine von Halle einſchließlich Diemitz, deren Angehörige,
Herrſchaften und andere Gäſte, der Halleſche Dienſtbotenverein
und der Fabrikarbeiterinnenklub füllten den großen „Thalia-
feſtſaal“. Der feſtliche Charakter des Abends wurde erhöht durch
die Anweſenheit zweier Herren des Ortsausſchuſſes für Jugend-
pflege, ſowie des Herrn Rektors Hemprich Merſeburg, welcherim Panien des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege in herzlichen

Begrüßungsworten ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß der
Verband mit ſeiner Jugendarbeit, von deren Grundſätzen er nie
weichen möge, zugleich ie Beſtrebungen der Lern en Jugend-
pflege fördere. Die jugendfriſche Sängerinnenſchar auf der Bühne
bot durch die blühende und grünende Pflanzenumrahmung ein an-
mutiges Bild. Durch das dankenswerte Entgegenkommen des

Ortsausſchuſſes für Jugendpflege war dieſer Bühnenſchmuck vonder e eworden. Der erſte Teil des
rtenverwaltung in vornehmer Art ausgeführt

t nds brachte die Aufführung desFeſtſpiels „Das Volk ſteht auf“ von R. und H.
Brauſend und begeiſtert erklangen aus 88 Mädchenkehlen die herr
lichen Freiheitsgeſänge eines Körner und E. M. Arndt. Fräulein

Eisler ſang in zarten und wuchtigen Tönen Körners
Sterbelied und andere Lieder; die verbindenden Vorträge wurden
auch von Vereinsmitgliedern ausdrucksvoll geſprochen. Mit der
ſelben Begeiſterung wie das Feſtſpiel wurde die markige Anſprache
„Deutſche Frauen, deutſ reue, Erinnerungen und Aufgaben“
von P. Keil-Berlin, dem Generalſekretär des Evangeliſchen
Verbandes für die Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands,
aufgenommen. Er nerte daran, daß Deutſchlands Frauen
mit Schuld an dem politiſchen Niedergang vor 1806 getragen, daß
ſie es aber auch waren, die 1813 den Männern Mut zum Freiheits-
kampf mitgaben, die die größten Opfer brachten, Wunden ver-
banden und durch ihre Gebete den Feß mit errangen. Jn unſerer
Zeit, wo vieles anders geworden ſei, täten treudeutſche, o
Frauen beſonders not. Frömmigkeit ſchließe Jugendfreude nicht
aus. Darum 7 das Streben jedes jungen Mädchens ſein, als
deutſche, chriſtliche Frau den Glauben in Familie und Volk zu
chützen. Mit gemeinſamen Geſängen, Gebet und Vaterunſer
chloß die ſchöne und würdige Feier. E. G.

Vereins-Anzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen. Heute

Donnerstag fällt die ordentliche Vereinsſitzung aus.
Photographiſche Geſellſchaft in Halle. Am 21. Oktober 834 Uhr

Sitzung in der „Tulpe“. Herr Dr. Seeligmüller über „Ein
Ausflug nach Montenegro“ (mit Lichtbildern). Gäſte will-

mmen.
Chriſtlich-nationales Gewerkſchafts-Kartell. Die treffen

ſich Sonntag, den 19. Oktober, vormittags 8 Uhr, auf dem
Platze vor dem ſtädtiſchen Siechenhauſe in der Beeſenerſtraße
zur Beſichtigung des Pumpwerkes der ſtädtiſchen Hochdruck
waſſerleitung in Beeſen. Vormittags-Ausflug!

Abonnenten
der Halleſchen Zeitung:

werbt
in Bekannten- und Freundeskreiſen

für Euer Blatt.
Jeder

Nationalgeſinnte muß auf die

halleſche 5eitung
Candeszeitung für die Brovinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

abonniert ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Liederabend von Dr. Felix Meyerowitz.

Mit einem ſehr anziehenden Programm ſtellte ſich der
Berliner Konzertſänger Dr. Felix Meyherowi dem
Halliſchen Publikum vor. Der junge Künſtler bot zwei klaſſiſche
Arien, eine aus dem Händelſchen Oratorium „Joſua“, eine weitere
Baßarie aus Haydns „Schöpfung“, eine gut getroffene Auswahl
aus der zeitgenöfſiſchen Liederkompoſition, die dem Geſchmack des
Konzertgebers das beſte Zeugnis ausſtellte und bewies, daß er
nicht gewillt iſt, in den ausgetretenen Pfaden der meiſten Konzert-
ſänger zu wandeln, die uns im Winter immer wieder dieſe
Lieder vorſingen. Den Schluß bildete Schumanns ſechzehn-
teiliger Liederzyklus „Dichterliebe“. So ſehr man ſonſt die
Zuſammenſtellung des Programms billigen mochte, muß man doch
gerade bei muſikaliſchen Darbietungen, wenn ſie im Uebermaße
an uns herangebracht werden, darauf hinweiſen, daß nur in der
Beſchränkung ſich der Meiſter zeigt. Wenn einmal der umfang-
reiche Liederzyklus Schumanns in ſeiner Geſamtheit vorgeführt
werden ſollte, hätten eben die vorangehenden Lieder geſtrichen
werden müſſen. Man hätte ſich jedoch auch mit der u des
Gebotenen ausgeſöhnt, wenn der Sänger in allen Punkten den
Anforderungen, die ein ſo künſtleriſch anſpruchsvolles Programm
ſtellt, entſprochen hätte. Das war aber durchaus nicht der Fall.

Herr Dr. Meyerowitz verfügt über anſehnliche Stimm
mittel in der Baßlage. Sobald er jedoch eine gewiſſe Höhe er-
reicht, klingt ſein Organ leicht ſtumpf und ſchnarrend, der Sänger
hat es nicht mehr in der Gewalt, es hapert mit der Jntonation
und ſtatt feſtſitzender Töne bietet er dauernd Tremolos und be
innt zu forzieren, alles Eigenſchaften, die die Schönheit desLones nicht unweſentlich beeinträchtigen. Solches trat beſonders

in der „Feuerbeſtattung“ von Robert Kahn, in Kauns „Vom
Wege“ und in Nr. V, VII, XIV der „Dichterliebe“ in deutliche
Erſcheinung. Der im allgemeinen intelligente Vortrag des
Sängers, der nur. gelegentlich, wie am Ende von Nr. XIV der
„Dichterliebe“, etwas Manieriertes hat, ſei anerkannt, die Aus
ſprage bedarf noch der Vervollkommnung.

in ſehr zuverläſſiger Begleiter ſtand dem Sänger in Herrn
Walter Meyer-Radon zur Seite. Für etliche Unzulänglich-
keiten des Geſanges wurde man an den verſchiedenſten Stellen

annſchmidt.

durch den Klavierpart reichlich entſchädigt. Als Soliſt bot der
Künſtler die Variationen und Fuge über ein Händelſches Thema
von Brahms, op. 24, mit klarer Zeichnung der melodiſchen
Linien und ſicherer Beherrſchung alles Techniſchen, ferner das
Jmpromptu fisdur, op. 36, und die fmoll- antaſie/ op. 49 von
Chopin, die bewieſen, daß der tüchtige Pianiſt mit den Gedanken
und Gefühlsregungen ins gut vertraut iſt.

Dr. E, Meißner.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kantor und et a. D.

Albert Seelaender zu Ebendorf im Kreiſe Wolmirſtedt der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern,
dem Oekonomen Hermann Ku 2 zu Magdeburg das Verdienſt-
kreuz in Silber, dem Chauſſeegel r Karl Broſe zu Groß-
wuſterwitz im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehren-
zeichen ſowie dem Keſſel- und Maſchinenwärter Ferdinand Burk-
4 rdt zu Goddula im Kreiſe Merſeburg und dem Branntwein-
renner Karl Bolney zu Nordhauſen das Allgemeine Ehren-
eichen in Bronze. Der Titel Forſt meiſter mit dem Rangeber Räte vierter Klaſſe iſt verliehen worden den Oberförſtern:

Lehmann in Glücksburg, R.-B. Merſeburg, und Schmidt in
Erlau, R.B. Erfurt.

Standesamt.
Halle (Süid), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Oktober 1918.,

Aufgeboten: Der Poſtbote Paul Schröter, Pfännerhöhe 13 und
Jtalia Fedon, Alte Promenade 26. Der Kupferſchmied Willy Marg-
graf, Gr. Brunnenſtr. 62 und Anna Möller, Turmſtr. 2. Der Schrift
ſetzer Ludwig Loy und Charlotte Scheibe, Schwetſchkeſtr. 23. Der
Tiſchler Hermann Bretſchneider, Südſtr. 19 und Emma Drieſe, Röpziger
Straße 192. Der Brauereiarbeiter Emil Benndorf, Streiberſtr. 24 und
Martha Löbel, Bruckdorfer-Str. 9.

Eheſchließungen Der Arbeiter Bruno Hellmich und Martha BVieler,
Dieskaner-Str, 8.

Geboren: Dem Arbeiter Gottfried Pintaske, rn 2a, T.
Helene. Dem Packer Ernſt Junker, Anhalter-Str. 7, S. Helmut. Dem
Schloſſer Wilhelm Dönitz, Ranniſcheſtr. 8, S. Wilhelm. Dem Kutſcher
Karl Meyer, Barbaraſtr, 2a, S. Erich.

Geſtorben Des Fleiſchermeiſters A. F. Bauermann aus Keuſch
berg Ehefrau Friederike geb. Probſt, 48 J., Klinik. Des verſtorbenen
Schloſſers Hermann Keil S. Hermann, 2 Mon., Weidenplan 4. Der
Arbeiter Franz Hartmann, 45 J., Kanzleigaſſe 2. Des Arbeiters
Hermann Schulze T. Erna, 1 Mon., Tholuckſir. 2. Des Lademeiſters
Wilhelm Köcker Ehefrau Emilie geb. Herrmann, 56 J., Taubenſtr. 10.

Answärtige Aufgebote: Der Meſſingwerkarbeiter Paul Blanken
hagen und Emma Kirchberg, Burgörner-Altdorf. Der Theatermeiſier
A. P. K. Geilert und Martha Brandt, Rüſtringen,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32, Meldungen vom 15. Oktober 1913.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Seelmann, Saal-

berg 6 und Friederike Voigt, Gabelsbergerſtr. 26. Der Kaufmann
Anton Conrad und Thereſe Stöpel geb. Rähmer, Henriettenſtr. 24,

Geboron: Dem Telegraphenvorarbeiter Karl Otto, Kurallee 10,
T. Elſa. Dem Mechaniker Ernſt Wennhak, Hermannſtr. 6, T. Johanna.
Dem Arbeiter Emil Hänſel, Röderberg 2, T. Elfriede.

W Der Hauptlehrer a. D. Karl Wohlleben, 67 J., Schiller
ſtraße 22.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Oktober früh 7 Uhr.

Temperatuort uſt. Tempe- ind Wetter e I
druck ratur bchſter nied 8tand Stan 27

Hauel) 68,4 8 W 2 wwolkig 8 4 4
Torgau?) 68,4 8 SW 1 bedeckt 8 4 4
Nordhauſens) 69,6 8 NW 1 8 4 5
Magdeburg“) 768 0 9 NW 2 10 6 3Gardelegens) 768.0 8 NW 1 r 10 6 3
Brocken?) 3 W s 4 1 61—6) Regen.

Die langgeſtreckte Tiefdruckfurche, welche geſtern von Finnland
bis nach Norddeutſchland ſich erſtreckte, hat ſich nach dem weſtlichen
Rußland verlagert. Sie veranlaßte im Dienſtbezirk geſtern und
ſtellenweiſe auch noch nachts verbreitete Regenfälle, dabei iſt die
Temperatur wieder allgemein geſtiegen. Jnzwiſchen hat ſich vom
Südweſten her wieder hoher Druck nach dem Kontinent hin aus-
gebreitet. Unter ſeinem Einfluß haben wir ruhiges, teils heiteres,
leils nebliges, trockenes, nachts etwas kälteres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 17. Oktober: Ruhig, teils heiter, teils neblig, trocken, nachts
etwas kälter,

t

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 17. Oktober Meiſt wolkig bis trübe,
windig, milde, Regenfälle.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Oktober Abwechſelnd heiter und
wolkig, vereinzelte Regenſchauer, etwas kälter.

Waſſerſtände am 16. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,73, Trotha Untp. 1,24,
Grochlitz 0,75, Bernburg Untp. 0,37, Kalbe Obp. 1,36, KalbeUntp. 0,16. Elbe Leitmeritz 0,15, Außig 0,08, Hresden

1,45, Torgau 0,41, Wittenberg 1.42, Roßlau 0,72,
Barby 0,82, Magdeburg 0,70, Tangermünde 1,24, Witten
berge 0 82, Hohnſtorf 0,38. Mulde: Düben 0,37.

7„R[TS

ist 7238Kufeke
bei allen

Verdauungsstörungen
eine althewährfe, leicht verdaulſche
und gern genommene Nahrung
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2 von Mk. 1.35 an per Meter, in allen
Farben. Franko und sehon ver-
zollt ins Haus geliefert. Reiche
Muſterauswahl nmgehend. (7205

G. Hanneherg, voſl. J. M. d. deutſch. Kuiſerin, Zürieh.

empfiehlt in

binden, SlaſchenCoburger Hofbräu a Halle a. S.,E. Lehmer 3 Candsbergerſtr. 7.
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Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.

Am Vorabend der Völkerſchlacht-Erinnerungsfeier.
Leipzig, 16. Okt. Heute vormittag 11 Uhr erfolgte

hier die feierliche Ueberführung und Bei-
ſetzung der ſterblichen Ueberreſte mehrerer
in der Schlacht bei Leipzig gefallenen
ruſſiſchen Offiziere. Vor der Kapelle des
Jhannisfriedhofs fanden ſich ein als Vertreter des Zaren
Großfürſt Kyrill mit Gefolge und die ruſſiſche Mili-
tärabordnung. Ferner waren anweſend der ſächſiſche

iegsminiſter ſowie eine große Anzahl von Offizieren der
Leipziger Garniſon, an der Spitze der kommandierende
General, der ruſſiſche Botſchafter in Berlin und der ruſſiſche
Geſandte in Dresden. Die Trauerparade war rn
von drei Kompagnien des 106. und einer Kompagnie des
107. JnfanterieRegiments, zwei Eskadrons des 18. Ulanen-
Regiments und einer Batterie des 77. Feldartillerie-Regi-
ments. Die Feier begann mit einer Seelenmeſſe in der
Halle des Johannisfriedhofs. Dann formierte ſich der Zug
zum Abmarſch nach der ruſſiſchen Kirche, deren
Glocken zum erſten Mal läuteten. Dort fand eine Trauer-
feier ſtatt, worauf die Beiſetzung in der Gruft erfolgte.
Der Großfürſt legte an den Särgen Kränze nieder, womit
die Feier ihr Ende erreicht hatte.

Leipzig, 16. Okt. Das Deutſch-akademiſche
Olympia wurde heute in der Leipziger Turnhalle am
Frankfurter Tor um 8 Uhr früh eröffnet. Nach einer
kurzen Anſprache des Rektors trat man ſofort in den Zwölf-
kampf ein, der in der Zeit von 8-r11 Uhr von ungefähr
80 Mann durchgeführt wurde. Er wurden dabei gute
Leiſtungen gezeigt.

Zu der Studentenverhaftung in Dresden.
Dresden, 16. Okt. In bezug auf die hier erfolgte Ver

haftung eines Berliner Studenten teilt Wolffs Sächſiſcher
Landesdienſt mit, daß die Unterſuchungen hierüber noch
nicht abgeſchloſſen ſind. Jedoch iſt dieſe Korreſpondenz von
zuſtändiger Stelle ermächtigt, zu veröffentlichen, daß der
Verhaftete nicht ruſſiſcher Staatsangehöriger iſt und daß
ein Komplott irgendwelcher Art keineswegs vorliegt.

Das Fiasko der franzöſiſchen Manöver.
Paris, 16. Okt. Mehreren Blättern zufolge ſtellte der

Generalſtabschef Joffre in ſeinem Bericht über die Herbſt-
manöver den Antrag, drei Korpskommandeure, und zwar
General Faurie, Kommandeur des 16. Armeekorps
(Montpellier), General Plagnol, Kommandeur des
17. Armeekorps (Toulouſe), und General Courbe-

baiſſe, Kommandeur des 14. Armeekorps und Militär
gouverneur von Lyon, ſowie die Generale Alba und
Beſſel wegen ihrer bei den Manövern zutage getretenen
Ungeſchicklichkeit ihrer Stellung zu ent
heben Es heißt, der Oberſte Kriegsrat habe dieſem An
krag zu geſtimmt, der vom Miniſterrat beſtätigt werden
dürfte. Gegen die in Frage ſtehenden Generale wird der
Vorwurf erhoben, daß ſie erſtens die Generalſtabs-
karten nicht geleſen und infolgedeſſen nicht ge
wußt hätten, wo ihre Truppenſtanden, und daß
ſie ſich zweitens nicht richtig mit dem Jnten-
den und Proviantdienſt verſtändigt

ätten.
Das deutſch-tſchechiſche Ausgleichswerk in Böhmen.

Wien, 16, Okt. Die Mehrzahl der Blätter drücken ihr Be
dauern darüber aus, daß es die den ehe Abgeordneten
waren, die geſtern das deutſch-tſchechiſche Ausgleichs-
werk dadurch ernſtlich gefährdeten, daß ſie wegen einer Per-
ſonenfrage die Vorbeſprechung mit dem Miniſterpräſidenten plötz
lich ablehnten. Dieſe Blätter drücken die Hoffnung aus, daß die
deutſchböhmiſchen Abgeordneten im Bewußtſein ihrer Verant-
wortung gegenüber Böhmen und ganz Oeſterreich auf der dem
nächſt in Prag ſtattfindenden Vollverſammlung einen Beſchluß
faſſew werden, der die Weiterführung der Verhandlungen er
möglicht. Die Konferenzen mit dem Miniſterpräſidenten er
fahren keine Unterbrechung. Graf Stürgkh empfängt am
Nachmittag die Vertreter des Großgrundbeſitzes in Böhmen.

Entſpannung im griechiſch- türkiſchen Konflikt.

Athen, 16. Okt. Die „Agence d'Athènes“ meldet: Jn
der geſtrigen Konferenz der türkiſchen und griechiſchen
Delegierten wurden die Einleitung und ſechs Artikel des
Vorentwurfs von Reſchid Bei beraten. Die Delegierten ge
langten bezüglich faſt ſämtlicher Punkte zu einem Ein
vernehmen. Heute findet eine neue Sitzung ſtatt.

Generalſtreik in Spanien.
Huelva, 16. Okt. Der Generalſtreik im

Grubengebiet von Rio Tinto hat begonnen.
Die Züge verkehren unter dem Schutze der Gendarmen. Jn
Alua iſt ein ſtarkes Gendarmerieaufgebot zuſammenge-
zogen worden. Die Löſung des Streiks dürfte ſchwierig
ſein, da die Ausſtändigen keine beſtimmte Forderung ge-
ſtellt haben.

Selbſtmord eines Generalkonſuls.
Paris, 16. Okt. „Excelſior“ meldet aus Genua, der

dortige Generalkonſul Araujo habe ſich durch einen
Revolverſchuß in den Kopf getötet.

Zur Grubenkataſtrophe in Südwales.
London, 16. Okt. Die Arbeiten zur Rettung der

in Berimark in Cardiff eingeſchloſſenen Bergleute ſind
heute um 2 Uhr morgens eingeſtellt worden, da man
wenig Hoffnung hat, daß von den Eingeſchloſſenen in der
Grube „Univerſal“, deren Zahl verſchieden, 371 bis 382,
angegeben wird, noch jemand gerettet werden kann.

Berlin, 16. Okt. Die Zeichnungen auf die 49proz.
ungariſchen Staatskaſſenſcheine wurden in-
fobge großer Ueberzeichnung heute alsbald nach Eröffnung
in Deutſchland geſchloſſen. Unter den Zeichnungen befinden
ſich in beſonders ſtarkem Umfange Sperrzeichnungen.

Bochum, 16. Okt. Der Arbeiter Chriſtian Kunkel tötete
Zrge ſeine Frau, indem er ihr ein Taſchenmeſſer in den

eib ſtieß und ihr mit einem ſtumpfen Gegenſtand den Schädel
zertrümmerte. Sein Kind, welches die Frau im Arme hielt,
tkötete er ebenfalls. Hierauf verübte er Selbſt
mord. Nahrungsſorgen ſollen das Motiv zu der Tat ſein.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Auch heute zeigte der Produktenmarkt ſtark weichende Ten
denz. Brotgetreide war infolge der weſentlich niedrigeren ameri-
kaniſchen Notierungen, der großen Anhäufung der Vorräte in den
Vereinigten Staaten und infolge umfangreicher Provinzabgabenrecht matt und hatte bedeutende Preisrückgänge zu nen

ais unAuch Hafer wurde auf Realiſierungen ſchwächer.
Rubsö! lagen geſchäftslos. Wetter: trübe.

Schlußbörſe.
Weizen: Okt. 183,00, Dezbr. 187,00, Mai 195,00 flau.
Roggen: Okt. 158,00, Dezbr. 159,25, Mai 165.00 flau.
Hafer: Dezbr. 199,50, Mat 163,00 matt.
Mais: Dezbr. Mai ſtill.Rübbl: Okt. Dez. Mai A geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe zeigte heute ein weſentlich ruhigeres Ausſehen,
und die Kurſe konnten ſich teilweiſe kräftig erholen, da beſſere
Berichte aus der Eiſeninduſtrie ſowie die Nichterhöhung der Lon
doner Bankrate, deren Heraufſetzung mehrfach befürchtet worden
war, Rückkäufe und Deckungen hervorriefen. Jn gleicher Richtung
wirkte auch die Hoffnung auf baldige Beilegung der zwiſchen der
Türkei und Griechenland ſchwebenden Differenzen und der Er
olg der ungariſchen Schatzſchein-Emiſſion in Deutſchland. Am
donian, Schiffahrts- und Elektrizitätsaktienmarkte ergaben ſich

Beſſerungen von über 2 Prozent. Hanſa lagen bei Beginn faſt5 Jeogent höher. Am Bahnenmarkte erfuhren Canada und Orient-

bahn größere Beſſerungen. Auch Renten und Banken lagen feſt.
Jm ſpäteren Verlaufe war das Geſchäft ſehr ruhig, und die Kurſe
bröckelten teilweiſe etwas ab. Tägliches Geld 43 Prozent. Die
Sétze der Seehandlung waren unverändert. Privatdiskont
478 Prozent.

Bunhb für Handel und Industrie er Filiale alleFiliale Halle a. S., Aktien Kapital und Reserven,
z 192 Millionen MarkK.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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a n Tr Zéulohbr: 338 c nes r Die (60 S Faphtha Nobel 23änische Schöoneber 218, vrrhàäuse altimore an o. 9 2 in Koppel. 70Englische do. 20,465 Visenbahn- Aktien Sehultheiß 259,60 Lahmeyer u. Co. 117,50 Za Pacific. i Dolsehatt
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Hamb. Straßenbahn 172.75 AMasehinenfabr. Buekan !222 tz do. do. 75,60 79 Milowi i 56.504 Preub. Schatzanw. 9860 Magdeb. Straßenbahn 179,00 Akkumulatoren- Fabrik 347,25 h e hz o. Konsois 97,80 772 ult S Aktien-Ges. f. Anilinf. 43375 Neue Bod.-Ges. 86.00 u re T e 33723 vom 16. Atober Uhr.
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An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupong, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent U. Weochgol-VerKehr ete.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Warnung.

Es iſt amtlich die Wahrnehmung gemacht worden, daß das

und
nuch So erblichen Zwecken dienende Zyankali neuerdings in Gaſt

ankwirtſchaften zur Reinigung von ſilbernem Tafel und
anderem Metallgeſchirr benutzt wird.

Die Wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen hat
gegen die Zuleſf ung einer derartigen Verwendung von Zhyankali
und anderen Stoffen, die beim
Blauſäure entwickeln, ſchwerwiegende Bedenken erhoben.

äurenZuſammentreffen mit
Nach

ihrem Gutachten beſteht zunächſt die Befürchtung, daß die mit der
Reinigung des Tafelgeſchirrs beſchäftigten Perſonen, die ihrer
ganzen Tätigkeit nach an den Umgang mit einem ſolchen Gift nicht
gewöhnt ſind, in geſundheitlicher eziehung ſtark gefährdet werden.
Dann aber liegt bei Betrieben wie Gaſtwirtſchaften die Gefahr
vor, daß durch nicht ſorgfältige Aufbewahrung eines ſo ſtarkenGiftes, wie es das Zyankali iſt, die Geſundheit weiterer Kreiſe in
höchſtem Maße geſchädigt werden kann. Auf Grund dieſes Gut-
achtens iſt die Verwendung des Zyankalis und ähnlicher Verbin-
dungen zur Reinigung von Metallgeſchirr in Hotels, Reſtaurants,
Sanatorien uſw. nicht als erlaubter
licher Zweck und derjenige, der dieſes
als zuverläſſig im Sinne des 8

ewerblicher oder wirtſchaft
ift ſo verwenden will, nicht12 der Poligeiverordnung über

den Handel mit Giften vom 22. Februar 1906 anzuſehen.
Die Giftabgabe an ſolche Perſonen iſt mithin unzuläſſig.
Halle, den 7. Oktober 1913. Die Polizeiverwaltung.

BekanntmachunAus Anlaß der 100 jährigen Wiedertehr der Schlacht bei Leipzig

ſind die Büros am Sonnabend den 18. Oktober 1913, vor-
mittags von 10 Uhr ab geſchloſſen.

Die Eheſchließungen werden bigrvon nicht betroffen.
Halle (Saale), den 16. Oktober 1Könisliche Standesämter.

Ueber das Vermögen der offenen
Handelsz geſellſchaft D. H. Apelt

Sohn in Liquidation inHalle a. d. S.,, Leipzigerſtr. 70/71,
wird heute, am 14. Oktober 1912,
vormittags 10 Uhr, das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Taxator Oskar Knoche in
Halle a. d. S., Bismarckſtr. Nr. 36,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 8. Dezember 1913 bei dem
Gericht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 21. November 1913
vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemel-
deten Forderungen auf

den 20. Dezember 1913
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
ur Konkursmaſſe gehörige n

in Beſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedi-
gung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 18. No-
vember 1913 Anzeige zu machen.

Halle a. d. S., d. 34. Okt. 1913.
Der Gerichtsſchreiber
Königlichen Amtsgerichts,

Abteilung 7.
des

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 30. Oktober

1913, uachmittags 1 Uhr ſollim Gaſthof zum „Deutſchen Kaiſer“

hier die Jagd auf der ca.
Morgen großen Feldflur auf
6 Jahre, vom 1. Februar 1914
bis zum 31. Januar 1920, öffentlichmeiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen können im
Schulzenamte eingeſehen werden.

Dankerode (Südharz), den
16. Oktober 1913. [5658Der Jagdvorſteher. Soedel.

Auktion.
Dienstag, 21. d. Mtsvorm. 107, Ubr verſteigere

in Halle a. d. S. Glauchger-
ſtraße 52 a wegen Aufgabe des
Fuhrgeſchäfts

d deldizehe Anheitz

Iferde Mmitteztveio,

4-4röll.beiterwagen,

I Rollwagen (60 getr.

Tragkraft), 1 Platten
a ca. 20 ztr. Heu

troh, Arbeits und
andere Geſchirre, div.
Stallutenſilien und div.
andere Sachen

P tetend en Barzahlun
Die Sachen ſind gebraucht un
2 Stunden vorher zu beſichtigen.
Otto UhIlitzseh, Aultigngtgr
Mansfelderſtraße 4Guts Vertauf,
pt. n der Eutergue gelegen, mit

orgen gut. Acker. u. Wieſen,e i bendem u. in Jnventar.
nzahl St Reſt kann ſtehen S

Die villa ineJaſanenſtr. 3 (a. Zool. Gart.
mit all. Komfort neu erb. u.
gr. Garten iſt zu verkaufen.

Knoch erS 49.

kauft gegen Kaſſe
Wilhelm Keichert,
Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nehf., Gr. Steinſtr. 84.

in jeder Größe

Herrschaftliches Wohnhaus
in vornebmer, ruhiger Freund Part. immer, Badeſtube
I. Eta v 7 Zimmer, Badeſtube tage 5 mep mit Gartenund rgarten wegen en verkaufen. Offerten unter
S. J. I an Ann.Exped. Gründler, Ratbausſtr. 13a, erb. (6689

Gefütterte Pferdedecken
von 5 Mark an,

Regen-Pfordedecken
in allen Grössen offeriert billigst

M. Wehr Halle a. S.,
Leipzigerstrasse SI. Fernspr. 2647.

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge
Kaufen Sie billigst beiTejgnon Gustav Lucde, Sattlermeister,
Merseburgerstrasse 6.

d. Uebernahme ein. streng reellen6—9000 I. Jahresverdiengt Erfindung! Keine Sa enntnis,

keine Berufsaufgabe erforderl. Notwendi en Ka t 2500 M.
Offerten u. J. V. 14677 beförd. Rudolf Mosse, Berlin SW.

O rn rnotgeteere S Gesr. 1874.
Auf Teilzahlung r

T

9 Baugewerkschule r atte
8AD SULZA eSommer- und Wintersemestor.

57

Manufaktur- u. Schunh-Hoch- Tief-u. Fisen- T inbetonbau. I ehrplan Waren, Teppic 7des der R. Pr. Sehulen, Gardinen e.
Reifeprufung.

192

liefert unter s t r Zur
Diskretion. Offerten unter
Z. u. 3017 a. d. Exp. d. Ztg.

Torgau.

FuttoChaiſelongs, unlortierie artoffeln

Sofas, Wo Vneratore fte-
Matratzen, 2000 Ztr.Sofa-Umbauten Speiſekartoffeln

Wobltmann, Jnduſtrie, Up tobilligſte Preiſe. oſe Jate. Aägtnm bonim e

7 Möbel- 7S Buhlers Northe,

n
IICCCcCcCErdazDCTCCEerrdd-Z III

knahen- Mädchen
Bekleidung

Mädchen -Turnkleider nach Vorschrift
Neben Plüsch, der grossen Mode,
sind auch in anderen e
Stoſffen die neuesten Mo
allen Grössen und wreterasen

am Lager.Hädehen- ter schon von MK. an

robten
elle in r

S
9

S

en

s S
v S S„Qrig, Kieler Knaben- u. man

ren

Weldy- km
M Hane a. S, u

i n

II

Agent r Vergüt. Mk. 300
Jürgensen Co.,Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Verwalte u. Volont.-Verw.
find. ſof. u. et

Stellen dch.
Friedrich Gareis, ge-werbsmäßiger Stellenvermitt 73

Sternſtraße 12. (7313
Zur Erlernung des
landw. Haushaltes

gut bür Küche, Konſervieren
apparat, Federviehzuchtw. auf mittl. Rittergut junges

kräftiges bhäusliches Mädchen
per 1. November oder ſpäter ge
ſucht. 1jähr. Lehrzeit bei 300 Mk.

enſion. [5620Frau Elisabeth Günther,
Rttgt. Döllingen b.

Telephon 2920.

ges. gesch. Name und Zeichen.
Inh,: OSWALD ANDERS

Dessauerstraße 5

Spezialität: Herren-,
Wäsche.

Dampf- -Waschanstalt Halloria

Neueste, leistungsfähigste Waschanstalt.
Alleinige praktische Tätigkeit in Halle a. Saale.

Stärk- und Familien-

Verlangen Sie kostenfrei meine Preis-Liste!!

Brennholz Verkauf
der n der rmiſtgregſed eng an1 So Sthefe re

orb extra fein geha J10 Körbe 4 er und
Nur gutes denn

Daſelbſt auch nach Möglichkeit
Arbeiter für Kohlentragen aus
dem Keller in die Wohnräume,
für Teppicheklopfen, für Koffer

transport uſw. ([55

Runkelrüben
waggonweiſe pro 1 Ztr. 0.90 Mk.,

Mohrrüben(gelb u. rot gezriſchdeo [5620
waggonweiſe pro 1 Ztr. 1.00 Mk.

Günther, Rittergut Döllingen.
Gefahrenes, J erbaltenes

ür 200 MarkCoupee! zu verkapſen.
Anfragen Zpter Z. d. 3044
an die Exped. d. Ztg. (5661
Pferde zu *9tgeeten
August Thurm, Reilſtr.

8368Telephon 507.

4 gute Arbeitspferde
(won 8 die Wahl) verkauft (5657

Albrecht in Roitz(Kr. Bitterfeld).

Weiche ein
mit

Henkels
BleichSoda.

Wollene, mit der Sand

ocken
eſtrickte

69
bleiben. v ei J. Steinbach
Weh mar b. Raſtnit. [15602 H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr.

t 0. Böhme

H. Schnee acht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trikotagen.

Seeffſche

lebendfriſch.
Goldbarſch 43
Pratſchellfiſch Pfg.
Seelachs S sei.Cabliau, gmigmie

Damenputz.
Hüte werden chie und geſchmack

Hriedrichſtr. 24 pt.
ertige Hüte, Formen, Blumen,
edern, Bänder u. alle Putzartikel.

Ca. 5000 Stück echte

Lilienmilchseife,
Stück 35 i 3 Fug 85 an
Ein Veſuch t ſofort.

Schwanen-Drogerie,gegenüber d. Gardinen- Haus.

voll garniert und moderniſiert Sür älteren Gärtner
mit nur langjährigen Zeugniſſen,Anf.50, verheir. e erwach fern
uche ich dauernde rig
eben ins als Portier2c. wird mit übernommen. Gefl.

erb. A. Hille, Gärtnerei-be itzer, Halle-Trotha. [5662

90. Mamſell t rediunt. Z. c. 3043 a. d. Exped.Hausmädchen, en z

Emma Franke, der bot
Stellenvermittlerin, Schmeerſtraße 4.

Schellfiſch b. K
Angelſchellfiſch,

Rotzunge.

Täglich friſche

Kmsorwagon,
Salon- u. Veranda-Möbel-KorbkKoſfer,

Theodor Lühr.
ReiseKkörbe-

Leipziger Strasse 94.
Räucherwaren

in größſter Auswahl. e dvekann D
Neumarkt-

BleylesFischhalle,
Jnh.: Karl Pfeiffer,Geiſtſtr. 33. Tel. 2884.

Gebrauchte Pianos
von 280 Mk. an auf Lager.
H. Lüders, Mittelstr. 9-10.

Kachel-Oefen
Berliner u. Meisgener ete.

Knaben
Anzüge SS

7
25

99 W9eahmnt W

Niederlage bei
H. Schnee Nachf.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
Katalog gratis.

Sesrändet 1764. [4886

37- u. 24 jähr. verh. Pferde-
knecht ſuch. bis ſpät. 1. r tellen.
Hermann lsner, Seht
Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.

Gummi

unger Mann,22 Jahre alt, der ſoeben ſeine
duzlrige h in der Magde-
per örde beendet hat, ſucht
er ſofort oder ſpäter Stellung
n der Landwirtſchaft. Gefl.

Offerten unter „Landwirt“ an
Haasenstein Vogler A. G.Staßfurt, erbeten. [7305

Vermietungen

Mit ſelbſttürigem Fahrſtuhl
Riebeckpl., zentrale Lage,ne neu hergerichtet, m.

a Komfort, wie Gas, elektr. Licht,

mit Warmwaſſer-
ereitung, Staubſaugeapparat u.

reichl. Zubebör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c.;
Leipzigerſtr. 61/62.

erfr. i. Laden der Halleſch. Zig.

Hochherrſch. Wohnunneu
I. Etage, aus 7 Zim., Fräul.Ding Dadchenkam, Küche,
peiſekammer u. Bad beſteh.

mit Bodenkam., Wirtſchafts u.

re Jerw. u. Gas-Beleuchtg., per 1. 1. 1914 od.ſpäter verſetzungshalber zu
vermieten. Preis einſchl.

entralheizung 2400 Mk. Näh.
teinweg 25, Baubureau.

LKönigſtr. 61 I r.,am gr. Direktionsge-
per ſofort zu ver-

mieten 5 Zimmer-Wohnung,
Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden-

kammer. [7208Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31.

z r r 32X 1. Et., 5 Zim., Küche m. Koch-W ghrnrichtung u. Zub. 1. Apriln zu vermieten. 550 Mk.
Kuberet II. Etage.

(7297

Kleines möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten.
662) Fleiſcherſtraße 19 II.

Geldverkehr

Mk. 12 000 2zu 5
zur 1. Stelle geſucht. Off. erbeen

u. Z. u. 3038 an die Exp. d. Ztg.

Familien Nachrichten

Aus hiefigen Blättern:
w2 gfubeher e D. gar

err Hauptlehrer a. arWohlleben, 68 J. Schiller
ſtraße 22. Beerdigung Freitagnachm. 3 Uhr auf dem dordfried

bäude,

Frau Anna Wahl geb. Würz-
burg, 66 J. Beerdigung: Freitag
epigtas 4 Uhr auf dem Nord
riedho
Frau Emilie Köker geb. Her-

.10. Beerdigung:
Sonnabend mittag 1 Uhr auf dem
Südfriedhof.

im Alter von 40 Jahren.

Die Beerdigung findet

Heute vormittag entschlief sanft nach längerem
schweren Leiden meine liebe Frau, unsere treue Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Schwiegertochter

frau Marie Busse
geb. Schlan

Im Namen der Hinterbliebenen
Friedrich Busse,

Königl. Kreis-Schulinspektor.
Halle a. S., Röpzigerstr. 194 II, den 15. Oktober 1913.

von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
Sonnabend nachm. 3 Uhr

t

1

r

a

d

v

d

u

i

8



Sreitag 2. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Feitung 17. Oktober 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Peſtalozziverein der Provinz Sachſen,
der am 30. September ſein 51. Geſchäftsjahr vollendet hat, zählte
nach dem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht in 121 Zweig-
vereinen 4818 (im Vorjahre 5249) ordentliche und 367 (428)
außerordentliche Mitglieder. Die erſteren zahlten 36 857 Mk.,
die letzteren 1356 Mk. Beiträge. Mit ordentlichen Untkerſtützungen
von je 27 Mk. wurden 1311 Witwen (im Vorjahre 1318 mit je
25 Mk.) bedacht; 291 Waiſen erhielten je 13,50 Mk. (im Vorjahr
310 je 12,50 Mk.). Außerordentliche Unterſtützungen empfingen
davon noch 237 Witwen und 3 Waiſen. Nur außerordentlich
unterſtützt wurden 9 Witwen und 52 Waiſen (ältere hilfsbedürf-
tige Lehrerstöchter). Für ordentliche Unterſtützungen wurden
39 451 Mk., für außerordentliche 6878 Mk. verausgabt. Das
Stammvermögen betrug am Schluß des abgelaufenen Geſchätfs-
jahres 114 714 Mk. (9969 Mk. mehr als im Vorjahre). Die im
Vorjahre gegründete Jubiläumsſtiftung für alte und hilfs-
bedürftige Lehrerwaiſen iſt auf 5897 Mk. angewachſen.

Unglücks- Chronik.
Der Jnhaber des umfangreichen Kohlen und Produktenge-

ſchäftes Friedrich Türk in Weimar iſt auf einem Spazierritt
vom Pferde geſtürzt und wurde von dieſem ein Stück fort
geſchleift. Er erlitt einen ſo ſchweren Schädelbruch, daß er in hoff
nungsloſem Zuſtande im Sophienhauſe in Weimar darnieder
liegt.

Der Kaufmann Peter Schaub in Rothenburg (Thür.)
fand beim Angeln in der Fulda die Leiche eines fünfjährigen
Knaben. Es war der Sohn einer dortigen Büglerin. Der Un-
glücksfall. war kurz vorher und ohne Zeugen geſchehen.

Geſtern morgen fuhr der 18 Jahre alte Schloſſer Schmidt aus
Rückersdorf bei Ronneburg mit ſeinem Rade auf dem Wege
zur Arbeitsſtätte den neben ſeinem Geſchirr gehenden Landwirt
Schmidt auf der abſchüſſigen Chauſſee unweit des Mineralbades
ſo heftig an, daß beide mit großer Wucht hinſtürzten und be-
ſinnungslos liegen blieben. Beide hatten mittags das
Bewußtſein noch nicht wieder erlangt.

e

Beeſenlaublingen, 15. Okt. Von den Eilboten-
läufen der Deutſchen Turnerſchaft) anläßlich der
Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig wird auch der
hieſige Amtsbezirk berührt. Die Strecke Bernburg--Peißen--
Trebitz bei Könnern wird am 18. d. Mts. früh 2 Uhr von Mit-

gliedern des Turnvereins „Askania“- Bernburg beſetzt. Abends
werden hier und in den benachbarten Ortſchaften auf dem Rade-
berge, dem Jxel und anderen hochgelegenen Punkten Freuden-
feuer abgebrannt. Am 19. d. Mts. iſt Feſtgottesdienſt
unter Beteiligung aller rechtsſtehenden Vereine. Abends hält
Herr Paſtor Paſchke unter Vorführung von Lichtbildern einen
Vortrag über berühmte Frauen und Mädchen aus der großen

1813 zum Beſten des Kinderheims im Gaſthof „Zur
in

Alsleben a. d. S., 15. Okt. (Die Germania-
Drogerie) von Rob. Hilbert iſt an CElemens Seifert
aus Leipzig verkauft worden.

Aken, 15. Okt. (Städ tiſche s.) Um die Bürgermeiſter-
ſtelle haben ſich 157 Bewerber gemeldet; in geheimer Sitzung ſoll
eine engere Wahl getroffen werden. Zur Frage der inneren Kolo
niſation in der Provinz Sachſen kann die Stadt einſtweilen keine
Stellung nehmen, weil ihr die erforderlichen Mittel nicht zur Ver-
fügung ſtehen. Bei den Durchbruchsarbeiten zur verlängerten
Weberſtraße, die einen ſehr verkürzten Zugang zur Stadt bildet,
iſt auch ein Stück der alten Stadtmauer niedergelegt worden. Die
Stadt übernimmt ein Viertel der Geſamtkoſten von 13 412 Mk.,
alſo 3353 Mk. Der Reſt von 10 059 Mk. muß auf die in Betracht
kommenden Bauſtellen verrechnet werden. Die Preiſe für Wahl-
grabſtellen werden nach Lage und Beſchaffenheit auf 100--300 Mk.
feſtgeſetzt. Auswärtige und ſolche Einwohner von Aken, die ſich
wegen Abwendung von Steuern nach Hamburg oder anderswo
wegmelden, zahlen für Grabwahlſtellen und für Reihengräber die
Hälfte mehr. Die Anſchaffung eines Polizeihundes wurde be-
ſchloſſen.

Delitzſch, 16. Okt. (Goldene Hochzeit.) Am 13. Ok-
tober feierte der über die Grenzen ſeiner engeren Heimat hinaus
bekannte und verdiente Herr Rentier Schoeley, früher Guts-
beſitzer in Niederoſſig, mit ſeiner Gemahlin die goldene Hochzeit.
Der Kreisausſchuß, dem der Jubilar 40 Jahre lang angehört hatte,
ehrte den Jubilar dadurch, daß Herr Landrat von Buſſe mit einer
Abordnung erſchien, ihm eine prachtvolle große Fächerpalme mit
einem Blumenſchmuck überreichte und ihm ein Anerkennungs-
ſchreiben übergab, in dem der Dank des Kreisausſchuſſes für die
Tätigkeit auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung, auch als lang-
jähriger Amtsvorſteher und Ortsſchulze, als Mitglied des Provin
ziallandtages und der Landwirtſchaftskammer ausgeſprochen
wurde. Der Landwehrverein Wölkau, deſſen Ehrenmitglied Herr
Schoeley iſt, brachte dem Jubelpaare am Morgen, der Geſangverein
Crenſitz am Abend ein Ständchen. Die Familienfeier wurde im
frohen Kreiſe der Kinder und Enkelkinder im Hauſe des Herrn

Gutsbeſitzers Martin Schoeley in Niederoſſig abgehalten. Dort
fand auch die Einſegnung des Paares ſtatt, bei welcher die goldene
Ehejubiläumsmedaille Sr. Maj. überreicht wurde. Möge das ver
n Jubelpaar ſich noch lange der dargebrachten Ehrungen er-
reuen.

Woells-Petersdorf, 15. Okt. Gaſthaus neubau.) Am
Sonnabend wurde in Woells das neuerbaute Gaſthaus des Guts
beſitzers Otto Schulze-Wieſeneng unter zahlreicher Beteiligung
geladener Gäſte und der Ortseinwohner eingeweiht. Der archi-
tektoniſch intereſſante, praktiſch geſtaltete und zeitgemäß ein

richtete Neubau entworfen und geleitet vom Architekten
Albert Meyer in Halle a. d. S. gereicht Woells zur Zierde
des Ortsbildes. Der Verkauf in der angegliederten Nahrungs-
mittelhandlung und die Bewirtſchaftung des Gaſthofs liegt in
den Händen des bisherigen Jnhabers des Gaſthauſes zu Roitzſch
gen, Gaſtwirt Ködter.

S Freyburg a. d. U., 15. Okt. (Markt. Vermächt
niſſe.) Nächſten Freitag und Sonnabend findet unſer Gallus-
markt (Vieh-, Grünwaren- und Krammarkt) ſtatt. Jn unſerer
Nachbarſtadt Lauchag koſtete auf dem Wochenferkelmarkte geſtern
das Paar Korbſchweine 20—-24 Mk., während auf dem hieſigen
18——-22 Mk. gezahlt wurden Die Erben des verſtorbenen Fräu
leins Anna Fuhrmann überwieſen der Stadt Freyburg 700
Mark gegen die Verpflichtung, die Gräber der drdi hier ver-
ſtorbenen Geſchwiſter Fuhrmann 50 Jahre lang zu pflegen.
Jn dem ganz nahen Dorfe Nißmitz hat der kürzlich verſtorbene
Landwirt Wilhelm Liesgang der dortigen Feuerwehr 100 Mk.
zu gemeinnützigen Zwecken letztiwillig vermacht.

e. Groß-Kyhna bei Delitzſch, 15. Okt. (Jn den Ruhe-
ſtand verſetzt.) Der auf dem Gebiete der Miſſion wohl-
bekannte, ſeit 1892 hier wirkende erſte Lehrer und Kantor
E. Großkopf trat nach 44jähriger Amtstätigkeit in den wohl-
verdienten Ruheſtand.

S Helbra, 15. Okt. (Waſſerleitung. Höhen-
feuer.) Die Arbeiten zur Waſſerleitung gehen ihrer Vollendung
entgegen. Zahlreiche Anſchlußerklärungen ſind von Hausbeſitzern
abgegeben worden. Sobald der im Bau begriffene Waſſerturm
fertig iſt, kann die Anlage dem Betriebe übergeben werden.
Am Abend des 18. Oktober ſoll hier ein weithin leuchtendes Höhen-
feuer abgebrannt werden. Jn den Ortſchaften der Umgegend iſt
ähnliches geplant.

X Kloſtermansfeld, 15. Oktober. (Bürgerverein,
Neues Poſtamt.) Jm Bürgerverein wurde eingeladen zum
Beitritt zu einem Zweckverband zur Wahrung eigener Jntereſſen
gegenüber der Kontinentalen -Waſſerwerks- Geſellſchaft. Man iſt

upferb erg Gold

Acuu!“
Klare, kühle Herbsttage treiben hinaus

zu munterem Kitt und fröh-
lichem Waidwerk. Auch
Kupferberg Gold“ ist dabei:
ein Steigbügeltrunk beim Auf-
bruch, ein Lebenswecker bei
müder Heimkehr, ein Geist
guter Laune bei der Geselligkeit.

im vornehmen Hause wird stets
um diese Zeit der Weinkeller auf
scine Bestände untersucht.

Fehlt es an Sekt, so genügt eine
Postkarte an Ihren Weinhändler,
der alle Kupferberg“ Marken zu
den nachstehenden Original Preisen
besorgen kann.

Preise einschließlich Scktsteuer und
Ver packung

12 ganze Flaschen

Kupferberg Gold M. 57.
mittels oder trocken

Kupferberg
Riesling M. 72.
neue Marke, aus hervorragenden
RMüchtig-elegente n Riesſnowe men

wei holbe fleschen 40 Pfg. mehr
als eine ganze.

Deutsches Erzeugnis.

Auch ganz zuckertrei für Diabetiker

x

Nur durch den Weinhandel zu bezjehen!

Chr. Adt. Kupferberg O Co., Mainz
Hoflieferanten Gegründet 1850.

Vertreter:

HERMANN SPANNUTH, Magdeburg,
Heydeckstr. 5. Fernspr. 3254.

Autofahrgelegenheit nach Leipzig.

Abfahrt 6 Uhr 20 Min. vormittags von Merſeburgerſtr. 100.

Plato Co. Kutomobilverleihung.

Zur Völkerschlachtsfeier! d
Sonnabend, den 18. d. Mts. [5650

Anmeldungen bis Freitag abend 5 Uhr.

Se

gibt es reichlich, die ſich in den Unter
haltungskoſten recht teuer ſtellen.
Wer Wert darauf legt, einen Ofen zu
beſitzen, der äußerſt ſparſam brennt
u. ſich vorzügl. regulieren läßt, wähle

Musgrave's Orig. Irische Defen

von Es ch Oo., Manubheim.
Alleinvertrieb:Max Herrmann, Fr. Ulrigtr. W

vorm. Wilh. Heckert.

909009000007000000000000000000000

T w w i zFlügel und Pianinos
zur Miete [6546unter eventl. Anrechnung gezahlter Miete beim späteren Kauf.

T PianomagazinB. Döll, Groß o Virienstraße 33/34
999090099000000000000000000000000000000

Tafelbirnen,
o weich, prima Ware, in diverſen Sorten,

pfund 20. 23 u. 25 fg., empfiehlt

e

mir rmi Drahtgevwebe, Drahtgeflechte,
i

C. II.

p zEr ZHIIIng, Steinneg 2 ürengtiuerir. 18

Musſiebe.
Gitter aller Art. (6602

W Starke Durchwurfſiebe. Wo
Drahtweberei von

Magdeburgerſtraße 61.eilamcdl, Fernſpr. 2476.
Hall

fadrerharten

empfiehlt

Otto Thiele, Buchäruekerei und Verlag,
Verlag der Hallesehen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

e

S

h
S S e

2
S



S

S

hier unzufrieden mit der Staffelung der Preiſe für die Zähler
miete und die ſonſtigen Anſchlußbedingungen, die ungünſtiger
ſeien als im benachbarten Hettſtedt. Das an der Chauſſeeſtraße
nahe dem Bahnhofe neu erbaute Poſtgebäude wird in den
nächſter Tagen dem öffentlichen Verkehr übergeben. Ein Zweig
amt der Poſt bleibt außerdem im Orte ſelbſt beſtehen.

Mansfeld, 15. Okt. (Wippertalbahn.) Die Arbeiten
an der neuen Wippertalbahn werden mit großer Energie und
ſtarkem Maſchinen und Perſonalaufgebot rüſtig gefördert. Bei
Leimbach, Vatterode und Bieſenrode werden größere Brückenbauten
aus Beton aufgeführt, drei Dampfbagger ſind in Tätigkeit. Der
intereſſanteſte Teil der Bauten wird zweifellos der Durchbruch
durch die Talenge, am Rammelburger Schloßberge werden. Die
mächtigen, im Wege ſtehenden Waldrieſen ſind bereits niedergelegt.

Salzwedel, 15. Okt. (Städtiſches. Verſchöne-
run gsverein. Markt.) Die hieſige Gleisanlage der
Kleinbahn am Altpervertor ſoll erweitert werden. Die Stadt
überläßt der Geſellſchaft dazu ein Stück Landes. Die lange um-
ſtrittene Frage, wer zur Reinigung des Flußlaufes der Jeetze
unterhalb der Stadt verpflichtet ſei, iſt von der Königlichen Regie
rung dahin entſchieden worden, daß ſie ſelber die Jnſtandhaltung
einer 4 Meter breiten Fahrrinne, die Stadt aber die Räumung
der übrigen Teile übernehme. Da jedoch vom 1. April nächſten
Jahres ab die Jeetze bis Salzwedel geſetzmäßig als eine Waſſer-
ſtraße erſter Klaſſe gilt und als ſolche vom Staate inſtand zu halten
iſt, ſo wird die Stadt gegen den Regierungsbeſcheid Klage im Ver
waltungsſtreitverfahren erheben. Zur Hundertjahrfeier
am 18. und 19. d. Mts. hat die Stadt 1200 Mk. bewilligt. Der
Verſchönerungsverein wird unter ſtädtiſcher Beihilfe
einen neuen Promenadenweg neben der Oebisfelder Bahn auf
dem Marſchfelde und eine neue Gebüſchanlage auf den Perver
Wieſen neben der dortigen Promenade herſtellen. Auf dem
heutigen Wochen markte foſteten Eierkartoffeln 2,50-—-3 Mk.,
andere Kartoffeln 1,20—-1,75 Mk., Butter 1,25——-1,40 Mk., Eier
4,80 Mk. das Schock.

Gommern, 15. Okt. (Das Jahresfeſt des Zweig
vereins des Evangeliſch kirchlichen Hilfsver-
eins im Kreiſe Jerichow fand am Sonntag hier ſtatt.
Jm Feſtgottesdienſt predigte Oberpfarrer Steinwender-Loburg.
Die Nachfeier im „Kaiſerhofe“ eröffnete Superintendent Cremer.
Graf vom Hagen gab einen kurzen Ueberblick über die Arbeit des
Zweigvereins, der 1912 rund 950 Mk. für die Jnnere Miſſion
aufgebracht hat. Darauf ſprach der Vereinsgeiſtliche der Magde-
burger Stadtmiſſion, Paſtor Mendelſon über die ſegensreiche
Arbeit der Stadtmiſſionen. Teller ſammlung und Kollekten
ergaben 111 Mk.

Genthin, 15. Okt. Verſchiedene s.) Bei Steckelsdorf
wurde ein Neger feſtgenommen, der durch ſein ſcheues
Benehmen aufgefallen war. Er konnte ſich nur ſchwer verſtänd-
lich machen. Er gab an, mit einem Dampfer aus Afrika gekom-
men zu ſein, ſeine Mutter ſei tot und ſein Vater ſei ein Turko.
Der Feſtgenommens hat ſich kümmerlich ernährt, was auch die bei
ihm vorgefundenen geröſteten Kartoffeln bewieſen. Nachts hatte
er ſich mit Kartoffelſäcken, die er entwendet hatte, zugedeckt.
Die goldene Hochzeit begingen das Frankeſche Ehepaar in
Redekin und das Nickelſche Ehepaar in Zieſar. Seinen 90. Ge
hurtstag feierte der Stellmachermeiſter Schirmer in
Plaue. Bei dem Verſuch, einen anſcheinend unbrauchbaren
Revolver in Ordnung zu bringen, ſchoß ſich der Knecht Oelze
in Wuſt in die Hand. Es gelang noch nicht, die Kugel zu ent-
fernen.

B. Elſterwerda, 16. Okt. (Der „Böſe Baron“ Heinrich
von Kroſigk), der heute vor 100 Jahren, dem erſten Tage der
Leipziger Völkerſchlacht, bei Möckern den Heldentod ſtarb, iſt auf
ſeinem Zuge von Breslau nach Leipzig auch durch unſere Stadt
gekommen. Unterm 28. September 1813 ſchrieb er aus dem Lager
bei Elſterwerda an ſeine von Poplitz nach Berlin geflüchtete Frau:
„Jch bin geſund. Morgen gehen wir über die Elbe. Fch ſchicke
Dir meinen alten Schröder mit Nachrichten. Nimm ihn gut auf!
Er hat mir viele gute Dienſte geleiſtet. Er ſoll mir von Dix und
den Kindern erzählen. Du kannſt ihm auch 30 Taler Kurant mit-
geben. Jch hoffe, Deine Abweſenheit von Poplitz ſoll am längſten
gedauert haben“ uſw.

Nordhauſen, 15. Okt. (Sitzungsſaalſchmuck.
Jahresfeier der Frauenhilfsvereine.) Jn denletzten Tagen hat Profeſſor Looſchen die letzten drei Bilder zur
Ausſchmückung des Stadtverordnetenſitzungszimmers im neuen
Stadthauſe geliefert und an der Weſtwand des Saales angebracht.
Das Haupt und Mittelbild iſt eine allegoriſche Darſtellung der
Stadt Nordhauſen und die beiden Nebenbilder ſtellen dar „Luthers
Einzug in die Stadt Nordhauſen“ und „Die Reformatoren der
Stadt Nordhauſen“. Geſtern nachmittag hielt der Verband der
Frauenhilfsvereine der Stadt Nordhauſen, des Kreiſes Grafſchaft
Hohenſtein und der beiden ſüdharziſchen Grafſchaften Stolberg-
Stolberg und Stolberg-Roßla hier im Gaſthauſe „Zur Hoffnung“
ſeine Jahresfeier ab, die überaus zahlreich beſucht war.

Wechmar, 15. Okt. (Großfeuer.) Geſtern nachmittag
entſtand hier an dem Heſſeſchen Gute Feuer. Sämtliche
Wirtſchaftsgebäude mit Ausnahme des maſſiven Wohngebäudes,
wurden eingeäſchert. Große Vorräte, Gerätſchaften und
auch Vieh ſind vernichtet worden. Der Schaden iſt für den Beſitzer
ſehr groß.

Erfurt, 15. Okt. (Unter verdächtigen Erſchei-
nungen ſtarb geſtern eine 31 Jahre alte Frau. Als der Arzt
in der Wohnung eintraf, war ſie bereits geſtorben. Zugleich
wurde bekannt, daß kurz vor der plötzlichen Erkrankung der jungen
Frau eine ältere Frau bei ihr geweilt hatte. Es wird vermutet,
daß die Frau an einem verbotenen Eingriff zur Zerſtörung der
Leibesfrucht geſtorben ſei. Der Verdacht richtet ſich gegen die
ältere Frau, die auch bereits feſtgenommen und dem Gericht vor-
geführt wurde. Ob der Verdacht ſich beſtätigt, wird die amtliche
Leichenöffnung ergeben.

x Jena, 15. Okt. (Die Verſammlung der Anwalts-
kammer) für den Bezirk des gemeinſchaftlichen Thüringiſchen
Oberlandesgerichts Jena ſoll am 16. November im Plenarſaale
des Oberlandesgerichtsgebäudes zu Jeng abgehalten werden.

V Eiſenberg, 15. Okt. (Verhängnisvolle Spie-
lerei.) Jn Hainſpitz legte der zwölfjährige Sohn des

r Roſenkra Scherz das Teſching ſeinesVaters auf den gleichaltrigen Schulknaben Seifarth an. Das
Gewehr war aber geladen, entlud ſich und traf den Seifarth in den
Arm. Ueber den Vorfall herrſcht in Hainſpitz große Erregung,
da mit dem Teſching ſchon einem Sohne des Roſenkranz ein Auge
ausgeſchoſſen worden iſt.

Eiſenach, 15. Okt. Vor den Zug geworfen.) Geſtern
abend warf ſich der Zeichner Arthur Herbſt von hier im Ge
orgental vor den Zug der Werrabahn und wurde von den Schnee-
ſchützern der Lokomotive derart vor den Kopf getroffen,
däß er auf der Stelle tot war. Was den erſt im achtzehnten
Lebensjahre ſtehenden jungen Mann, den Sohn eines hieſigen
Poſtſchaffners, in den Tod getrieben hat, iſt noch unbekannt.

Zeulenroda, 16. Okt. (Einweihung.) Der heutige
16. Oktober war für das Fürſtentum Reuß ä. L. ein bedeutſamer
Tag, da an ihm das ſeit langen Jahren erwünſchte Landes-
verſorgungsheim geweiht und in Benützung genommen werden
konnte. Der Weihefeier wohnte der Fürſtregent bei. Die Bau-
koſten ſtellen ſich auf reichlich 200 000 Mk. Das Heim ſoll nicht
nur ſieche und altersſchwache Perſonen aufnehmen, ſondern auch

Bekämpfung der Rauchplage.
Jn der Zeitſchrift „Staub und Rauch“ erſchien ein

Aufſatz: Die Rauchplage als Kulturproblem von Dipl.-Jng.
v. Paſinski in Düſſeldorf. Der Verfaſſer behauptet, daß ſich
der Löſung heute weder techniſche noch grundſätzliche Be
denken entgegenſtellen; vielmehr handelt es ſich nur um die
Beſchleunigung einer Entwicklung, die an verſchiedenen
Stellen ſchon mit beſtem Erfolge eingeſetzt hat. Er ſchreibt
u. a.Der Antrieb aller Betriebsmaſchinen durch Elektrizität,
welche von großen Zentralen geliefert wird, gibt uns die Rich-
tung des Vorgehens an. Solche Kraftmittelpunkte arbeiten ſchon
ſeit einem Jahrzehnt bei beſter Brennſtoffausnutzung faſt rauch-
frei. Für in duſtrielle Ofenfeuerungen aller Art
ſteht die Generatorgasfeuerung, bei kleineren Anlagen die Koks
feuerung zur Verfügung. Die Frage der Rauchbeſeitigung der
Induſtrie iſt alſo nur noch eine Frage des Wollens, die
techniſche Möglichkeit wird von keinem Sachverſtändigen mehr an
gezweifelt und die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſind keine un
überwindlichen. Der andere Teil des Problems, die Beſeiti-
gung der Rauch- und Rußentwicklung der Haus
feuerungen und klein gewerblichen Anlagen iſt
eine Aufgabe, die faſt gänzlich von den Städten ſelbſt ge-
l öſt werden muß. Dies kann nur geſchehen durch ein groß-
zügiges und planmäßiges Vorgehen. Vor allem muß man ſich
klar machen, daß alle kleinen Mittel hier vollkommen verſagen.
Alle Aufklärungsarbeit über zweckmäßiges Heizen, die Auswahl
geeigneten Brennſtoffs und dergl. muß, ſelbſt wenn bei den Haus
frauen und den Hausbedienſteten der beſte Wille da wäre, an der
unendlichen Verſchiedenheit der Arten der Hausfeuerungen zu-
ſchanden werden. Aber auch wenn es gelänge, einen einheitlichen,
den Verhältniſſen jeweils angepaßten Ofen einzuführen, ſo würde
alle aufgewandte Mühe wiederum an der Verſchiedenartigkeit der
Brennſtoffe ſcheitern. Während wir einerſeits den Brennſtoff in
Gasform kilometerweit fortleiten und in kleinſten Mengen
mühelos bis in jede Dachkammer verteilen, bezieht anderſeits jede
Familie ihren Brennſtoff noch in der Urform, lagert ihn in be
ſonderem Kellergelaß und befördert ihn umſtändlich und mühe-
los bis in die höchſten Stockwerke. Welche Verſchwendung von
Raum, Zeit und Arbeit und, da dieſe Leiſtungen millionenmal
vorgenommen werden, von Nationalvermögen! Ein richtiges Bild
von der Verſchwendung nationalen Vermögens entſteht erſt, wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß wertvolle Nebenbeſtandteile der
Kohle dabei überhaupt nicht verwertet werden und die Wärme
ausnutzung in der Haushaltsfeuerung diedenkbar ſchlechteſte iſt, etwa 15 bis 20 Prozent.

Dieſe Frage iſt teilweiſe wenigſtens zu löſen durch den gus
ſchließlichen Erſatz des Kohlenherdes durch den
Gasherd Der andere Teil der Beſeitigung des Rauches
und Rußes häuslicher Feuerungen beſteht in der Erſetzung des
Zimmerofens durch die Zentralheizung, und zwar nicht durch
hauseigene Zentralheizung, ſondern durch die Fernheizung.
Als der Gedanke der Beheizung ganzer Häuſerblocks und Stadt-
teile von einer Stelle aus erſtmalig vor etwa 15 Jahren auf-
tauchte und in Dresden 1900 das erſte Fernheizwerk mit
1050 Meter Fernleitungslänge und 2000 Quadratmeter Keſſel-
heizfläche errichtet wurde, waren die Verhältniſſe für allge
meine Anwedung ſolcher Anlage wenig günſtig. Heute wohnt
faſt der ganze Mittelſtand in der Großſtadt in zentralbeheizten
Räumen, und kaum ein Miethaus wird ohne dieſe Einrichtung er-
baut. Nach dieſer Entwicklung der Dinge erſcheint uns die Mög
lichkeit einer noch größeren Vereinheitlichung in Fernheizwerke
nicht nur in greifbare Nähe gerückt, ſondern geradezu als ein
Gebot fortſchreitender Wirtſchaftlichkeit, ſo daß Fernheizwerke
alle Ausſicht hätten, ſich zu gewinnbringenden Unternehmungen
zu entwickeln. Dies wird beſonders durch die Verbindung
des Fernheizwerks mit' der Warmwaſſerver-
ſorgung eintreten. Die Warmwaſſerverſorgung in der Küche,
dem Schlaf- und Badetzimmer iſt heute noch eine Luxus
einrichtung, wie vor 10 bis 12 Jahren die Zentralheizung. Das
Bedürfnis danach wird aber ſehr ſchnell zunehmen, es iſt ſchon
überall vorhanden, wo die Badewanne zur notwendigen Woh-
nungseinrichtung gehört. Erſt durch das Vorhandenſein einer
Warmwaſſerleitung erreicht das häusliche Bad ſeine Vollkommen-
heit und Bequemlichkeit. Jn der Küche erſpart die Warmwaſſer
leitung Zeit und BVrennſtoff. Dieſe wirtſchaftlichen Dinge in Ver
bindung mit der Bequemlichkeit werden zweifellos das Fernheiz-
werk mit der Waſſerverſorgung zu einem wirtſchaftlich gut be
gründeten Unternehmen und in Zukunft zu einem Ueber
ſchußbetriebe geſtalten. Es ſei hier nur daran erinnert,
daß Gas und Waſſerwerke in Halle wie anderwärts ſich auch aus
Zuſchußbetrieben zu Ueberſchußbetrieben entwickelt haben und
ſeinerſeits die Gründung ſolcher Werke vielen ebenſo gewagt er-
ſchienen ſein mag wie heute die Einrichtung von Fernheiz- und
Warmwaſſerwerken.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Ständige Ausſtellungskommiſſion für die deutſche Jn

duſtrie. Jn der Plenar-Vorſtandsſitzung der Ständigen Aus
ſtellungskommiſſion für die deutſche Jnduſtrie, an der die ſtän-
digen Vertreter des Auswärtigen Amts, des Reichsamts des
Jnnern, des preußiſchen Handelsminiſteriums ſowie des Deutſchen
Handelstages teilnahmen, hat Geheimer Kommerzienrat Gold
berger mitgeteilt, daß er in Ausführung ſeiner bereits Mitte
Mai gemachten ſchriftlichen Ankündigung aus zwingenden Ge
ſundheitsrückſichten das von ihm ſeit ſieben Jahren verwaltete
Amt als Präſident der Kommiſſion niederlegt und aus deren
Vorſtand ausſcheidet. Die ihm angetragene Ehrung eines Ehren-
präſidenten hatte Goldberger von vornherein abgelehnt. Auf
ſeinen Vorſchlag iſt als Vertreter der Zentralſtelle für Vor
bereitung von Handelsverträgen, der bas Vorſchlagsrecht hierfür
zuſteht, Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Karl Busley
einmütig zum Präſidenten der Kommiſſion beſtellt worden. Die
Poſten der beiden Vizepräſidenten ſind gleichfalls ſatzungs
gemäß durch Delegierte des Zentralverbandes Deutſcher Jn-
duſtrieller und des Bundes der Induſtriellen beſetzt. Jn Sachen
der Weltausſtellung San Francisco 1915 wurde
ſodann ein vom Generaldirektor Ballin eingegangenes Schreiben
zur Vorlage gebracht, dem ein Beſuch des genannten Herrn bei
dem bisherigen Präſidenten der Kommiſſion Geh. Kommerzienrat
Goldberger vorangegangen war. Auf deſſen Anregung wurde das
Schreiben wie folgt beantwortet: „Nach wie vor halten wir an
unſerem bisherigen Standpunkt feſt, daß die in unſerer Er-
klärung vom 6. September dargelegten Gründe für uns unver-
ändert Geltung haben. Wenn ſich aber wie wir in dieſer Er
klärung ausdrücklich ausgeſprochen haben trotzdem einzelne
SpezialJnduſtrien oder einzelne Firmen von der Beſchickung der
Ausſtellung in San Francisco geſchäftliche Vorteile verſprechen,
ſo wird das niemand bekämpfen. Aus dieſem Grunde ſind wir
gern bereit, Jhrem Wunſche um Mitteilung etwa an uns ge
langender Anfragen zu entſprechen. Hierbei nehmen wir im
re des deutſchen Gewerbefleißes gern davon Kenntnis, daß

ie beabſichtigen, die Beteiligung auf einige beſtimmte Spezial-
gebiete zu beſchränken. Was ſchließlich den Eintritt von Vor
ſtandsmitgliedern in das dortſeits gebildete Ehrenkomitee anbe-

trifft, ſo hat der Vorſtand beſchloſſen, es in das h rä,
Ermeſſen eines jeden Einzelnen zu ſtellen, ob er einem etwa an
ihn ergehenden Antrage dieſer Art perſönlich Folge leiſtet.“

Jm Deutſchen Proteſtantenverein gelangte eine Ent-
ſchließung einſtimmig zur Annahme, in der es heißt: Der
Proteſtantentag ſpricht die Erwartung aus, daß die evangeliſchen
Landeskirchen im Schutze des Gewiſſens für Pfarrer und Ge-
meindeglieder die notwendigen agendariſchen Freiheiten ſchaffen.
Bekenntniſſe, die nur mit geiſtigem Vorbehalt zu leiſten ſind,
können nur Quellen des Mißtrauens und der Schwäche ſein und
ſtreiten wider die Ehre jedes proteſtantiſchen Kirchenweſens.
Darauf wurde die erſte Hauptverſammlung geſchloſſen.

F Aus dem Gerichtsſaal.
Der Ritualmordprozeß in Kiew.

Wichtigere Bekundungen wurden bei der Vernehmung am
15. Oktober gemacht. Ein früherer Beamter der Sicherheitspolizei
ſagte aus, es habe früher in der Fabrik Seizews (eines Juden)
eine geheime Sekte beſtanden, und bekundete, der Vater
Juſtſchinskis, des Ermordeten, ſei nach dem äußerſten Oſten
in Begleitung eines Juden abgereiſt, der danach nach Kiew zurück
gekehrt ſei. Andreas Juſtſchinski habe ſehnlich gewünſcht, ſeinen
Vater wiederzuſehen, und ein Jude, der bei Seizew wohnte, habe
ihm verſprochen, ihm zur Erfüllung ſeines Wunſches behilflich zu
ſein. Der Zeuge nimmt an, daß dieſer Jude Schneerſon geweſen
ſei, deſſen Verſchwinden am Vorabend vor der Verhaftung Beilis'
ihm als ſehr verdächtig erſcheine. Zeuge führt weiter aus,
Juſtſchinski habe Beilis, den Angeklagten, öfter beſucht. Eugen
Tſcherberjak ſei darüber unterrichtet worden, wie er ausſagen
ſollte. Gerade als ſeine Bekundungen beſſer geworden wären, ſei
er nach dem Genuß von Süßigkeiten geſtorben, die ihm Kraſſowsky
angeboten habe. Der Tod des kleinen Tſcherberjak ſei eingetreten,
als ſeine Mutter gefangen geſetzt worden ſei und ſein Vater ab-
weſend war. Ljudmilla Tſcherberjak ſagt aus, ſie hätte ſich in
Geſellſchaft des jungen Juſtſchinski und vier anderer Kinder auf
den Hof Seizews begeben. Sie ſeien dort von Beilis, ſeinem
Sohn und zwei anderen Juden verfolgt worden. Beilis habe
Juſtſchinski angefaßt und nach dem Ziegelofen
geſchleppt. Dunia Nakonetſchny beſtreitet dieſe Darſtellung.
Ljudmilla Tſcherberjak ſagt weiter aus, ſie wäre von Poliſchtſchuk
unter Androhung des Todes überredet worden, zugunſten Beilis'
auszuſagen, was von Poliſchtſchuk beſtritten wird. Die Mutter
Ljudmillas erzählt von einem Unbekannten, der ſie in Begleitung
von Kharkow und Bragol aufgeſucht und zu überreden verſucht
hat, ſich ſelbſt der Ermordung ihres Kindes zu beſchuldigen, wofür
ſie eine Belohnung von 40 000 Rubel erhalten ſollte.
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Rudolſtadt, 15. Okt. (Das hieſige Schwurgericht)
verhandelte gegen den Schachtmeiſter Friedrich Müller aus
Rudolſtadt wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Ver-
ſicherungsbetruges. Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte,
der ſich in Geldverlegenheit befand, war beſchuldigt, am 2. Juli
ſein Wohnhaus in Brand geſteckt zu haben. Das Haus brannte
bis auf den Grund nieder. Verſichert war das Haus mit 6000 Mk.,
das Mobiliar mit 4000 Mk., obwohl letzteres nur einen Wert von
350 Mk. hatte. Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und
unter Verneinung mildernder Umſtände zu vier Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Land wirtſchaft.
Hauptprüfung von Motorpflügen.

Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft
hat von Mitte Auguſt bis Anfang Oktober eine Hauptprüfung von
Motorpflügen veranſtaltet, die jetzt erledigt iſt. Da dieſe Prüfung
außerordentliche Beachtung fand, ſo ſollen die Pflüge auch einem
größeren Kreis von Beteiligten in einem Schaupflügen vorge-
führt werden, das am Freitag, den 17. und Sonnabend,
den 18. Oktober in Klein-Wanzleben Kreis
Magdeburg, Bahnſtation Blumenbergoder Eils-
leben, ſtattfindet. Es werden 8 Motorpflüge der bekannteſten
Motorpflug-Firmen in Tätigkeit ſein.

Sport und Jagd.
Bei der Treibjagd in, Ob hauſen wurden 287 Haſen,

4 Kaninchen, 2 Faſanen und 36 Rebhühner zur Strecke gebracht,
bei der Jagd des Herrn Loth in der Obereichſtedter Flur
297 Haſen und 70 Rebhühner. Das Jagdergebnis der Jagd in
Carsdorf war 101 Haſen, 27 Rebhühner und 33 Kaninchen.

Peru-Tannin-Wasser
hat sich als ausgezeichnetes Mittel zur Erhaltung on
Pflege des Haares seit 25 Jahren bewährt. Viele frei-
willige, ohne Verlangen uns eingesandte Zuschriften
bestätigen dies. Es ist mit oder ohne Fettgehalt in
allen einschlägigen Geschaften zu haben. Gebrauchs-
anweisung liegt jeder Flasche bei. Flasche M. 2.
Doppelflasche M. 3.75, Liter M. 5. Liter M. 9.
Achten Sie beim Einkauf auf unsere Schutzmarke:

„Die Töchter des Erfinders“
m

harmloſe Geiſteskranke.



Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. Flußkbt. „Otter“

am 14. Okt. in Suifu, S. M. SS. „Emden“ und „Jltis“ am
15. Okt. in Tſingtau. Jn See gegangen: S. M. S. „Zieten“ am
14. Okt. von Wilhelmshaven. Weihnachtspakete: An die Beſatzung
S. M. S. „Planet“ können zu den bekannten Verſendungsbedin-
gungen Weihnachtspakete koſtenfrei verſchickt werden, wenn ſie mitder Poſt orto- und beſtellgeldfrei bis ſpäteſtens 19. Oktober 1913

bei der Speditionsfirma Matthias Rohde Jörgens, Bremen,
eintreffen. Für die Verpackungs- und Ladegebühr ſind 0.30 Mk.hei der annehmenden Poſtanſtalt zu entrichten. Die Beförderung

der Pakete ſoll mit dem am 22. Oktober 1913 von Bremerhaven
abgehenden R.P.D. „Königin Luiſe“ erfolgen, der fahrplan-
mäßig am 12. Dezember 1913 in Sydney eintrifft. Von da weiter
mit R.P.D. „Prinz Siegismund“ nach Rabaul (Ankunft 22. De
zember 1913).

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
15. Okt. Angekommen: „Bayern“ 14. Okt. in Hankau. „Almerig“
14. Okt. in Aden. „Macedonia“ 15. Okt. in Tſingtau. „Sileſia“
15. Okt. auf der Elbe. „Borderer“ 14. Okt. in Baltimore. „Se-
govia“ 15. Okt. in Singapore. „Fürſt Bülow“ 15. Okt. in Port
Said. „Grunewald“ 15. Okt. in Vigo. „O. J. D. Ahlers“ 15. Okt.
in Marſeille. „Hohenſtaufen“ 15. Okt. auf der Elbe. Abge
gangen: „Fürſt Bismarck“ 14. Okt. von Cuxhaven. „Parthia“
14. Okt. von St. Vincent. „Siegmund“ 14. Okt. von Vliſſingen.
„König Wilhelm II.“ 14. Okt. von Boulogne-ſur-Mer. „Palatia“
14. Okt. von er „Grunewald“ 14. Okt. von Corua.
„Aſſyria“ 14. Okt. von Veracruz. „Blücher“ 15. Okt. von Cuxhaven.
„Jſtria“ 15. Okt. von Suez. „Hinſang“ 15. Okt. von Kobe. „C.
Ferd. Laeiß“ 15. Okt. von Kobe. Paſſiert: „Sithonia“ 14. Okt.
Gibraltar. „Spreewald“ 14. Okt. Dover. „Frankenwald“ 14. Okt.
Hueſſant. „Jllyria“ 14. Okt. Gibraltar. „Habsburg“ 14. Okt.
St. Vincent. „Perſepolis“ 15. Okt. Dover. „Pretoria“ 15. Okt.
Scilly. „Pretoria“ 15. Okt. Lizard. „Valencia“ 15. Okt. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
15. Okt. „Eiſenach“ Dienstag von Liſſabon abgeg. „Erlangen“
Dienstag in Bremerhaven angek. „Sierra Salvada“ Dienstag
von Liſſabon Wege „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in gen Jert
angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von New-York
abgeg. „Prinzeß Jrene“ Dienstag von Algier abgeg. „Yorck“
Dienstag in Genug angek. „Olivant“ Dienstag von Antwerpen
abgegangen.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. Okt. „Hennh Woer-
mann“ Dienstag von Boulogne-ſur-Mer abgeg. „Paul Woer-
mann“ Dienstag von Sierra Leone abgeg. „Renate Amſinck“
Dienstag in Hamburg angek. „Otavi“ Dienstag Cap Lopez paſſ.

Börſen und Handelsteil.
D. H. Apelt K Sohn in Konkurs, Halle a. S. Wenn ſich

auch zurzeit eine definitive Schätzung der Konkursmaſſe noch nicht
geben läßt, ſo dürfte doch, wie verlautet, die zu erwartende
Dividende kaum mehr als 12--15 Prozent betragen
Wir verweiſen noch auf die in vorliegender Nummer der Hall. Ztg.
enthaltene amtsgerichtliche Bekanntmachung in
Sa hen dieſes Konkurſes.

Die Porzellanfabrik Thuringia in Katzhütte (Thür.), die in
dieſem Jahre ſchon zweimal von großen Schadenfeuern heimge-
ſucht worden iſt, geriet in Konkurs.

Staßfurter Chemiſche Fabrik, vorm. Vorſter Grüne-
berg Akt.Geſ. in Staßfurt. Die Geſellſchaft hat in dem am
30. Juni abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn von
426 257 (i. Vorj. 360 796) Mk., erzielt, aus dem u. a. eine Divi
dende von wieder 9 Prozent verteilt wird. Wie der
Jahresbericht ausführt, hat die Gewerkſchaft Ludwig 2, nur eine
Ausbeute wie im Vorjahre ausgeſchüttet, obwohl das beſſere Er-
trägnis eine Erhöhung geſtattet hätte. Das Abteufen des neuen
Schachtes geht gut vonſtatten: die Verwaltung hofft, daß der
Schacht binnen Jahresfriſt in Förderung treten kann.

Ver. Chemiſche Fabriken zu Levpoldshall Akt.“Geſ. Jn
dem am 30. Juni abgeſchloſſenen Betriebsjahre betrug der Rein
gewinn einſchl. Vortrag 675 359 (i. Vorj. 705 554) Mk., die
Dividende wird, wie im vergangenen Jahre mit 4 Prozent
auf die Stamm- und 5 Prozent auf die Stamm-Priori-
täts Aktien vorgeſchlagen.

Trachenberger Zuckerinduſtrie. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 8s Prozent feſt. Der Vorſtand
berichtete, die große Ernte werde durch den ſchlechteren Zucker-
gehalt der Rüben ausgeglichen, e daß Schleſien wohl ein gleiches
Quantum Zucker wie im Vorjahre produzieren dürfte.

Waggonfabrik Buſch in Bautzen. Die Verwaltung teilt
mit, daß nunmehr auch die Fabrikation von Flugfahrzeugen
aufgenommen worden iſt. Der bekannte Flieger Schmidt wurde
als Flugzeugkonſtrukteur gewonnen.

Die „Adler-Werke“ in Frankfurt a. Main haben in dem
am 1. November ablaufenden Geſchäftsjahre einen nicht un
erheblich größeren Umſatz gehabt wie im Vorjahre, ſo daß ſchon
jetzt auf die frühere Dividende von Prozent mit
Sicherheit gerechnet werden kann.

Berlin-Neuroder Kunſtanſtalten Akt.Geſ. Der Aufſichts-
rat bringt eine Dividende von 4 Prozent (i. V. 2 Proz.) in
Vorſchlag.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. Okt. Sofort: Hamburg 10.30, Magdeburg

10.50 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.65, Magdeburg
10.75 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.50, Magdeburg
10,60 feſt. Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 16. Okt. Preis pro 100 kg 10.90 waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.30--9.424; Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.650 bis 7.80 Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.50 bis 19.76 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.,
Raffinade mit Sack 19.25--19.50 Gemahlene Melis mit Sack
18.76 bis 19.00. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Oktober 9.721 G., 9,75 B., November 9.70 G., 9.72 B., Dezember
9.75 G., 9.771 B., Januar-März 9.85 G., 9.87x B., Mai 10.02x G.,
10.05 B., Auguſt 10.22 G., 10.25 B., flau.

Hamburg, 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Wormittagsbericht.)

Oktober 9,80 G., November 9,80 G., Dezember 9,82 G., Januar-
März 9,97x G., Mai 10.17x G., Auguſt 10,37x G. Tendenz: lebhaft.

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
8 G., März 59 G., Mai 59 G., Sept. 59 G., ruhig.

Markt-Bericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Jn der Berichtswoche befeſtigte ſich das Kartoffelgeſchäſt. Da ſich
auch der Export, ſowohl nach England wie der Schweiz, zu rühren
beginnt, hat ſich der Speiſekartoffelmarkt nicht unweſentlich
beſeſtigen können, ſodaß in dieſer Woche bereits höhere Preiſe wie in
der Vorwoche gezahlt wurden. Hand in Hand ging damit eine
Patctigng der Fabrikkartoffeln. Auch herrſchte gewiſſe Nach
frage in Saatkartoffeln, ſodaß zum Schluſſe auf der ganzen
Linie die Stimmung am deutſchen Kartoffelmarkte eine weſentlich
freundlichere geworden zu ſein ſcheint. Jch notiere:

Speiſekartoftfeln:
Magnum bonum: Erna, Up to date, Magnum 1,30--1,50
Märcker, Jmperator. 1,20-- 1,40Fabrikkartoffeln je nach Stärkegehalt 0,90--1,20

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 Kg parität Breslau.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 8. bis 14. Oktober 1913.
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Halle, 15. Oktober. (Bericht der SchlachtviehVer
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 6. Oktober bis
11. Oktober 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: öjähr.,
1635 Pfd., 50 1 Verk.*; 4jähr., 1480 Pid., 48 1 Verk.
Bullen: 2jähr., 1252 Pfd., 52 Ac, 1 Verk.*; 14jähr., 930 Pfd.,
49 Verk.*. Ljähr., 1150 Pfd., 47 1 Verk.*; i R jähr., 1120
Pfd., 46 1 Verk.* Färſen: 2jähr., 900 890 Pfd., 44
2 Verk.* Kühe: 9-6jähr., 1320 1040 Pfd., 45 5 Verk.*;
Sjähr., 1160 Pfd., 44 l Verk.*; 8 6jähr., 12141125 Pfd.,
43 2 Verk.*; 8--5jähr., 1120--1040 Pfd., 40 3 Verk.*;
6jähr., 800 Pfd., 32 1 Verk.* Schweine: 326--260 Pfd.,
60 20 Verk.*; 336 Pfd., 59 Verk. 250 Pfd., 58
2 Verk.“; 342--256 Pfd., 57 .A, 9 Verk.*; 252 Pſd., 56 3 Verk.*

Durchſchnittspreis 58,74 per Zentner. Nicht Einzel
tiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 15. Oktober. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 49--52, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 49--53, II. Qual. A.Kühe: I. Qual, 42-47, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 47--51, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
52--86, II. Qual. A; Lämmer: I. Qual. 46--48, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 38--43, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 57—-60, II. Qual. Tendenz ſeſter.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
S Friedrichsfelde, 15. Oktober. Auftrieb: 1589 Schweine,

3134 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft.
Es wurde gezahlt im Engros handel für Läuferſchweine:
7--8 Monate alt 51-64 5--6 Monate alt 35--50 Pölke:
3--4 Mon. 25-34 Ferkel: 9--13 Wochen alt 19-24
6--8 alt Wochen 13 18

Wochenmarkktberichte.

Naumburg a. S., 15. Okt. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: ruhig, 178
bis 182 Roggen: ruhig, 159 163 neuer Brau
gerſte: ruhig, 170 bis 188 feinſte über Notiz. Hafer:
ruhig, 158--163 feiner ſchwerer über Notiz.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 15. Okt. Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaſtsbutter
Ia. Qual. 132--134 IIa Qual. 125--130 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 61,50 62,59 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 65,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 63,00--70,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 63,50--70,00 Specdk:
ruhig-

Tages-Marktberichte.
L. Hamburg, 16. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark

für 1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Okt. 2114--212 Northern I Duluth
Sept. Okt. 209 Manitoba I Okt. Nov. 209 II 207x
III 206 Auſtral, ſchwim. 225 Jndiſcher Karachi Sept. 215
Ruſſ. Ulka Okt. 9 Pud 30/35 5 9 202 10 Pud 4 206
Samara 77 kg Sept. 204 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20
Sept. Oktober 165 A. Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg
loko 116 ſchwim. 117--118 Okt. 118 Nov. 120 A.
Dez. 1223 Hafer: Nordr. 50/51 kg Okt. Dez. 1641 A.
Mais: La Plata ſchwim. 133 134 Aug. Sept. 135 Sept. Okt.

341 Okt. Nov. 136 AC, Odeſſa prompt nach Qualität 130 bis
135 Donau Galſox Sept. Okt. 134

L. Weltmarkt, Berlin, 15. Oktober. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Oktober
Dez. 189,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 152,15, Dez. 145,60.
Chieago Northern I Sprinqg, Dez. 131,30, Mai 140,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Dez. 156.60. Paris Lieferungsware Okt, 210,15.
Budapeſt Vieferungsware Okt. 176.05. Odeſſa Ulka 925 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 133,90. Buenos Aires Lieferungs
ware Okt. 163,75. Roggen: Berlin 712 gr Okt. 158,00,
Dez. 161,00. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 103,70. Hafer:
Berlin 450 gr Okt. Dez. 160,25. Mais Berlin
Lieferungsware Okt. Chdieago Lieferungsware Dez. 112.20.
Buenos-Lires Lieferungsware Nov. 101,45.

Chieago, 15. Okt., abends 6 Uhr. Warenbericht. Dieeingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Okt.) Weizen per
Dez. 85 (857 per Mai 90 (91). Mais per Dezbr. 67
(654). Schmalz per Okt. 10,45 (10,628), per Januar 10,40
(10,50). Pork per Januar 19,60 (19,574). Speck ſhort ribs
fides 10,25--10,75 (10,50--11,25).

Ammendorfer Papierfabrik
Bernburger Maſchinenfabrik
Cröllwitzer Papierſabrik

Rew-Pork, 15. Okt., abends 6 Uhr,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Okt.
wo lle: loko middling 13,50 (12,50), Okt. 13,14 (13,04),
12,79 (12 70), in New-Orleans loko middling 13 (13 Petro

Warenbericht.
Baum-

Jan.

le um: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Standard white in New
York 8,70 (8,70), Credit Balances at Oil City 250 (250), Schmalz:
Weſtern ſteam 30,70 (10,80), Rohe Brothers 11,25 (11,40), Zucker:
fair ref. Muscavados 2,92 (2,92).
weizen loco 979 (981 Weizen per
der Dezember 94 (95), per Mai 97

roter Winter
Oktober

per Juli
*w

Mehl Spring-Wheat clears 3.75 (3,80), Getreide
fracht nach Liverpool 2 (25). Kaffee: loco 118,
(1 per Oktober 10,54 (10,75), per Dezember 10,73 (10,95).
Kupfer: Standard loko 15,00 16,00 (12,20 16,20). Zinn:
40,25 40 45 (40,00--40,40).

Kursberiht der Verehgung Halleſcher Bantfenen

vom 16. Oktober 1913,

Deutſche Fonds n. Stadtanleihen.
37 Deutſche Reichzanleihe unkündbar i918

t do. 1625O.
4
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o. o. rückz. 102Mansfelder Vewerkſholt. Unieihe on 1392

do. o. don 1908do. do. von 1908do. do. von 1911Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. riml.do. do. r. u. ca 102
A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 103
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerw.

do. do. l. rück 102rüchz. 102

do. riickz. 1020,
WerſchenWeißenf. Braun thuedev 1890

do. do. v. 1898e t ad io. ritckz. 26Zeitzer Paraffin u, Solarölfabrit e

be. do. do. rüickz. 102

do. do.War quer Braunkohlen,
o

rückzahlbar mit 102
inerei dyp.- in.p

d

Kyffhäuſer bi -Lnl,
Gott u 3 Hyp. LAnl., unkündb. 6. 1915

Bauk-Aktien.
alleſcher Bankverein
par und Vorſchußbank. W

BergwerksAktien.
DörſlewizRattmannsd. Braunk. Fund. Ntt..o d do. zdo. 2Halleſche PfännerſchaftAkt.
Riebeckſche Montanwerke, A.G.
Werſchen. Wagen. Braunk.ekl, G. A- R

o. D
nduſtrie-Aktien.

ger Hnckerfabrik.geneſg kiat erhrauerei. n
do. Maſchinenzadrik.
do. Portland

ienburger Schlo mälzerei.
egelin u. Hübner

Zimmermann u. Co. edo. Vor Art.Zeizer meaſqhinenſadrit mee
Zudkerraffinerie Halle

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
Dre Hettſudter Eiſenbahn Llkttien L. A.

o, do. do. do. La. B.
Kuxe.

e

Halleſche Pfännerſchaft-Akt. Bezugsrecht 1.75 b.

T

L E I

111

8

e nene

e

Kurs
97,806
97.50
84,606
77,500
97,300
97,806

814 50d60

97,500
91,500
95,000
94,50
88 990
94,7560
94.7560
914,750
92.000
92.00
87,006
87,00
94,50
94,500
94596
87,00C b

97,000
87,506
88,200

93 000

98.006
98 000

84,006

92,80d
83 706
95.600

101,000
92,40b
87 106
80,756

84 60B
93,000
23,500

83,09
94,506
95,506

92,506
94,00B
92 506
96.,75b

94,008
100,006

99, ob

153,00b(
86,000

12,00B

138,006
204,000
255,000
218,000

276,000

191.,500
156,000

124050

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
bzw Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Ausführung sämieber bau gesobaltliehen Iransal tionen

Mitteldeutsche Privat-Bank
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le s Vhr
m LLZOperette von G. Okonkowsky und Julius Freund.

ilbert t
x

usik von Jean G
und 4--6 Uhr. 1Tageskasse von 10--1

Valerländischer Frauenverein

alle a. S.
Wohltätigkeits- Konzert

zur Feier des
Geburkstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin

Mittwoch, den 22. Oktober, abends 7 Ubr
im Saale der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz 4,

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Maas Genzmer- Dresden
Gioline), Fräulein Johanna Schot- Berlin (Mezzoſopraw,
Herrn Bruno Hinze-Reinhold-Berlin (Klavierſ, Herrn Hof-
opernſänger George Reader- Stuttgart Tenor), Herrn Chor-

direktor Karl KIanert-Halle a. S. (Klavier- Begleitung
Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin Döll freundlichſt

zur Verfügung geſtellt.
Nach dem Konzert geſelliges zuſammenſein der Beſucher

bei kleinen Erfriſchungen.
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hofmuſikalienhandlung des
Herrn Heinrich Hothan, Gr, Ulrichſtr. 38, und an der Abendkaſſe

Der Vorſtand. 5660Frau Staatsminiſter Sophie von Boetticher, Exzellenz,
Ehrenvorſitzende.

Frau Geh. Kommerzienrat A. Dehne, Vorſitzende.
Frau Generalleutnant M. Hildebrandt, Exzellenz, ſtellv. Vorſ.
Frau Kommerzienrat Colberg. Frau Karl Haenert. Frau PaſtoDr. Jenrich. Frau Dr. Krause-Dehne. Frau Geh. r
rat Dr. Lehmann. Frau Kommerzienrat Lüttig. Frau eh.Oberreg.-Rat Kurator e Frau Rentier Pabst. Frau Major
Rauchtuss. Frau Oberbürgermeiſter Dr. Rive. Frau Berg-
hauptmann Schart. Fräulein Anna Schmidt. Frau Eiſenb
Direkt.- Präſident Wirkl. Geh. Rat Seydel. Fräulein von Trebra.

Frau Kommerzienrat Werther.

Grüne Heringe
Seelachz edne Korth 25

Schatzmeiſter: Herr Geh. Kommerzienrat Steckner. Schriftführer:Herr Domprediger Lic. Baumann. Stellvertr. Schrift W
Generalmajor a. D. Strübing. Jur. Beirat: Herr JuſtizratDr. Rüffer. Herr Profeſſor Dr. von Drigalski. Herr Dr. med.
Krävinshotf. Herr Reg. Baumeiſter Knoch. Herr Baumeiſter
Kuhnt. Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus. Herr Rittergutsbeſitzer
G. Otto. Herr Stadtſchularzt Dr. Peters. Herr OberpfarrerKonſiſtorialrat Runge. Herr Stadtrat Dr. Pepein a vrer

Thaliasäle
Dienstag, den 21. Oktober, abends 8 Uhr

I. Philharmonisches HKonzert,
Leitung: Professor Hans Winderstein.

Solisten: Melanie Kurt, Kgl. Kammersängerin
v. d. Berliner Hofoper,

William Lindsay, avier.
I B. Wagner: Meistersinger-Vorspiel. R. Wagner: Drei Gesänge
Der Engel, Schmerzen, Träume., F. Liszt: Klavierkonzert
J Ardur. F. Gernsheim: „Zu einem Drama“, sinfonische Ton-

J dichtung f. gr. Orchester (zum Aal Weber: Arie „Ozean,
du Ungeheuer“ aus „Oberon“. Wagner: Vorspiel n.

h Isoldens Liebestod aus „Tristan und Isolde“.
Konzerttflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döl].
Abonnementskarten auf 6 Konzerte M. 12.60, 9.60, 6.30, Einzel-

karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Hofmusikalienhandiun
von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrabe.

Verhand der Garten- und Sehreher-
Vereine Halle a. S. v)

Verbandöstag am Sountag, den 19. Oktober 1913
in Brunnerts Bellevue (LindenſtNachmittags 3-4 Uhr Geſchäftliche Veeſam nung

Nachmittags 5 Uhr:Beim der öffentlich. Hauptverſammlung.
Vorträge: „Die Bedeutung der Schrebergartenb üdie Gemeinde (Referent: Herr Sherin len Wer
„Der Allgemeine deutſche Schrebertag inHerr Mittelſchullehrer Nann Breslau“ Referent

Freunde und Gönner der Schreber- und KleingartenbeS auch die verehrten Damen ſind herzlichſt ein Naden, wegung

7306) Der Verbandsvorſtand.
Rhythmische 9ymnastik.

Beginn neuer Kurse am 15. und 16. Oktober.
Meldungen G. Hathey, meinrichstr. 8.

D'sche Privatschule für Damenschneiderel,

Barfüßerstrasse 16 II.
empfiehlt sich gleichzeitig zur Anfertigung von Kostümen,Gesellschafſts- und Bann re etten. (493

Waschmasehinen,

beſte bewährte Syſteme,
SchaedesSchnell-Waſchmaſchinen,

atent 283 auf inen

endel-Wa 7„Elektra“- Waschmascehine i
für direkten Elektromoto trieb, ohne Vorgelege.

Dampf-Waſchmaſchine „Syſtem Krauß“.
Wäſcherollen, Wringmaſchinen, Plätten, Plätt-

öfen, Plättbretter, Gardinen-Spannrahmen.
Max Heorrmann, Gr. Ulrichtr. 57,

vorm. Wilh. Meckert. Fernſprecher 171.

San

8.05 Uhr

Gr. Ulrichſtr. 58. Tel. 3783 u.
Niederlage: Große Brunnenſtraße 65.

Pfund 19

Kabeljau ne Kopf. 25
Karbonaden rate. 35.
Pratſchollen Pfd. 335

9 Uhr:

Schell ſch ohne e 38.
Angelſchellfiſch W 45.

do e 42, in 6

Apoſſo-Tneoater.
Zum erſten Male

Das Ahschiedssouper, u un
mit Vera Forst ind Robert von Valherg

in den Hauptrollen.

Das größte exiſtierende Meiſterwerk der FilmkunſtV ſeinen lage von 'dnneſit

nach d. Bulwer's gleichnamigem berühmten Roman
Akten und einem Vorſpiel. SVorfübrungsdauer 2 Stunden.

c

mittel Scholle groß Pfd. v 5 Filmlänge 2000 Meter.
Knurrhahn i. 39 der a 554
Seegal pfd. A5 Gteinbutt e 95.

Pfahlmuſcheln o en 85
Rezepte dazu gratis.

Hochfeine neue Vollhering

Morgen (Freitag) Thaliafestsaal abends 8s Uhr

Burmester-Konzort.
Billettverkauf in der Hofmusikalienhandlung

Reinhold Koch und an der Abendkasse.e

Stück 7, 8,9 und 10 15665

Msöul u Gtudrwreſſes Halle
2 m 7272705n e 2

Zur Erinnerung an die 100jährige Wiederkehr der Völkerſchlacht bei
Leipzig findet am

Sonnabend, den 18. Oktober in der Saalſchloßbrauerei
ſeitens der dem Verband angeſchloſſenen Krieger und Militärvereine von Halle a. S. ein

Seſt-Kommers
ſtatt. Anſgna pünktlich s Ubr abends. Ende 11 Uhr.

ie Fahnenträger mit Fahnen verſammeln ſich 8, Uhr abends im kleinen Saale
der Saagalſchloßbrauerei. Für die Fahnenträger werden Plätze reſerviert, ſonſtiges Belegen
von Plätzen iſt nicht geſtattet.

„Anzug: dunkel, ſchwarze Binde oder Uniform, Orden, Ehren und Vereins
abzeichen ſind anzulegen.

Programm à 20 Pfg. berechtigt zum Eintritt. Garderobe 10 Pfg.
Damen können wegen greange nicht zugelaſſen werden. Nach Schluß des

Kommerſes ſtehen Wagen der elektriſchen Straßenbahn zur Rückfahrt bereit. [5664
Der Verbandsvorſtand.

Rauchfuss, Major a. D., Otto Sennewald,Vorſitzender. Schriftführer.

Passage-Theater,
Halle a. S. Lichtsplelhaus. Lelpzlgerstr. 688.

Ab Froitag, den 17. Oktober er.
Vollständig neues Programm.
Als Haupt Attraktion: Der hervorragend dramatische Sehlager
h verhängnisvolle Nummer

Otto Vnbekannt,Kaſſenführer.

sowie ein weiteres erstklassiges Beiprogramm.
Beginn der Vorführungen; Sonn- und PFesttags um 3 Uhr, Wochentags um 4 Uhr.

Jugend Vorstellung; Sonntag nachmittags von 3 bis 6 Uhr.

Ab Freitag. den 24., Oktober er. das prächtigete
und gewaltigste Filmgemälde der Gegenwart

„Plbopahra, le Herrin des

Bei der Darstellung dieser Schöpfung wurden ca. 10500 Personen, darunter über
3000 Schauspieler, beschäftigt. Die Direktion7314)

e le
Rennen zu beipzig

Sonntag, d. 19. Okt. nachm. 2 Uhr.

Völkerschlachtdenkmal- Rennen 10000 Mk.
Oeffentlicher Totalisator auf dem Sattelplatz, neben der Haupttribüne, auf dem
Damm. Wettaufträge für den Totalisator zu Leipzig werden in der Wettannahme-
stelle Leipzig, Barfussgässchen 8 I, an den Tagen vor den Rennen von 10-1 und
35 Uhr, am Renntage selbst von I1--13 Vhr angenommen. Adresse fürtelegraphische Geldsendungen: Wettannahme Leipzig, Barfussgässchen 8. (Mindest-

einsatz: Sieg 5 M., Platz 10 M.) [7290

Voranzeige.

Martha-Haus.
Unſer Jabresfe ſt ſoll mit Rückſicht auf die Jahrhundert-

feier ſchon

Sonntag, 19. Oktober, abends 8 Uhr
im Tgale des Evangel. Vereinshauſes, Kl. Klausſtr. 16, ſtattfinden.

e reunde der r und die z rwaghſeng der
er Vorſtand.

Himbeersaft,
e
8 Pfd. p. Pfd. Pfg. endſiebit

Carl Booch, Breiteſtr. 1und Markt, Roter Turm.
Zöglinge ſind dazu herzlich eingeladen.

Wratzke u. Steiger, Fort 910
Juwelen Gold SilIber. [5367

Hosenträger Waagen
Sockenhalter, Staate

eiststr. 42,Liebermann, Ecke Thaliasäle,

Stadttheater in Halle.
den 17., Oktbr. 1913

2. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel,
Tannhäuſer

u. der Sängerkrieg auf d. Wartburg.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven,
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Perſonen:
Hermann, Landgraf

von Thüringen Fr. Schwarz.Tannhäuſer d. Salenius.
Wollram von Eſchen

a I7 e I7Walther von der
Vogelweide A. Färbach.

Biterolf
Heinrich der Schreiber Fr. Gruſelli.
Reimar von Zweter K. Kruthoffer
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen BrugerDrevs
Venus Suf. Stolz.Ein junger Hirt Jrmg. Kühn.

rmg. Kühn.
Emmy Reiße
Hedw. Nolte.
M. Wrycza.

Thüringiſche Grafen, Ritter und
Edelleute, ältere u. jüngere Pilger,
Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

V. van Horſt.

Pagen

Ende nach 108/, Uhr. [7293

Sonnabdend, den 18. Okt. 1913
43. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Feſt- Vorſtellung
zur Jahrhundertfeier d. Völker

ſ bei Leipzig.Kaisermarsoh von Rich. Wagner.
Die Hermannssehlacht.

Steinway Sons-
Flügel u. -Pianinos
AlleinverkaufGr. Ulrichstr. 33/34.B. Döll, Telephon

Schneeskern-

Wolle
sum Selbſtanfertigen von

Golffacken, Sportkoztümen,

Sweakers, Huffts, Bodelmütren,

Sportmützen usw.

in weiß, ſchwarz u. über 20
modernen (zum Teil ganz

neuen) Farben
vorrätig beiH. Sohne Raehl.

Gr. Steinſtr. 834.
NB. Genaue Strick- und
äkel Anleitungen mit Ab-
ildungen gratis. [6707

Straußfedern,
Reiher u.

eder Be ſtets Neuheiten
zu niedrigſten Fabrikpreiſen,
nur Oleariusſtraße 10 I
neben der Leſeballe. [6685

Welches Fräulein geſetzt. Alters
würde geneigt ſein, zwecks

Meiratmit Beſitzer ca. 100 Morgen gr.
Zutee unweit Halle bekannt zu
werden? Verm. ca. 10--15000 Mk.
angenehm, doch nicht bedingt.
Diskretion Ehrenſache! Werte
Briefe erbeten unter Z. b. 3042
an die Exped. d. Ztg.

Theo Raven.
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